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Oldenburg, Donnerstag, den 15 . Dezember 1904. XXXVI! ! . Jahrgang

Hierzu drei Beilagen.

CiMSrrmWKU.
Nach chinesischen Gerüchten soll der deutsche Militärattachee

o. Gilgenheimb durch japanische Kugeln bei Beschießung einer
Dschunke zu Tode gekommen sein.

Im Reichstage verhandelte man gestern über die Militärpen-
sionsgesetzentwürfe . ^

Die Moskauer Stadtverordneten beschlossen einstimmig , der
Regierung Reformvorschläge zu machen.

Die Eröffnungssitzungim ungarischen Abgeordnetenhausever¬
lief ruhig. Sie wurde nach der kömglichen Botschaft wieder ge¬
schloffen. *

Das spanische Kabinett hat seine Demission eingereicht.*
Der Shveton-Skandal nimmt immer größeren Umfang an.

Die Verhaftung der Frau Syveton soll bevorstehen.
* « *

Der Großherzog erließ den ü̂blichen Landtagsabschied . .

Der Prozeß des Ministers Ruhstrat gegen den Redakteur des
„Nordd . Volksol." ist auf den 7 . Januar angesetzt.

Landtagsaßschied.
Der Groß Herzog erläßt folgenden Landtagsab¬

schied , datiert aus Dresden vom 5. Dezember:
8 1-

Die nachfolgenden Gesetze sind nach erfolgter verfas¬
sungsmäßiger Zustimmung des Landtages ver¬
kündet:

für das Großherzogtum:
m Gesetz , betreffend Zusatzbestimmung zum revi¬
dierten Staatsgrundgesetze für das Großher-
Wtum Oldenburg vom 22. November 1852;

B . für das Herzogtum Oldenburg:
ein Gesetz , betreffend Abänderung des Gesetzes für das Her¬
zogtum Oldenburg vom 25. März 1879, betreffend Anlegung
oder Veränderung von Straßen und Plätzen
in den Städten und größeren Orten;

O. für das Fürstentum Lübeck:
ein Gesetz , betreffend Erhebung einer Kurtaxe in den
nicht zu den Ostseebädern gehörigen Knr-
und Badeorten;

v . für das Fürstentum Birkenfeld:
ein Gesetz, betreffend das Hebammenwesen.

8 2 .
Jnbetreff des Ersuchens des Landtages wegen Einfüh¬

rung der geheimen und direkten Wahl zum
Landtage wird auf 8 7 des Landtagsabschiedes vom
2 . Juni 1903 verwiesen. (Dort heißt es , daß die Regierung
Bedenken tragen müsse, die geheime und direkte Wahl einzu¬
führen. Warum , wird nicht gesagt .)

§ 3-
Das Ersuchen des Landtages , betreffend Vorlegung des

Entwurfes eines neuen Schulgesetzes , Erweite¬
rung des Lehrziels an Volkss chulen und Or¬
ganisation der politischen Gemeinden als
Schulverbände, wird erwogen werden.

8 4.
Dem Beschlüsse des Landtages entsprechend soll geprüft

derden, obzurHebungdesHandwerks und zur Be¬
förderung des Eigentumserwerbes landwirt¬
schaftlicher und industrieller Arbeiter eine
Aufwendung von Staatsmitteln in größerem Um¬
fange am Platze ist.

8 6.
Das Ersuchen des Landtages wegen Umarbeitung des

Gesetzes vom 15 . August 1861, betreffend die oldenbur-
gische Brandkasse, wird einer Prüfung unterzogen
tverden.

8 6.
Dem Ersuchen des Landtages wegen Herstellung

einer besseren Ventilation im Sitzungs¬
saals des Landtagsgebäudss wird entsprochen
werden.

8 7-
, Die vom Landtage erbetene Prüfung , ob und inwieweit

eme Gehaltsaufbesserung des Landesobst-
gärtners am Platze sei , soll erfolgen.'

8 8 .
Den der Staatsregierung zur Berücksichtigung überwie¬

senen Petitionen , betreffend Wiedereinrichtung des
Amtsgerichts Damme, kann aus den im Landtage
dargelegten Gründen keine Folge gegeben werden.

gesichert.
* Berlin , 11- Dezember.

Die preußische Regierung ist zwar erfreut über die
-bakehrung einer Anzahl Konservativer zur Kanal-
Vorlage , aber sie Mt den glücklichen Ausgang trotz¬

dem noch nicht für ganz sicher. Es kann nämlich
so kommen , woraus offiziöse Stimmen beunruhigt Hin¬
weisen , daß die Linke im Abgeordnetenhaus den Wasser-
straßen -Plänen zustimmt , aber die Resolution über die
Einführung des staatlichen Schleppmonopols und
die Erhebung von Schisfahrtsabgaben aus den
Strömen ab lehnt. Es sei nicht unmöglich , daß so die
Parteien der Linken den Widerstand eines Teiles der Kon¬
servativen sich schlauerweise zunutze machen ! Das aber
wäre ein Abschluß der mühevollen Vorberatungen , wie
ihn die Konservativen von ihrem parteipolitischen Stand¬
punkte aus sich böser kaum denken könnten. —
Allerdings , so kann es kommen, wenn nicht noch andere,
größere Ueberraschungen in letzter Stunde auftreten , mit
dem Ergebnis , daß Schleppmonopol und Schiffahrts -Ab¬
gaben das ganze Kanalwerk in die Tiefe reißen . Der
Linken, den Nationalliberalen und Freisinnigen , sind die
neuen Kanäle seit der Verbindung der Projekte mit den
agrarischen Anträgen um vieles wertloser, wenn nicht
gleichgültig geworden . Bildet sich von rechts und
links eine Opposition , fällt auch das Zentrum auseinander,
dann ' sind die Kanäle abermals verloren. Einst¬
weilen soll noch über die Hälfte der Konservativen zur
Ablehnung der Vorlage entschlossen sein . Mit großer Rüh¬
rigkeit wird in dem unverändert kanalfeindlichen Lager
des Bundes der Landwirte daran gearbeitet , dies Stim¬
menverhältnis noch weiterhin zu verschlechtern. Die Weih¬
nachtsferien , erklären die Bündler treuherzig , bieten 'eine
willkommene Gelegenheit zur Aussprache zwischen den kon¬
servativen Wählern und ihren Abgeordneten . Bei diesen
Aussprachen werden natürlich waschechte Agrarier nicht
fehlen , um die Gefahren eindringlich zu machen , die durch
den billigen Transport ausländischen Getreides auf 'den
neuen Wasserstraßen der deutschen Landwirtschaft drohen.
Der Bund der Landwirte mit seiner ausgezeichnet funktio¬
nierenden Organisation hat bereits in den konservativen
Wahlkreisen , zumal in denjenigen , wo die Mandats -In¬
haber eines „ Ja " verdächtig sind, für die „Orientierung"
der Wähler gesorgt . Das weitere ist augenscheinlich den
Weihnachtsserien Vorbehalten . Unter diesen Umständen
kann man nicht wissen, ob nicht bis Januar eine der Re¬
gierung sehr unerwünschte Situation geschaf¬
fen wird , die das Schicksal der Kanalvorlagen unberechen¬
barer parlamentarischer Taktik anheimgibt.

Zuständein Ungarn.
Die parlamentarischen Zustände in Ungarn muffen heillose

sein , wenn sie den sturmgewohntenund kaltblütigen Ministerpra
sidenten Tisza zu dem Ausruf veranlassen: ^,Das ist kein poli-

Kampf mehr, das ist ein gewöhnliches Verbre
chen !" Falls Graf Tisza sich nichts entschließt , den ungaritischer
chen !" _ , _ _
schen liebermnt mit eiserner Faust niederzuwerfen, dann
steigt eine die Gesamtmonarchiebedrohende politische Gefahr her¬
auf . Läßt die Budapester Regierung die erfordersiche Festigkeit
vermissen , welcher Behandlung von magyarischer Seite muß da

^ . . . sein ? ^ heiles Ge-erst die Wiener Regierung gewärtig sein ? (! . ,
heimnis, daß gewisse politische Kreise Ungarns in Oesterreich
ihren intimsten Gegner sehen , daß die ungarische Frage
sich für Oesterreich verschärft . Doch das Großmagyaren-
tumbest einen Feind im eigenen Hause , der insgeheim nicht min¬
der eifrig an der Arbeit ist : das Großkroatcntum. Was
die Ungarn in den österreichischen Wald Hineinrufen , das schallt
ihnen aus dem kroatischen zurück. Wie die Magyaren über den
Ausgleich mit Oesterreich , so klagen die Kroaten über den ihrigen
mit Ungarn. Von den Laibacher Unruhen im vorigen Jahre her
. .. . . . . . . . . . >-, < . > Kx.

von
_ „ . . , . „ , Äosef

nachsuchten , die aber verweigert wurde. Gleichwohl machten ma¬
gyarische Blätter die Wiener Regierungs- und Hofkreise verant¬
wortlich für das aufsässige Verhalten der Kroaten, eine Ver-
drehung der Tatsachen , die in Wien Helle Empörung heroorrief.
Ihre eigene herausfordernde Haltung gegen Oesterreich ist den
ungarischen Heißsporneneine Sache der nationalen Ehre — wenn
aber die Kroaten eine Abwehr der magyarischen Uebergrifse ver
suchen, so wird das als staatsfeindliche , nichtswürdige Agitation
gebrandmarkt. Der Budapester Regierung kann der Vorwurf
nicht erspart werden, durch ihre schroffe Stellungnahme gegen die
Kroaten den Chauvinismus im eigenen Lande gefördert zu haben.
Sie sieht sich jetzt in die Notwendigkeit versetzt die Anwendung
von Gewaltmaßregeln gegen die parlamentarische Obstruktion in
Betracht zu ziehen . Derartige Zuckungen am österreichisch-unga-
rischen Staatskörper sind symptomatisch für die irmerpositische Er¬
schütterung der Monarchie.

Der ruMH-japamsche Krieg:
Der Shanghaier Berichterstatter des „ Daily Tel . " meldet

unter dem 13 . Dezember: Die Japaner pflanzten weitere
schwere Geschütze auf dem 208 Meter - Hügel auf und
beschießen die neue Stadt oder das europäischeQuartier von
Port Arthur . Dieses Quartier steht in Flammen.
Der Umfang der Feuersbrunst ist noch unbekannt.

Der französische Gesandte in Petersburg er¬
klärte in einem Interview , Rußland sei mehr denn je
entschlossen, den Krieg fortzusetzen , bis Japan völlig
besiegt sein wird . Rußlands finanzielleLage sei sehr günstig.
Die Entsendung von Truppen , Lebensmitteln und Munition
vollziehe sich ohne Unterbrechung.

Der Kopenhagener Berichterstatter des „ Standard " wi
einen Brief eines russischen Agenten in London an Genera
Hesse , den Kommandanten des kaiserlichen Palais in
Petersburg , gesehen haben, worin die Geschichte wiederholt
wird, daß japanische Torpedoboote seinerzeit aus eine
aus Port Arthur unter französischer Flagge kommende
Dschunke feuerten, da sie die Flagge nicht sahen und den
deutschen Attache Ritter Hentschel von Gilgenheimb,
der an Bord war , töteten . Der Kapitän eines japanischen
Kreuzers habe dann den Torpedobooten befohlen, die Dschunke
in den Grund zu bohren, obwohl er wußte, daß der französische
Attach deCuverville darin war , um Unannehmlichkeiten
wegen der Tötung des deutschen Attaches zu vermeiden. —
Die ganze Meldung klingt unwahrscheinlich.

Aus Tschisu wird depeschiert : Nach chinesischen Gerüchte»
wurde ungefähr am 30 . November ein japanisches
Kriegsschiff mit 300 Mann von einem Torpedoboot bei
Port Arthur in den Grund gebohrt. Es soll größer
als der „Sachen " und entweder das Linienschiff „ Schiki-
schama" oder ein gepanzerter Kreuzer gewesen sein. Ungefähr
am 25 . November wurden zwei russische Torpedoboote von
japanischen Kreuzern bei Port Arthur in den Grund gebohrt.

In Ferrol kam das havarierte russische Torpedoboot
„ Pronzitelny " an " .

Die vom Admiral Fölkersam befehligte Abteilung des
Baltischen Geschwaders liegt noch in Dschibuti. Sie wartet
dort aus die übrigen Schiffe des Geschwaders.

- AelilWer TagesSsnHk.
Deutsches Reich.

Bei der nächstjährigen Mittelmeerreise des Kaisers , dre
für Endo März in Aussicht genommen ist, wird die Kai¬
serin, wie jetzt nach der „T . R .

" feststeht, den Kaiser be¬
gleiten . — Bei der „Roland " -Aufführung im Opernhause
fiel es allgemein auf , daß die Kais rin, deren Erscheinen
in Aussicht gestellt war , der Premiers nicht beiwohnte . Die
hohe Frau leidet noch immer an den Folgen der kaum über¬
standenen Influenza und darf das Zimmer nicht verlassen.

Die Tätigkeit des Freiherrn v. Mirbach im Dienste der
Kaiserin als Oberhofmarschall ist jetzt, nachdem er von seinen
sämtlichen Funktionen als Leiter des Kabinetts der Kaiserin
entbunden wurde , nur ganz gering . Er hat , wie ein Be¬
richterstatter meldet, fast nur noch Kammerherrndienste zu
regeln.

Aus Südwestafrika . Zu den schweren Verlusten , dis
unsere südwestafrikanische Schutztruppe im Gefecht bei
Warmbad am 28.November gegen den Hottentottenführer
Morenga , erlitten hat , kommen jetzt noch einige Nachträge,
welche den Gesamtverlust auf 2 Offiziere und 11 Mann an
Toten , 8 Verwundete und 2 Vermißte steigern.

Ueber den Umfang der neuen Truppentrans¬
porte nach Deutsch-Südwestafrika berichtet die „Schles.
Ztg .

" : Im November , Dezember und Januar sind bezw. wer¬
den nach Südwestafrika folgende Truppennachschübe in drei
Abteilungen hinausgesandt : 162 Offiziere und 4000 Mann
Mit diesen Nachschüben werden etwa 3000 Pferde verschickt.

Leutnant v . Salzmann, der Durchquerer Asiens,
der im Kampfe gegen die Herero schwer verwundet wurde,
wird Ende Januar 1905 wieder in der deutschen Heimat ein-
treffen und zunächst zur Vornahme einer Operation die Kli¬
nik des Professors Dr . v . Bergmann in Berlin aufsuchen.

An der Trauerfeier für Hammacher beteiligten sich
außer den Vertretern der nationalliberalen Fraktion auch
solche anderer Fraktionen , die Abgeordneten Müller -Sagan,
Kämpf , Schmidt -Elberfeld , Dove, Graf Stolberg und Ba¬
chem , ferner auch dis Bürgermeister der fünf Städte , deren
Ehrenbürger Hammacher gewesen ist. Der warm empfun¬
dene Nachruf , in dem dre Fraktionsgenosse Bassermann die
politischen Verdienste seines Freundes würdigte , machten auf
die Versammelten einen tiefen Eindruck. Der Reichskanzler
war vertreten durch den Vortragenden Rat im Staatsmini-
sterium , Geheimrat Dr . von Günther , Chef der Reichskanz¬
lei . Eine Deputation aus Essen, der Vaterstadt »des Ent¬
schlafenen, war ebenfalls anwesend.

Dem Reichstage ging ein von den Konservativen unter¬
stützter Antrag Schickert-Nißler zu, wonach Personen des
Unteroffizier - und Mannschafts st andes des
Heeres und der Marine , die am Feldzuge 1870- 71 oder an
von den deutschenStaaten vor 1870 geführten Kriegen ehren¬
vollen Anteil genommen haben , wenn sie in unterstützungs¬
bedürftiger Lage sich befinden , besonders wenn ihr Einkom¬
men weniger als 600 Mt . beträgt , oder ihre Erwerbstätig¬
keit auf ein Drittel herabgesetzt ist, oder wenn sie ihr 60.
Lebensjahr vollendet haben , monatlich eine im voraus zahl¬
bare Jahresbeihilfe von 120 Mk. zu zahlen ist. El¬
saß-Lothringischen Landesangchörigen , die im französischen
Heere den Feldzug von 1870 mitmachten und später Deutsche
geworden sind, darf die Beihilfe ebenfalls gezahlt werden.

Ans Gotha, 14 . Dezember, wird berichtet : Bei dem Abschieds»
mahl , das heute hier zu Ehren des Staatsministers Heutig
stattfand, erklärte dieser , wie die Gothaer Zeitung meldet , daß mit
Genehmigung des Herzogs und des Regenten seine Aktivität als
Staatsminister , die mit dem morgigen Tage Mausen sollte , bis
zuw 15 . Februar verlängert worden ist, damit er d>e neue Do-



mänenvorlage noch persönlich vor Lern im Januar zusammentre-
tenden Landtage vertreten kann.

Vom Dortmnnd-Ems-Kanal. Die Nordd. Mg . Ztg. schreibt:
Die Tatsache , daß die Winterzeit benutzt werden soll, die taufen¬
den Unterhaltungsarbeiten am Dortmund-Emskanal auszuführen,
und dieser daher vom 2 . Januar nächsten Jahres ab auf kurze
Zeit zu sperren sei, hat Veranlassung zu dem Gerücht gegeben , daß '
der Zustand der vor kurzem wiederyergestelltenMeppener Schleu¬
se die Kanalsperre bedinge . Das Gerücht ist nicht zutreffend.

Zu der Uneinigkeit in der Freisinnigen Vereinigung schreibt
die „W eserzeitung" (siehe den gestrigen Naumann-Artikels:

Was die Einigung anbelangt, so erstreben wir sie. Zwar
nicht mit den Sozialdemokraten, was hoffnungslos wäre, son¬
dern mit der freisinnigen Volkspartei und den Nationallibe¬
ralen . Dort liegen gute Aussichten für uns, bessere als seit
vielen Jahren , denn die Strömung im Bürgertum, namentlich
in der Jugend , geht nach links. Mit dem Programm des
„Blockes der Linken "

, von dem die Nationalliberalen, und Wohl
auch die Volksparteiler und die alte Richtung der freisinnigen
Vereinigung ausgeschlossen sein sollen , hat man nun reichlich
ein Jahr lang gekrebst . Ist man wirklich im Zweifel darüber,
daß es darum heute weit schlechter bestellt ist als vor einem
Jahre?

Die „Voss . Ztg .
" meint : Die Träume des Herrn Nau¬

mann von einem „Block der Linken " einschließlichder Sozial¬
demokratie finden innerhalb der Partei , der er augenblicklich
angehört , den schärfsten Widerspruch . Vielleicht kommt er
auch bald wie bei seinen früheren Experimenten selbst zu der
Erkenntnis , daß sie keine „ parteibildende "

, auch nicht einmal
parteieinende oder parteifördernds Kraft haben . Es sind
eben nichts als leere Illusionen.Ausland.

Oesterreich- Ungarn.
* Budapest , 13 . Dez . Die Situation ist

aufs äußerste gespannt. Vor dem Abgeordneten¬
haus kam es zu stürmischen Szenen , weil die Polizei die
oppositionellen Abgeordneten nur einzeln in das Haus
hinein lassen wollte . Einige Abgeordnete der Regierungs¬
partei erklärten heute vormittag ihren Austritt aus dieser
und gingen im Saale demonstrativ zur Opposi¬
tion übe « , was dort stürmischen Applaus hervorrief.
Die Opposition ist entschlossen, den Ministerpräsiden¬
ten Tis za Mm jeden Preis zu stürzen. Sie beabsichtigt
mit der österreichischen Opposition eine Vereinbarung we¬
gen einheitlicher Taktik beider Parlamente abzuschließen.
— Nachträglich wird bekannt , daß bei den Demonstrationen
im Abgeordnetenhause die Abgeordneten Polonyi und
Papp und der Kommissar Fafkas verletzt wurden . Die
Opposition weicht um keinen Preis vom Platze . Bei
jedem Abgeordneten sieht man einen Revolver. Bor
dem Abgeordnetenhaus nahm das Publikum eine drohende
Haltung ein und versuchte mit Steinen die Fenster ein¬
zuwerfen . Die Polizei zerstreute mit der Waffe die De¬
monstranten.

* Pest , 14. Dez. (Abgeordnetenhaus . ) Die Opposition
erscheint schon um 6,30 Uhr und besetzt die Präsidenten¬
estrade und räumt sie erst, als Graf Theodor Andrassy
(Dissident ) zusichert , daß Perczel nicht präsidieren und
die Parlamentswache nicht in den Saal kommen werde.
Um 9,45 Uhr nimmt Gras Tisza mit dem Kabinett auf
der ersten Bankreihe Platz , da die Ministersessel 'fehlen.
Um 10 Uhr erscheint Vizepräsident Jacabssy auf der Prä¬
sidentenestrade . Hierauf wird ein königliches Handschrei¬
ben verlesen , das die Eröffnung der Session kundgibt.
Das Haus nimmt ehrfurchtsvoll Kenntnis davon und be¬
schließt , das Handschreiben dem Oberhause zu übersenden.
Die Sitzung verläuft ruhig und wird ohne Zwi¬
schenfall geschlossen.

Spanien.
* Madrid , 14. Dez . Das gesamte Kabinett gab

nachmittags feine Demission, lieber die Veranlas¬
sung der Kabinettskrise wird gemeldet : Der König hatte
sich mit der Ernennung des Generals Lono zum General¬
stabschef nicht einverstanden erklärt , die ihm vom Kriegs¬
minister vorgeschlagen wurde . Der Minister berichtete da¬
rüber dem Ministerpräsidenten Maura . Dieser begab sich
nach einer Besprechung mit den übrigen Ministern ms
königliche Schloß und bot dem König die Demission des
gesamten Kabinetts an . Der König hat Romeo Robledo
zu heute abend in das Palais berufen lassen.

Unpolitisches.
Der Kaiser beschloß, wie aus Breslau gemeldet wird, auf

dem Schlachtfelde bei Leuth en zur 150jährigen Siegesfeier ei¬
nen Gedenkstein an der vom Volksmunde „Altar von Leuthen" ge¬
nannten kleinen Lindengruppe beim Dorfe Sara zu errichten.
Dort hatte angeblich am Siegesabend ein Grenadier den Choral
„Nun danket alle Gott" angesümmt, den das ganze Heer mitsang.Unter dem Verdacht des Mordes ist der Handels¬
mann Georg Blumberg aus Rixdorf, ein alter Zuchthäusler, der
unter Polizeiaufsicht steht, vorgestern mittag in Berlin verhärtet wor¬
den . Es handelt sich um den Leichenfund am Görlitzer Ufer. Ein
Arbeiter hatte gesehen , wie ein Mann sich mit einem Mädchen in
der fraglichen Nacht unterhielt. Plötzlich ertönten Hilferufe aus
dem Wasser seitens des Mädchens, während der Mann davon-
ging. Es ist erwiesen , daß Blumberg vorher mit der Schalicke
in einem Restaurant war und sie im Streit geschlagen hatte. Man
nimmt an, daß er sie ins Wasser gestoßen Hatz während er selbst
erzählt, daß sich das Mädchen ins Wasser gestürzt habe , ohne daß
er sie hindern konnte.

Eine erschütternde Szene trug sich bei der Besich-
tigung des Tatortes der Ermordung der Lucie Berlin zu . Aus
der BcrlinschenWohnung stürzte plötzlich Mit wutverzerrtem Ge¬
sicht der Vater der ermordeten Lucie Berlin heraus und wollte
Berger zu Leibe gehen . Wäre nicht sofort ein Kriminalbeamter
dazwischen gesprungen , so würde sich der unglückliche Vater wahr¬
scheinlich an Ort und Stelle für den Verlust seines Kindes gerächt
haben . In höchster Erregung spie Berlin vor Berger aus und
rief ihm wütend zu : „Du Lump , Du elender Kindesmörder, mein
ganzes Glück , meine Lucie hast Du mir geraubt! Du arbeitsscheuer
Schurke!" Auch die übrigen Hausbewohner ergingen sich in lau¬
ten Verwünschungengegen den Angeklagten . Bet jedem neuen
Schimpfwort zuckteBerger sichtlich zusammen . Mit zusam¬
mengepreßten Lippen und kreidebleich wurde er die Treppe hin¬
abgeführt, während die Mutter des ermordeten Kindes gellende
Schreie ausstieß. Berger bestieg wieder die Droschke , langsam
leerte sich der Hof, aber lange noch hörte man die Verwünschungen
des bedauernswerten Vaters durch den dunklen Flur schallen. . . .

Der Reichstag hat ein Gemälde von Grete
Waldau angekauft. (! !) Es stellt das Reichstagsgebäude
mit dem Bismarck-Denkmal dar.

Eine Reihe von Auszeichnungen hatte die
Aufführung des „ Roland von Berlin " für die Hauptbeteiligten
im Gefolge. Der Kaiser empfing nach der Vorstellung HerrnLeoncavallo mit Frau und überreichte dem Maestro , nne be¬
richtet, den Kronenorden zweiter Klasse mit Worten der
wärmsten Anerkennung. Frau Leoncavalla empfing zum An¬
denken an den Ber iner Aufenthalt eine Brosche mit Saphiren.
Oberregiffeur Dröscher wurde durch den Roten Adlerorden
vierter Klasse erfreut . Fräulein Destinn erhielt ein Arm¬
band mit Brillanten . Kapellmeister Dr . Muck , Herr
Grüning und Herr Knüpfer empfingen Manschetten-
kn pfe, Herr Hoffmann eine Nadel mit dem kaiserlichen
Namenszuge.

Frankreich.
* Paris , 14. Dez. Die Schwiegertochter Syve-

tons, Mdme . Msnard , ist schwer erkrankt . Man behaup¬
tet sogar , sie liege im Sterben . Die Verhaftung
eines Mitgliedes der Familie Syveton steht, nach einer
Meldung der „Humanitö "

, unmittelbar bevor . Es handelt
sich um Frau Syveton.

Wie noch zu dem Tode Syvetons berichtet wird , stellte
Dr . Eachet fest , daß die Wunde, welche Syveton am
Kopfs trug , erst nach dem Tode beigebracht worden ist.
Dies scheint daraus hinzudeuten , daß man mit der
Leiche Komödie gespielt hat , und daß Personen
in das Sterbezimmer etngetreten sind , bevor die Aerzte
und die nationalistischen Abgeordneten eingetrosfen waren.
Die betr . Person , welche in das Bureau cingetreten sein
mag , müßte jedenfalls ein Vertrauter des Hauses sein,
da er sonst die Aufmerksamkeit der Dienerschaft auf sich
gelenkt hätte . Nunmehr muß sestgestellt werden , wer die
Persönlichkeit war , und aus welchen Gründen sie so ge¬
handelt hat . Weiter wird berichtet , daß es sich nicht um
eine , wie erst anegnornmen , Leuchtgasvergiftung
handelt sondern daß der Tod infolge Erstickens durch
Kohlengase erfolgt ist. Kohlen hatten in einem Gefäß
im Zimmer gebrannt , und sind wahrscheinlich nach der
Tat entfernt worden . Der „sirmps " hebt hervor , daß
Syveton vor zwei Jahren bei der Kartenlegerin Mdme.
Thebes sich habe weissagen lassen . Die Wahrsagerin habe
erklärt , er möge sich in acht nehmen , er werde ein sehr

bewegtes Leben haben und eines gewaltsamen Todes
sterben.

Das Dienstmädchender Ehefrau Syveton soll dem
Untersuchungsrichter erklärt haben , Syveton sei nicht w
seinem Arbeitszimmer gestorben , wo er ausgefunden wurde
sondern in einem kleineren Zimmer in der Nähe, in
welchem sich eine Badewanne befand , die mittels Holz¬
kohle an geheizt wurde . Hierdurch hat sich ergeben , daß
tatsächlich eine Komödie mit der Leiche Syvetons gespielt
wurde , und zwar seitens der Familienmit-
g l i e d e r.

Rustland.
* Petersburg , 13. Dez . Das Urteil im Prozeß gegendie Mörder Plehwes wurde gegen Abend verkündet

Sassonoff wurde zu lebenslänglicher und Sikorsky zu
jähriger Zwangsarbeit verurteilt . Die Verhandlung ist
ruhig verlaufen.

Aus demHroßßerzogtum.
Ser Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen Originalberichts
V mrr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichts

über lokale Vorkommnisseund der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 15 . Dezember.

* Vom Hofe . Die Frau Großherzogin besuchte
gestern nachmittag das Schulmuseum und hielt sich ca. U/z
Stunden unter den Sammlungen aus. Gestern abend wohnte
sie nebst der Herzogin Sophie Charlotte dem Hofkapell«
konzert bei.

* Len Mangel eines Konzerthauses empfindet das
musikalische Oldenburg von Jahr zu Jahr schwerer. Be¬
strebungen , diesem Bedürfnis abzuhelfen , die schon öfter
auftauchten (u . a . im „Singverein " ), finden daher immer
fruchtbareren Boden . Es mag deshalb jetzt gerade an der
Zeit sein, einen ernsthaften Schritt in dieser Sache zu tun.
Auf Anregung des Vorstandes vom Verschönerungsverein,
ist nun kürzlich ein Komitee zusammen getreten , dem u. a.
die Liederväter und Dirigenten der größeren Männerge-
scmgvcreine in der Stadt angehören , die im letzten Früh¬
jahr das große Konzert im Theater zu Gunsten des Ver-
fchönerungsvereins veranstalteten . Unter dem Vorsitz des.
Stadtsyndikus Murken beschloß dies Komitee letzten Sonn¬
tag , am Ende der diesjährigen Saison wieder ein
Männerchorkonzertabzuhalten und den Ertrag
desselben zum Grundstock eines Konzerthausfonds
zu machen . Das Nähere bleibt noch festzusetzen, vorläufig
ist jedoch beschlossen worden , daß von Einzelvorträgen der
Vereine abgesehen werden und nur der Gesamtchor wir¬
ken soll , und daß diesmal die Dirigenten der beiden grüß«
ten Vereine , Konzertmeister Kufferath vom „Lieder¬
kranz" und Hofmusiker Alb recht vom „Sängerbund " die
Direktion führen sollen . Dieser einstimmige Beschluß in
einer so wichtigen znkunftssicheren Angelegenheit darf mit
Freuden begrüßt und die Hoffnung ausgesprochen werden,
daß das gemeinnützige Zusammenwirken , außer dem idea¬
len Erfolg , auch einen beträchtlichen klingenden Ertrag
hat , der dem Unternehmen zu einem bedeutungsvollen An¬
fänge verhilft.

* Die öffentlichen Verkaufslüden der Staht sind an
den letzten 10 Werktagen vor Weihnachten, also von gestern
abend bis zum Fest, bis 10 Uhr geöffnet.

. * Tie Bremer Oper wird in diesem Jahre hier vor¬
aussichtlich nicht gastieren, wenigstens ist vorderhand kein
Gastspiel zu erwarten, da noch keinerlei Verhandlungen von
Bremen aus eingeleitet sind.

* Schulmuseum . Die Frau Groß Herzogin besuchte
gestern n Begleitung der Oberhosmeisterin Gräfin Bassewitz
sowie der Hofdame Frl . v . Joannis die Ausstellung - on
empfehlenswerten Jugendschrif . en und künstlerischenWand¬
bildern im Schnlmuseum und sprach sich sehr anerkennend
über die dort betätigten Bestr . bringen aus . Der Besuch,
dauerte ca . IVe Stunden.

* Ruhstrat Prozcst . Das „N rdd . Vbl . " teilt mit,
daß der Prozeß gegen Metze, den Redakteur des Blattes,
wegen Beleidigung des Justizministers Ruhstrat , am Sonn¬
abend , 7 . Januar 1905, um 11 Uhr vormittags , vor der
ersten Strafkammer des Olden burgerLanbgerichts
stattsindet.

_
* Herr Oberintendant a. D . Meiünrdus , der heute sein

Drittes Abonnements-Konzert
der Großherzoglichen Hofkapelle am 14. Dezember 1904.

An den Anfang des 3 . Konzerts der Hofkapelle hatte'Herr Hofmusikdirektor Manns seine Konzert - Ou-
verture gestellt, die sich als Erösfnungsstück vorzüglich
eignet und einen überaus glänzenden , frischen Eindruck
machte. Nach einer festlichen, kraftvollen Einleitung im
prächtigen ertönen zarte , lockende Weisen, von süßen,
schmeichelnden Motiven der Geigen umspielt . Noch lebhaf¬
ter wird das Tempo , wenn das eigentliche Hauptthema ein¬
seht ; frisch und keck und lustig zieht es vorüber . Dann mi¬
schen sich kräftigere Akzente hinein , und in einer prachtvoll
gesteigerten Durchführung bleibt selbst das Leid mit seinen
schmerzvollen Rufen nicht ganz fern . In reizvollen Gegen¬
überstellungen der verschiedenen Jnstrumentengruppen mit
ihren charakteristischen Klangfarben , mit zuweilen brillanten
Orchesterwirkungen in der weiteren Entwickelung, geht das
Stück zu Ende , einen überaus freundlichen Eindruck zurück¬
lassend . Manns zeigt sich darin als Meister nicht nur der
Form und der Orchestration , sondern er hat in dis Form
Leben und Geist hineingegossen. Von feinem Sinn für die
Wirkung

'der Tonarten zeugt schon die Wahl der Tonart
!/r -I )nr , die sich in gleicher Weise vorzüglich zur Charakteri¬
sierung des Festlichen, Strahlenden , wie zur Darstellung
des Lieblichen eignet . Das Werk ist in glücklicher Stunde
geboren und verdiente weithin bekannt zu werden . Es
würhe viele erfreuen . Daß es hier unter des Komponisten
Leitung vorzüglich wiedergegeben wurde , braucht nicht erst
erwähnt zu werden.

Im übrigen brachte das Orchester aus Beethovens
Streichquartett op . 18 Nr . 6 , die wundervollen
Variationen, vom Streicherchor sehr schön gespielt,
und — zum erstenmale — Schuberts 3 . Symphonie
(in v -vnr ) . Wenn ich auch eine Uebertragung des Quar¬
tettsatzes für das Streichorchester nicht für nötig halte , da
wir uns hier eines trefflichen Streichquartetts erfreuen , so
war doch die erstmalige Aufführung der Schubertschen Sym¬
phonie , die uns einen reizvollen Blick in das Jugendschafsen
dieses musikalischen Wunders tun läßt , um so interessanter.
Das Werk ist 1815, also als Schubert 18 Jahre zählte , ent¬
standen . Schon eine große Zahl von Werken war vorauf¬
gegangen , darunter verschiedene Lieder von unsterblichem

Werte (der „ Erlkönig " folgte ein Jahr später ) . Daß ein
solcher Jüngling noch keine Symphonie im Geiste Beetho¬
vens , der seine erste übrigens erst im Alter von 30 Jahren
schrieb , schassen konnte, versteht sich ja von selbst. Es ist
Musik nach Art der Haydnschen, aber von einer so köstlichen
Ursprünglichkeit und Frische, mit manchem so wundervoll
eigenartigen Zug , daß man immer von neuem staunend vor
dem Rätsel steht, und es unbegreiflich findet , wie in einem
Menschen eine so ganz unermeßliche Fülle musikalischer Be¬
gabung sich vereinigen konnte. Freilich , wir haben auch
Größeres von Schubert als diese Symphonie ; aber doch wird
auch sie mit ihrem lebendigen ersten Satze , mit der echt Wie¬
nerischen Gemütlichkeit, die sich im 2. Satze und im Trio des
Menuetts offenbart , namentlich aber mit dem übermütig
dahinsprudelnden letzten Satz allen unvergeßlich sein. —

Der Solist des Abends , Herr Egon Petri aus Lon¬
don, soviel ich weiß, der Sohn des berühmten Geigers in
Dresden , scheint in Deutschland bisher noch nicht öffentlich
ausgetreten zu sein. Es ist erfreulich , daß diesmal die Wahl
des Solisten nicht eine so unglückliche war wie die zu den
beiden ersten Hoskapellkonzerten. Im Gegenteil , der
jugendliche Petri muß nach den Leistungen dieses
Abends ohne weiteres den bedeutendsten Klavierspielern
unserer Zeit zugezählt werden . Ein wahrer Typus
eines modernen Klavieristen ! Die Technik bis
aufs äußerste entwickelt, fabelhaste Krajtentwickelung ! Das
Spiel erfolgt nicht mehr bloß mit dem Finger (nur noch
in ganz schnellen Tonfolgen ) oder auch nur aus dem
Handgelenk , sondern Finger , Hand und Arm bilden fast
immer ein Ganzes , womit der Anschlag ausgeführt wird.
So werden die Tasten mit gewaltiger Kraft ersaßt . Tausig
war der Vorläufer dieser Art des Klavierspiels , und nach
M . Rosenthal sind verschiedene Virtuosen aufgetreten , von
denen einer den andern in der Technik zu überbieten ver¬
bucht. Von den bis dahin geltenden Regeln des Anschlags
und der Hand - und Fingerhaltung hat man sich emanzi¬
piert . Jeder Klavierspieler hat seine eigene Technik ; „diese
ist individuell,, " so lautet der Grundsatz , nach dem man
jetzt verfährt , und ich unterschreibe ihn für den fertigen
Klavierspieler , während die Ausbildung der einzelnen
Finger und des Handgelenks nach wie vor im Anfangs¬
unterricht sorgfältig wird gepflegt werden müssen . Die
Bücher über modernes Klavierspiel von M . Jaell und M.
Brse („Grundlage hex Wethodq LMetizkh ") Muen nur

für vorgeschrittene Spieler Gültigkeit und Wert beanspru¬
chen . — Doch nach dieser kleinen Abschweifung zurück zu
Egon Petri ! Er hatte sich das 5 . Klavierkonzert
von Saint - Saöns als Haüptnummer gewählt , eines
der allerschwierigsten Werke, die es gibt . Auch inhaltlich
ist es nicht unbedeutend , reich an ganz auserlesenen Effek¬
ten , freilich WUch an bizarren Einfällen , wozu ich im
2. Satze die häßlichen , absichtlichen Quintenfolgen des
Klavierparts rechne. Daneben finden sich

' dann wieder gd.
rade in diesem Satze ganz natürlich wirkende Stellen . Von
besonderer Wirkung ist der rezitativähnliche Schluß . Deut
letzten Satz muß man die größte Bedeutung zuerkennen.
Gleich einer wilden Jagd beginnt er, ein Seitensatz mehr,
idyllischen Charakters !folgt , bis der kolossale Sturm wieder
mit unheimlichem Getöse losbricht und den Satz in un¬
glaublichen Steigerungen abschließt . Wird man dem Werk,
dessen schwierige Orchesterbegleitung von der Hofkapelle
prachtvoll gespielt wurde , auch die Bewunderung nicht ver¬
sagen , so darf doch nicht verschwiegen werden , daß die
Wirkung mehr eine äußerliche bleibt und nicht an das
Herz greift . Ebenso stand man staunend Vox den gewal¬
tigen Leistungen des Klavierspielers . Eine derartige Ok¬
taventechnik , eine solche Krastentfaltung ist fast unerhört.
Freilich ist eine andere Frage , ob in dieser einseitig tech¬
nischen Entwickelung nicht eine Gefahr für die wahre
Ku»st liegt . Petri übertrug eine solche Technik z B . auch
auf Chopins Vas -Vnr -N 0 c t u r n e und blieb diesem
wunderschönen Stück, das er in gewisser Beziehung ver¬
gewaltigte , das Süße , Träumerische , eigentlich Chopinsche
leider schuldig, während er Liszt ' s L -Vnr - Polo¬
naise wieder ganz unübertrefflich vortrug . Warum er
im ^ - Noll - Teil allerdings sogar noch Liszts
Klaviersatz veränderte (durch ein Tremolo in der Beglei¬
tung ) , begreife ich nicht . Jedenfalls ist die Originalfassung
wirksamer . Zwei mächtige Lorbeerkränze belohnten den
Spieler , und langanhaltender Beifall gab Zeugnis von
dem mächtigen Eindruck, den er durch sein großartiges
Spiel gemacht hatte . Als Zugabe spendete er — em
Zeichen, wie ernst er es mit der Kunst nimmt — die C h a -
conne von Bach in der Liszt 'schen Bearbeitung , auch
damit den größten Erfolg erzielend . Schade , daß er diese
Zugabe nicht bekannt gab ! Manches Fragen und Forschen
wäre dann unnötig gewesen.

6 . 6ötro.



g9 . Lebensjahr antritt , war wie stets 8er Gegenstand vieler
Ehrungen . Mit den Glückwünschenseiner Freunde bereini¬
gen wir den unseligen : Möge ihm der Lebensabend noch ver¬
längert und das ehrwürdige Alter noch erhöht werden , ohne
daß er unter den Gebrechen der Hochbetagten zu leiden hat!

Herr Meinardus wurde am 15 . Dezember 1805 zu Olden¬
burg geboren und trat im Alter von 20 Jahren bei den olden-
burgischen Truppen ein . Nach 15jähriger Dienstzeit erreichte
er die Würde eines Intendanten 2 . Klasse mit Offiziersrang,
nach Weiteren 6 Dienstjahren erhielt er im Jahre 1846 den
Rang eines Oberleutnants und schon 1848 bei der Ernennung
zum Brigade-Intendanten den Rang eines Hauptmanns. Nach
weiteren Zwei Jahren rückte Herr Meinardus zum Bureauchef
im Militärdepartement des Staatsministeriums auf und nach¬
dem er diesen Posten Isch Jahr mit größter Pflichttreue ver¬
sehen hatte, wurden seine Verdienste durch die Ernennung zum
Jntendanturrat mit Majorsrang und Referenten beim Mllitär-
hepartement belohnt. Im Jahre 1860 wurde Herr Meinardus
zum Oberintendanturrat mit Oberstleutnantsrang ernannt, die
Ernennung zum Oberintendanturrat erfolgte schon im nächsten
Jahre . Noch sechs Jahre verblieb Herr Meinardus im Dienst,
dann suchte er um seinen Abschied nach , der dem damals 62jäh-
rigen unter Verleihung des Ranges als Oberst und mit der ge¬
setzlichen Pension gewährt wurde. Herr Meinardus machte
1848 den Feldzug amen Dänemark und 1866 den Krieg gegen
Oesterreich bei der Mainarmee mit.

* Tie 1 . Orchesterprobe zur „ Schöpfung " verlief am
Dienstagabend bemerkenswert glatt und ohne Störung
unter dem Zudrang einer großen Zuhörerschar . Hoffent¬
lich ist das ein gutes Zeichen für den Besuch für General¬
probe und Konzert , Freitag und Sonnabend im Theater.
Eine Einführung in Haydns Werk finden die Leser an
anderer Stelle der heutigen Nummer.

j Bier-Boykott über Haslindes Brauerei in Sicht?
Eine öffentliche Volksversammlung ist auf heute,
Donnerstag , abends 8s^ Uhr , nach dem Vereinshaus , Nel¬

kenstraße, einberufen , mit der Tagesordnung : „Die Maß¬
regelungen organisierter Arbeiter in Haslindes Brauerei
und Stellungnahme dazu "

. Wir erfahren darüber : Seit
einigen Wochen sind die Arbeiter der Brauerei im Verband
Deutscher Brauereiarbeiter organisiert. Am Sonn¬
abend voriger Woche ist ein Arbeiter , der als Vertrauens¬
mann für die Brauerei gewählt war , angeblich wegen Ar¬
beitsmangel , entlassen. Die Arbeiter betrachten die Ent¬
lassung als eine Maßregelung . Am Dienstag nachmittag
wurde eine Kommission, wie dies im Braugewerbe allgemein
üblich ist , im Auftrag des Verbandes , bei der Brauerei vor¬
stellig. Die Verhandlungen waren nahezu zu Ende , als Herr
Haslinde sen . hinzu kam und die Kommission, welche aus
einem Vertreter des Zentralverbandes und dem hiesigen
Gewerkschaftskartell bestand, hinaus wies . Am Abend wurde
ein anderer Arbeiter , welcher im Laufe der Verhandlung als
derjenige seitens der Brauereileitung bezeichnet wurde , der
die schriftlichen Arbeiten des Verbandes mache und in dessen
Wohnung angeblich Zusammenkünfte stattgefunden hätten,
kurzerhand entlassen. Die Kartellkommission der Gewerk¬
schaften, welche am Mittwochabend dazu Stellung nahm , er¬
kannte die Maßregelung an und beschloß , der Volksversamm¬
lung heute abend dieVerhängung des Boykotts zu empfehlen.

* Der Diskutierklub des national -sozialen Vereins
veranstaltet heute abend 9 Uhr in der Markthalle einen
Vortrag über die sozialen Probleme bei Zola.
Freunde der ncuional -sozialen Sache find freundlichst einge¬
laden.

* Für die Sammlung des Roten Kreuzes zur
Linderung der Kriegsnot in Ostasien erhielten wir von
N . N . 3 Mk., zusammen bis jetzt 8 Mk. Weitere Gaben
werden gern von uns entgegengenommen.

Geschäftsstelle der „Nachr . f. St . u. L ."

Messe WrMii ui Ute IM ».
Eigene telephonische nnd telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stasi und Land ".
(Nachdruck verboten.)

LDL . Berlin , 15 . Dez . Aus Straßburg i . E . erfahren
die Morgenblätter : Das Gouvernement Metz macht öffentlich
bekannt, daß infolge mehrfacher Angriffe und Angriffsversuche
auf MiliLärposten an isolierten Punkten die Posten mit
scharfen Patronen aufziehen. Den Schildwachen ist aufs
neue emgeschärftworden, rücksichtslosvon der Waffe Gebrauch
zu machen, falls sie bedroht würden.

1ZTU . Berlin , 15 . Dez . Das „Berl . Tagebl.
" schreibt aus

Halle a. S . : Der Oberamtmann Herwig in Prelsch erschoß auf
einer Treibjagd versehentlich den Schulknaben Tesch.
i Z Berlin , 15 . Dez. Nach einem Hamburger Telegramm
des „Lok.-Anz." beschloß der dort abgehaltene Schau »,
steiler - Kongreß eine Eingabe an den Reichskanzlei
wegen Regelung der Krankenversicherung für die Gehilfen
reisender Schausteller.

§ Berlin , 15 . Dez. Die Staatseisenbahntechi -i
niker, die im Aufträge des preußischen Ministers der
öffentlichen Arbeiten zum Studium des amerikanischen
Verkehrswesens nach St . Louis und anderen Großstädten
der Union entsandt waren , sind nunmehr zurückgekehrt und
damit beschäftigt, ihre Mndrücke in Reiseberichten zu
Papier zu bringen . — Der Geh . Oberbaurat Blum hielt
gestern im Verein für Eisenbahnkunde einen Vortrag über
seine Beobachtungen auf dem Gebiete des amerikani¬
schen Verkehrswesens. Er erklärte , es sei durch -,
aus nicht wünschenswert, in unserem Eisenbahn¬
verkehr amerikanische Zustände einzuführen.

KWWNM8

Ke»er!In einem kaufmännischen Betriebe, sei
es Manufaktur -, Drogen-, Holzbranche,
chem. Fabrik rc. re., bricht durch Kurz¬
schluß , defekte Gasleitung , Fortwerfen

eines Reibholzes oder durch die Lagerlaterne Feuer
' aus,

welches sich meist infolge der vielen leicht brennbaren Artikel
im Nu ve . breitet. Ohne Löschapparat ist hier nichts zu
wollen, und die Feuerwehr kann erst in 15—30 Minuten zur
Stelle sein. Das Feuer kann sich also rasch entwickeln trotz
Aösckwersuches durch Gießen von Wasser. Auch brennen

vielleicht Artsiel, die durch Wasser überhaupt nicht abzulöschen
sind , z . B Sprit , Petroleum , Teer, Oel, Benzin rc. Jetzt
muß der Wasserstrahl seine Schuldigkeit tun oder soll es viel¬
mehr, wobei der Wasserschaden ganz enorm wird . Fast alle
Ware ist durch Rauch, Feuer und Wasser unverkäuflich ge¬
worden . Wi d der Gesamtschaden durch die Versicherung ge¬
deckt ? Bei weitem nicht ! Wer trägt den Schaden, der durch
den notwendig werdenden Stillstand des Geschäfts verursacht
wird, der vielleicht ebenso hoch anzuschlagen ist , als der
Warenschaden? Der Geschäftsinhaber! Der außer Deckung

durch Versicherung sich ergebene Schaden beträgt hier leicht
so viel als die Anschaffungssumme für 5—10 Minimar -Feuer-
Löschapparate ausmacht, und hier hätte vielleicht l Minimax
genügt, um das Feuer sofort im Entstehen zu dämpfen, denn
Minimax löscht auch oben angegebene Artikel, die durch
Wasser nicht zu löschen sind.

Deshalb:

Prima Schürzen, 33 Iß 0
3

unter Preis,
nur allerbeste Qualitäten.

Besonders vorteilhaftes Angebot.
0 F . s.

V
G

Was soll man schenken ? Oder was wünscht sich?
Der Herr Gemahl : Lins gute vtir ollse Keils säsr eins Kai-nitun kisnselisttsnknöpfs.
Die Frau Gemahlin : Lins guis Oamsnuhp mit kslts olise sink küdseks limmsi -ukp.

D e Tochter : Lins gute vsmsnuiu ' mit isngsp fialslrstis vlise sild . itsllsnarmdanci.

Der Sohn : Lins guts Uiw ocl . sine nstls k< sits vli . s . Ksrmtur Kesgsn- u . ktisnsLiiettenknöpfs.
Das Dienstmädchen : Lins guts llümenutw mit Letmue vlise Li-vseiis oö . sin pssn Oiirrings.

Nützliche Geschenke sind ebenfalls:
Moderne Kuchen-Uhren, reizende Stand- und Nipp-Uhren , sowie Mufikwecker,

Thermometer , ferner gutes Wetter anzeigende Barometer.

Brautpaare U"7° Trauringe schon jetzt bestellen!
Regnlateure ans Abzahlung zn Weihnachten gebe noch bis Mittwoch ab.

Das Ansehen meines Lagers ist wohl der Mühe wert!
KS " Für gewissenhaftes und gutes Abziehen der bei mir gekauften Uhr

Leiste ich Gewähr.
- Außer mir beschäftige noch 3 tüchtige Gehilfen. -

chmAe» gebe Z181, r Witt,
was wohl zu beachten ist.

Etuis, Monogramme in Uhren und Namen in Ringen alles gratis.

Nbrmchek kiml 81«
Hanrenstraße.

(Früher ea. 9 Fahre bei Herrn Uhrmacher G . Krüger am Markt .)

KeiseWeist, aus modedvannem
Rindleder,

30 om Bügellängs 8
3 » „ „ „
42 .. „ „

Leiur . llg>I1or8teäe!,Mnllk !! !il . Lll.

IkMckL - M rZm
(k'rei » Llk. L Lt »)

von klpotfieksr 6 . Trnutmann, Lasel.
kikigslrsgsng ZvdutrmLk'K.s 65 055 ).

Vorru - Ueksls LsNss -lko Lür UNÄ
VsrrstTnuxea oLksrrs KLsUsrr,

SvKLÄSN, LvssvUlÄAS , LLUt -LnlLÜnS.
UVKSL, RLrnorlroläon , Wolk (ürrtt . SM
pkoül.). Lest .: LLibolLMboxFä 20 xr ., Oas-io
naä 80 §r dkbsn ro «.Neu ^ pottrskeQ
6 «llvr»1-I)exot : 8t.

(Ldveir.) .
vspm .- In äsn Lxotllsllsn

FuWlle und FnPMllhe
llölnr. stallönsisäs , Mgstk Ujll. E6 .

Gutes noch neues S o f a für 35
Mark zuverk. Haareneschstr . 19 , links

Mskutierklub äss
nLiional- soriLiöki Verein8.

H u e abend 9 Uhr Versammlung
in der Markthalle.

Vortrag : Die sozialen Probleme
bei Zola.

Freunde u . Anhänger der national-
smalln Sache treundlichsteingeladen.
Willi Schulz , Barbier u. Friseur.
Oldenburg i. Gr . , Ziegelhofstr . 1.

GröWrzUliW Ljrzter.
Donnerstag , den 15 . Dezember.

44. Vorst! llung im Abonnement.
Es werde Recht.

Drama in 3 Akten von W . Bloem.
Kaffenöffnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Herren -Filz -Hüte,
Seiden u. Mechanikhüte empfeblen in großer Auswahl zu billigen Preisen

Stich. 28 . A. Pehl ä- Sohn . Stach. 2K.
Hoflieferant.

Mützen für Herren und Knaben zu b lligen Preisen . Uniform - und
Levreehüte werden schnellstens in ei e - er Wer statt ange^ertigt.

Loses -M,zeigen.
Jaderbollenhagen , 12 . Dezbr.

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft'
und ruh ĝ im Peter Friedrich Ludw.,
Hosp tal zu Oldenburg unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante
Helene Hillmer im 39. Lebensjahre,

Dieses bringen zur Aweigs
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn,
abend, den 17. Dez ., nachm. 4 Uhr,
auf dem Friedbof m J ^ de statt.

Für Freitag emvtelpe:
Hochfeine Ungel - Schellfische,
grofzmittel Schellfische , Brat-
Schellfifche , Notznngen. Stecn-
bntt, Tarbutt, Bratfchollen,
lebendfrische Bratheringe nnd
Stinte , leb . Karpfen, Schleie
und Fichhechte rc. zn billigsten
Tagespreisen.

Extra große Ostsee - Mies¬
muscheln , Pfd . LZ hochfein.

Kerw. Arrma,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Inh. : Lvk . Lisiinks.
—Achternstraßs 53. —

IsrmsLsr,
M

MEZ

auch als Büchertasche zu tragen.
Beschädigung der Kleidung vollständig
ausgeschlossen . Muster gcs. geschützt.
llsinr . ltsllsrstökls , Röllküstk. 38.

Wremer StadLtHeater.
Freitag , 16 . Dezember, 7V:- Uhr:

„Alma maler. "
Sonnabend , 17 . Dezbr., 7 Uhr:

„ Schneewit chen. "

FamMen -Nachrichten.
Geburts -Anzeigen,

^ wischenahu , 14 . De cm er. Die
Geburt eines gesunden Töchterchens
zeigen hoch erfreut an

F . Saathoff und Frau,
geh. Lampe.

Nachruf!
Am 12 . d . M . starb nach längerem

Leiden unser werter Kollege
Johann Hollaudsr

in seinem 28. Lebensjahre.
Wir werden demselbenein ehrendes

Andenken bewahren.
Seine Kollegen

der Eisenbahnwerkstätte.
Die Beerdigung findet am Sonn»

abend, den 17 . d . M ., nachm. 2 Uhr,
von Sachsenstr. 4 aus statt.
Weitere Familien -Nachrichten.

Verlobt: Martha Batlermaun,
Bard nflelh, mit Diedrich Gloystein,
Dalsper . Johanne Batlermaun,
Bardenfleth, mit All ert Vögel, Alten-
huntorf . Clärchen Heitmann mit
Bürgermeister W . Gennes , Leer.

Geboren: ( ? ohnl D . Deeren,
Varel . A. Oltmanns , Kl .-Ostiem.

Gestorben: Georg Nieman»,
Rastede , 46 I . Klaus Hinrich
Linnemann , Grüppenbühren , 88 I.
Margarethe Buschgeb. Molde , Delmeu.
Horst, 48 I . Friederike Paneratz,
Friesoykhe, 62 I . Maria Christine
Schöring geb . Mcyer , Wahren.
Schlosser Joyann Holländer, Bürger¬
felde , 29 I . Heinrich Fröhljo, Lius-
wege , 25 I . Vorarbeiter Eduard
Humpich, Wilhelmshaven, 47 I.
Rentner Johann R . Dippsn, Varel,
75 I . Landgelräuch r Gerh. Aug.
Rohlffen, Jever , 52 I . Gcmci Be¬
diener Foltert Janßen , Oldorf, 70 I
Werra Hiuderik-, Leer, 5 I . Z mmev
mann Jacob Hinderks, Olders m.'

Ahlke Margrete Braue geb. Aöning,
Warfl tb, 85 I.

Vmm Allskllüftei Bürgel
fca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil . Geschastsst. «
Oldenburg i. Gr., Lindenallee50.
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Lusstsusr Artiks!
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Olrsvtol , 110 om breit . . 1 .30 ^
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ün denbbar
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^ kerüeSevkev , Z . ss

WLL . an140/200 om, von

» <lt » tVZ » VL » VS » < .

Nähseide auf Sternen. . 7 Pf.

Farbige Seide °« f Sp -a-»
^ 6 Pf.

8s . festkantig Sammetband
per Stück 12 Meter Nr. 6 . . . .

» « „ - Nr . 8 . . . .

» „ » „ Nr. 10 » » . . 72 Pf.
„ „ » » Nr. 12 . . . . 78 Ps.
» „ „ „ Nr. 14 . » , . 96 P .

. » „ „ Nr. 20 . . . . N4Pf.

88. festkautig
per Stück 12 Meier Nr. 8 . . . .

„ „ , „ Nr . 10 . . . . 48 Pf.

» » y » Nr. 12 , . , . 58 Pf.

F - rbiz . '/. seid . Land,

Reihgaru auf Spulen . 6 Pf
RoUen - Iwiru , 40 Meter, 4 Stück . 10 r .
Stern - Zwirn . SSM 30 Pf.
Stllplwötte auf Karten . 5 Pf.
Seitenkarnme . SM 14 ^

Gliedergürtel . v°» 38^

1 Paket
ö Briefe
12 Bund

10 P -.
6 Pf.

10 Pf.
5 Pf-
6 Pf.
6 Pf.
iPf-

Verlangerungsborde . . M- i-r 22 ^ 1 Stopfnadeln,

Haken nnd Augen ,
nw °

r^
d0 . weiß,

Stecknadeln, . . .
Haarnadeln . . .
Stricknadeln 8 ,

"erE.

Nähnadeln 28 zs Stück
Fingerhüte. SM
Sicherheits - Nadeln ZI , s Dutzend 10 Pf.

do . I , 1 Dutzend 15 P.

Lorsettschließer »->» bkn°pf.
^ ^ g

DrNckKnöpfe Lg . mit Feder . . . 12 Pf.
do « 88s . » » « . » » 7 Pf.
- 0 . „Zukunft" . . . 14P.

Schuhriemen ,
r°0 Z°

ntimeterolang ^ ^ d̂ f.
breit, 60 Zentimeter

lang , 6 Paar
Korsettriemen ,

E Zentimeter

Ackermanns Maschinen - Garn,
1000 Yards 4fach . . . . 27 Pf
200 JardS 4fach . . . . 8 P.

25 Stück 10

Frrrvzrvtrven.

Tailleuverschluß 8 . 15 P.
TaiüenMe I , pnm« « it

Kapsd^
^ ^ prima mit Kapsel Ha 16

Dutzend ^ -p-

TaiUengörtel 8s , . . . SM 8P
do . 88s ., . . . SM 5 P>

Fischbein , 22 Zentimeter lang » Dutzend15 Pf.
« rtelnnlage , S

dft 5 Zentimeter, grau, V g,.5 Zentimeter, grau,
schwarz , weiß, Meter

Krageneinlage ,
^ L°» time .

er ^ 10 ^
5 Zentimeter 13 au» Meter Pf-
6 Zentimeter

» Meter ^
7 Zentimeter 16

» Meter

Schweißblätter . Paar 16 Pf
„ „ Matador" 25 P.

Victoria -Patentstoß . . . Met « 15 ^ .
Cordonetspihe , weiß, Stück 6 P .
NockgNrt, abgspaßt, in allen Farben. 22Pf.
H emdenknopte, leinen, alle Größen , Dtzd. 5 Pf.
Pertmutterknöpfe , sl° ch, Duß -nd 8 Pf

do » 4loch , Dutzend 16 Pf.

Llrrr
-
zrVcrverL.

Metallhosenknöpfe . . . D^ end 3 Pf.
Geiuhofenkuöpfe . . . . Dutzend 4 Pf.
Wollene Ptüschtitze . . . . Me r 4Pf.
Vorwerk - o . M t« 8 Pf.
Mohair do . Met« 10 U.
Kothband , schwarz, bwll., . . 3 Rollen Io Pf.
Köprrband , alle Breiten, . 4 Pf.
H atbteinenband , alle Breiten, . . . 6 Pf.
SchürMbaud l . . . . . SM 6 Pf.

do . ÜL . . . . SM 10Pf.
Nobbingband . . . . . . 4 SM 10 Pf.
Hutgummiband . . . . 3, 6, 9 Pf.
Gummistrumpfband,

Meter 8, 19 , ZZPf.
Korsetts , Serie I . . . . . Stück 98 Pf.

do . mitSpiral, Serie III , Stück 120 Pf.
d0 . Serie ?III . . . . Stück 150 Pf.

Konfirmanden -Korsetts . Stück 85 Pf.
Gtusengummiband . . . . Mm « 8 ^ .

'
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§98 der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Donnerstag , de» 15. Dezember 1904.

Rektor Johanns ' Begräbnis.
* Oldenburg , 15 . Dez.

Die uneingeschränkte Beliebtheit und die herzliche Ver-
MNg, die L. Johanns zu Lebzeiten stets genossen hat,
Mir noch einmal ihren vollen Ausdruck in der Teil-
MNie an seiner letzten Reise. Als Osternburger Kind
yar ihm a^ s dem dortigen Kirchhose die letzte Ruhe
Mellt worden . Ein außergewöhnlich zahlreiches Gefolge
mxrte heute morgen in der Auguststraße der Beendigung

Hausandacht am Sarge , die Pastor Schneider ab-
M . Vertreter von Staat und Stadt , u . a . der Ober-
Mgermeister, die Oberschulbehörde und des Toten frühere
Mkollegen , und eine unabsehbare Masse von Bürgern

allen Kreisen der Stadt waren versammelt zum letzten
Mit . Schulkinder der lange vom Verstorbenen geleiteten
Mtalt, der Stadtmädchenschule an der Brüderstraße,
muten Blumen auf den Weg. Der Sarg war von Blumen

Kränzen ganz bedeckt , der Rest mußte in einem
Mgm dem Zuge nachgesahren werden . Größere Spenden
^merkten wir u . a . vom Evangelischen Bund , Männer-
«esmgverein „Liederkranz " , „Singverein "

, Veteranenver-
em, Verein 19er Dragoner , Nationalliberalen Verein , vom
Lehrerkollegium usw. Die Artilleriekapelle eröfsnete den
Zug, der Veteranenverein mit umflorter Fahne ging vor
iem Sarge.

Am Grabe hielt Herr Pastor Dede - Osternburg nach¬
stehende tiefempfundene Gedenkrede:

Psalm 92,14,15 . Die in dem Hausedes Herrn
gepflanzt sind , grünen in den Vorhöfen unseres
Gottes. Und wenn sie schon alt werden , werden
sie dennoch blühen, fruchtbar und frisch sein.

Wenn wir mit solchem Wort an das Grab eines der Unfern
treten dürfen, so muß wohl sein Leben den Eindruck reichen Se¬
ims , fruchtbarer Kraft und freundlicher Gottesführungen Hinter¬
em haben . Und well an diesem Grabe die Klage, wohl lauter
M sonst , ihre Stimme erheben um das, was mit diesem Manne
ms genommen ward, so darf destoweniger der Dank schweigen für
W, was er uns gewesen ist und bleiben wird. Ja , bleiben wird!
Nochwar ja uns , den Fernerstehenden, das Leidensbildseiner letz¬
ten Lebenszeit nicht vertraut geworden. Als ein Blühender und
M fortan in unverwelklicher Gestalt steht er uns vor Augen.
Aber auch die seines Leidens Zeugen gewesen sind , Zeugen auch
iwon, wie wenig selbst das Leiden seinen Üebensdrang und seine
Aeistesfrische brechen konnte , sie werden, dankerfüllt in allem
Zchmerze , einstimmen : Die gepflanzt sind in dem Hause des
Herrn , grünen in den Vorhöfen unseres Gottes. Und wenn sie
«leich alt werden, werden sie dennoch blühen, fruchtbar und frisch
M.

Gepflanzt in dem Hause des Herrn , grünend in den Vorhöfen
wseres Gottes : so hat er die reiche Arbeit seines Lebens getan, die
reicheFülle seiner Gaben gespendet . Er , der treue und gewissen-
feste, der kluge und erfahrene Lehrer, der für das Bedürfnis der
ihm vertrauten Jugend so scharfen Blick und so warmes Herz
fette,' der seine Schüler über die Schulzeit hinaus auf ihren fer¬
neren Wegen so gern mit persönlichem , herzlichem Anteil beglei¬
tete, und , wo er konnte , ihnen mitteilte aus den Schätzen einer un»
«wohnlichen Geistes - -und Herzensbildung. Wie manches junge
Herzhat er sich dauernd gewonnen, es gewonnen damit zugleich
dmAräften und Antrieben des Edlen und Schönen, die von seinem
Wesm in reicher Fülle ausgingen. Ja , in den Vorhöfen des
Herrn hat er gestanden , der geistig unermüdlich Arbeitende, allen
großen Fragen der Zeit, vor allem auch der Religion und Kirche,
mit heiligem Eifer Zugewandte, der treue Protestant , der vor
ollem in der Arbeit für den Evangelischen Bund sich betätigte und
bewährte . Er , der glühende Patriot , der mit der ihm verliehenen
Gewalt des Wortes und Liedes die Herzen der Hörer so oft ent-
slommte für des Vaterlandes undffeiner großen Männer Herrlich¬
leit, der aber auch , wo immer es raten und taten galt im Kreise
gleichstrebender Männer , seine Kraft so gern der von ihm heilig
gehaltenen großen Sache zu Diensten stellte . Dem Vaterlande und
denen, die für das Vaterland gestritten und gelitten haben , galt
lein letztes öffentliches Wort . Und stand er nicht auch in Gottes
Vorhäfen , — wenn er, der für alles Schöne, für alle edle Kunst so
hoch Begeisterte , in seinem Kreise auch solche Begeisterung uner¬

müdlich zu wecken und zu schüren suchte, wenn er von seinem
Krankenzimmeraus mit der Feder noch um Teilnahme warb für
das hohe Werk des von ihm zu höchst geliebten Meisters, das er
so gern noch mitgesungen , mitgefeiert hätte? Ja , in den Vorhöfen
des Herrn , wo des Schöpfers Ruhm gesungen wird, wo Bachs
Passionen und Beethovens Symphonien erschallen , war sein lieb¬
ster Aufenthalt. Wie konnte das Auge ihm leuchten in heiliger
Freude an dem Höchsten der Kunst , dessen Herrlichkeit doch nichts
ist als ein Lichtstrahl der Herrlichkeit des Herrn aus dem Ver¬
borgensten seines Heiligtums! — Und wie könnten wir vergessen,
was er seinen Freunden gewesen ist , denen er an dem Reichtumsei¬
nes Wesens so reichen Anteil gönnte : er, der wie von selbst fast
zum Mittelpunkt wurde jedes Kreises , m den er trat , er, der
Meister edler Geselligkeit , dem die Gabe des klugen , gehaltvollen
Gesprächs , der ernsten Rede wie des Witzes , frei von allem Ver¬
letzenden , und des Scherzes, fern von allem Unedlen, in gleicher
Fülle und Leichtigkeit zu Gebote stand ! Viele mag es geben , die
durch ihre Stellung , auch wohl durch besondere Gaben und Lei¬
stungen im einzelnen noch werter wirken , höher ragen : aber we¬
nige, die durch die Kraft ihrer Persönlichkeit vielen so vieles zu
sein vermögen, wie dieser Mann es war.

Und das war Gnade von Gott. Wahrlich nicht um Menschen¬
ruhm ist's uns an dieser Stelle zu tun . Sondern um das, was
Gott der Herr in chn hineingelegt, an ihm gearbeitet hat ; und um
das, was er in eigner Arbeit von Gottes Gnaden gewesen und ge¬
worden ist . Wir blicken zurück und sprechen : Die in dem Hause
des Herrn gevflanzt sind , grünen in den Vorhöfenunseres GotteS;
und wenn sie schon alt werden, werden sie dennoch blühen, frucht¬
bar und frisch sein . Schien er nicht immer noch ein Werbender
und Wachsender zu sein ? Ja , zu den Uebelehrbaren, den Ganz-
und Jmmerfertigen hat er nicht gehört; er war ein Wissender , der
nie genug lernen, ein Könnender, der sich nie genug tun konnte.
Neuen Eindrücken blieb er immer offen , neuen Aufgabenund Zie¬
len immer zugänglich . Das hat ihn geistig so jung erhalten, bas
gab ihm jenes Frische , Blühende noch im Aller, wie er denn Ju¬
gend und alles jugendlich Gesunde , Frohe, Strebende und Hoff¬
nungsvolle von Herzen liebte . Es konnte wohl nicht anders sein,
als daß ein Mann von solcher Eigenart des Sinnes und der Nei¬
gungen in der Betätigung seines bürgerlichen und kirchlichen
Sinnes bei den Freunden der Freiheit stehen mußte. Doch vor
aller ungerechten Einseitigkeit und richtenden Schärfe bewahrte
ihn wie seine Klugheit so sein Sinn für edles Maß und Harmo¬
nie. So mag er Gegner gehabt haben , doch Feinde kaum ; für
Feindschaft war kein «Stoff in dem Idealismus feiner Gesinnung.
Er war ein vornehmer Mensch großzügigen Wesens , dem alles
Kleinliche und Enge fremd und zuwider war ; ein Mensch , der, wo
er sich frei ausgeben konnte , seine Umgebungüber sich erhob , in
dessen Kreise der Klatsch nicht gedeihen und Gewöhnlichkeit nicht
sich breit machen konnte . Er war, nehmt alles nur in allem , ein
Mann, eine bedeutende , in sich klare und gefestigte Persönlich¬
keit ; ein Mensch , von dem reiche und schöne Wirkungen ausge-
gangen sind und der in seiner Wirkung selbst ein reiches , schönes
Erdenglück erlebt hat. Er ist vielen viel gewesen . Der Herr hat
ihn gesegnet und ihn zum Segen gemacht.

Vielen viel gewesen ; vielen viel genommen hat sein Tod ! Aber
uns war er mehr, sprechen seine Kinder, seine Liebsten ; uns ist
mehr genommen . Mit Herzeleid führen sie ihn zu Grabe, betten
ihn an der Seite der Lieben , die ihm im Tode vorangegangen
sind , hier in die Erde seines alten Heimatortes. Mit ihm erprobt
haben sie die Treue Gottes, der die Treuen zu segnen nicht müde
wird ; in seinem Scheiden erfahren sie die Kraft der Liebe , die da
nimmer aufhört ; über seinem Grabe glauben sie an die Liebe Got¬
tes, die in Christo Jesu ist , Von der nicht Leben noch Tod uns
scheiden soll . Und wenn sie aufblicken aus ihrer Traurigkeit, so
sieht ihre Hoffnung den teuren Toten, als einen Erlösten Jesu
Christi, nun nicht mehr in den Vorhäfen, sondern im Heiligtum,
neu gepflanzt aus grüner Au an Wasserbuchen des ewigen Lebens,
da kein Altern und Welken ist . Denn das Erste ist vergangen.
Siehe , spricht der Herr , ich mache alles neu. ^

Ans dem KroßßerzogiNM.
Brr - Nachdruck unserer mit Karrrspondenzzeichsn versehenen Originalöerichte Ist « S8
» it Lenau « Quellenangabe gestattet . Mitteilungen uns Berichts über lotal ! 8 »«

tüNurnisje sind b« Redaktion stet» willkamNsn.
' Oldenburg . 15 . Dez.

* Ueber Georg Rnselers prächtigen Balladenbcmd „Der
Wunderbar »" (un Niedersachsen-Verlage von Schünemann-

Sie Zchöpsilug
von Joseph Haydn,

löur Singpereins -Aufführung am Freitag - Sonnabend im
Theater . )

. Hie „Schöpfung " nimmt in der Geschichte des Ora¬
toriums einen hervorragenden Platz ein ; eine neue Ent¬
wicklung knüpfte sich an ihr Erscheinen . Die Entstehung
des Oratoriums überhaupt — es sei gestattet , hierüber
em paar Worte zu sagen — ist ja bekanntlich in letzter
Lmie zurückzuführen auf jene Zusammenkünfte in den Mer
wahren des l 6 . Jahrhunderts im Betsaal (oratorio ; des Philipp
tteri, eines Geistlichen, der zu seinen erbaulichen biblischen
Vorträgen die Musik mit heranzog . Ans den ersten ein-
>ocheu „Isaäi " , welche Animuccia und Palestrina komponierten,
entwickelten sich Ausführungen in erweiterten Formen ; der
E des eben neu auftauchenden Musikdramas machte
vincn Einfluß geltend, und Onvslleris Muims 6 orga'
siKOO) war wohl das erste Oratorium . Im 17 . Jahrhun¬
dert hat dann Carissimi diese Kunstform auf eins hohe
«tufe der Vollendung gebracht . Die große kunstgeschicht-
» che Bedeutung des Händelschen Oratoriums liegt in der
Ermittelung zwischen Weltlichem und Religiösem in der
Kusik, die sich bei ihm aus dem volkstümlichen Boden der
Zöllschen Geschichte vollzog . Was in der weltlichen Oper
"urch Monteverdi , Scarlatti u . a . an Ausdrucksmitteln ge¬
wonnen war , das eignete er sich unbedenklich an . Gegen¬
tor der ursprünglich ausschließlichen Mehrstimmigkeit fin¬
den wir bei ihm den Sologesang zu voller Gleichberechti¬
gung entwickelt. In Deutschland waren Händels Orato-
-lsn, ft l^ ge er lebte , fast völlig unbekannt ; die Gene-

hie ans ihn folgte , vergaß ihn ganz . Die erste
futsche Aufführung eines Händelschen Oratoriums fand

,8 Zahre nach der englischen statt ; es war die des „Mes-
d unter Hiller in Berlin . In Norddeutschland waren

Rnu
^ dter des protestantischen Oratoriums PH . E. Bach,

«ollo und Homiltus , die an dem orgelmäßigen Stile der
Mühen Schule festhielten . Eng an die italienische Oper

ftch Hasse nnd Graun an , die, wie der noch heute
ii „Tod Jesu " zeigt , mit ihren schwächlichen, phy-

» ^ ^ dffen Werken dem Oratorium keine neuen , bil-
^ ugskräftigen Elemente zuführen konnten ? ) — In den

Dr . Leopold Schmidt. Joseph Haydn.

Gang der Entwicklung griff nun Haydn mit seiner „Schöp¬
fung " ein . I . S . Bach, vor allem aber Händel , haben
sicher auf ihn großen Einfluß ausgeübt . Die großen
Schlußchöre atmen ganz den Geist Händels . Die Erhaben¬
heit , das Hoheitsvolle des Händelschen Stils freilich dür¬
fen wir sonst bei Haydn nicht suchen ; an ihre Stelle
treten , seiner Natur entsprechend , eine herzgewinnende Lie¬
benswürdigkeit , der zwingende Ausdruck der reinsten Güte.
Daher ist es auch nicht das gewaltige Schauspiel der Wel-
tenschöpsung selbst, das er in seinem Oratorium vorführt,
vielmehr der Eindruck, den die Herrlichkeit der göttlichen
Werke auf ein froh gestimmtes und dankerfülltes Gemüt
hervorbringt . Was nun die Haydnschen Oratorien auch vor
den Händelschen auszeichnet und womit Haydn einen ganz
gewaltigen Schritt vorwärts getan hat , das ist die Art,
wie er Chor und Orchester kombiniert ; er gibt den Sing¬
stimmen eine selbständige Stellung und weist der Beglei¬
tung neue Aufgaben zu . Ein Umstand tritt noch hinzu,
und der ist es , dem Haydns Oratorien ihre große Popu¬
larität verdanken ; das ist der große Reichtum an warm¬
blütigen , in ihrer schlichten Natürlichkeit an das deutsche
Lied sich anlehnenden Melodien . Diesem Umstande ist es
gewiß zuzuschreiben , daß gerade die „Schöpfung " Len An¬
stoß zur Gründung so vieler gemischten Chöre gegeben
hat . Gleich die erste öffentliche Aufführung , die am 19.
März 1799 im Wiener Nationaltheater erfolgte (vorher
schon hatte eine private am 29 . und 30. April '1798 im
Palais Schwarzenberg stattgefunden ), hatte ungeheuren
Erfolg . Der Reinertrag , der 4000 Gulden betragen haben
soll , wurde Haydn überwiesen . Kaum war die Partitur
gestochen, so bemühte man sich allenthalben , auch außer¬
halb Wiens , das Werk zur Aufführung zu bringen . Der
Ruf der „Schöpfung " drang schnell durch ganz Europa bis
Petersburg und Lissabon ; überall wollte man sie hören
und wieder hören . Bis an sein Lebensende blieb sie dem
Komponisten unausgesetzt eine Quelle mannigfacher Aus¬
zeichnungen ; sie brachte ihm Gedichte (darunter auch eins
von Wieland ) , viele Medaillen , Diplome und Ehren - Er¬
nennungen aller Art ein . Und wie damals , so erfreuen wir
uns heute noch, das wird wieder die Aufführung durch
den Singverein beweisen, an der unvergänglichen Jugend-
schönheit des Werkes.

Bremen erschienen) , äußert sich dis „ Stratzb. Po st" sehr
schmeichelhaftwie folgt:

„Solch ein Geschenk fällt uns nicht jeden Tag auf den Tisch.
Das ist ein Buch voll herzerfreuenderKraft und Frische und zu¬
gleich ein Zeugnis stärkster und tiefster Poetischer Begabung.
Für den Kenner der schönen und urwüchsigen , von der Augs¬
burger Schillerstistung preisgekrönten Erstlings» erse, der an¬
regenden und ergötzlichen Plaudereien und der markigen und
lebensvollen Dramen des geistreichen und warm empfindenden
Oldenburger Dichters kann von dieser Hand allerdings nichts
anderes als Gutes und Vollausgereistes erwartet werden. Der
deutsche Balladenschatz wird durch den vorliegenden, auch äußer¬
lich sehr eindrucksvoll sich darbietenden Band um eine ganze
Reihe wirklicher Muster- und Meisterstücke bereichert. Unsere
Rezitatoren finden da wahre Glanznummern für ein gediegenes
edelhaltiges Vortragsprogramm , und auch die in Norddeutsch¬
land eingeführtenSchullesebücher werden sich bei späteren Neu¬
auflagen den dankenswerten Zuwachs gewiß nicht entgehen las¬
sen . Die Stimmungslinie der ziemlich reichhaltigen Samm¬
lung durchläuft vom ausgelassensten Humor bis zum höchsten
Ernst und zur erschütternden Tragik die verschiedenartigsten
Töne. In «spräche und Technik des strophischen und inyalt-
lichen Aufbaus verrät sich eine äußerst gewissenhafte und sorg¬
fältige Selbstschulung , die neben den Vorbildern der älteren Lr-
teraturabschnitteauch die einschlägigen neueren und neuesten Er¬
scheinungen von Wert und Eigenart nicht unberücksichtigt ge¬
lassen hat. Ruseler hat bei allen gelernt und von jedem das
Beste zu seinem Vorteil ausgenutzt, ohne sich dabei auch nur im
geringstenseiner freien inneren Selbständigkeitzu begeben . Dem
Stoff nach bietet der abwechslungsreicheZyklus durchweg boden-
wüchsiges Heimatgut. Von den umfassenden Sagen - und Mär-
chenforschungen Strackerjans konnte besonders ergiebiger Ge¬
brauch gemacht werden. Die Gau- und Stammesgenossen des
Verfassers baden allen Grund , auf dis neue Weihnachtsgabe
ihres Landsmannes und auf diesen selbst stolz zu sein . Aber auch
wir Jungdeutschenhier oben in der Südwestecke sollten ein der.
artiges Werk nicht als unseremInteresse zu fernlregendvon uns
weisen . Diese durch und durch von germanischem Gefühl er¬
füllten Balladen könnten uns zeigen , wie viel doch eigentlich in
und bei uns Geist von gleichem Geist und Seele von gleicher
Seele vorhanden ist .

"
In den „Br . Nachr .

" spricht sich I . Wiegand folgen¬
dermaßen Uber das Buch aus:

Georg Rnselers „ Wunderborn" holt seine Stoffe aus un¬
serer niedersächsischen Heimat, aus Oldenburg, Bremen und
Hannover-. Mißlungen ist eigentlich keine Ballade der Samm¬
lung. Manche eifern dagegen an Wert mit denen Detlev Lilien-
crons. Dabei ist Ruseler kein Nachahmer. Das Schwere, Knor¬
rige, Harts der Unterwesermenschen kommt ausgezeichnet in dem
Rhythmus der Dichtungenheraus , deren Stoffe äußerst plastisch
gesehen und mit starker, dramatischer Gewalt herausgeworfen
sind . Reifen Knaben und Mädchen kann man keine größere
Freude machen , als ihnen die kernigen , oft erschütternden , aber
auch Manchmal lustigen Dichtungen vorzulesen oder zu schenken.
„Der Mutter Tob"

, „Frauke von Borkum"
, „Didde und Gerold

Lübben"
, „v . Finkh und v . Berger"

, „Tila Wigand"
, man kann

eine ganze Reche der Dichtungen anführen, von denen man mit
völliger Sicherheit sagen kann , daß sie Gemeingut des deutschen
Volkes und in alle Lesebücher ausgenommen werden dürften
Sind doch jetzt schon Rnselers Balladen von den Jugendschris-
tenausschüssen der deutschen Lehrer sehr begehrt.

* Zur Warnung . Zwei Bauunternehmer in Bant
machten mit einem dortigen Tischler einen Bauvertrag , der
einer Stempelung von 240 Mark unterlag . Der Vertrag
wurde aber leichtsinnigerweise nicht gestempelt . — Das
Schöffengericht Rüstringen verurteilte nun wegen Stempel-
Hinterziehung jeden der beiden Bauunternehmer zu 960
Mark Geldstrafe , der Tischler kam wegen Unkenntnis des
Stempelgesetzes mit 30 Mark Geldstrafe davon.

* Zur Äntrsermtcu -Versammlung am Dienstag abend
bei Doodt schreibt das „N . V.

" : Es hatte sich der „Mittel¬
stand" zu dieser Versammlung eingesunden . Auf die Aus -,
führungen des Redners , Reichstagsabg . Böckler, hier ein¬
zugehen , verlohnt sich nicht . Wir hatten das Anstandsge-
sühl der Leute zu hoch eingeschätzt, als sich Genosse Heit¬
mann in einer solchen Versammlung in die Diskussion
wagte . Er wurde bald niedergeschrieen . Für die Zukunft
werden unsere Genossen solchen Veranstaltungen sern-
bleiben.

* Bei der Märcheukonkurrenz der „Woche " ist außer
dem Ruselerschen noch ein Preis hierher gefallen , wenig¬
stens indirekt . Ein Flensburger Kohlenzieher , der Pro¬
fessor Wiss er vom hiesigen Gymnasium aus einer-
seiner schleswig-holsteinischen Vortragsreisen kennen ge¬
lernt hatte , sandte ihm ein plattdeutsches Märchen ein.
Pros . Wisser brachte es irr die rechte Form und ließ es
ohne Wissen des Urhebers an dem Preisausschreiben der
„Woche " teilnehmen , wobei es mit 100 Mark prämiiert
wurde und nun noch, ebenso wie das von G . Ruseler , die
Anwartschaft auf den 1000, resp . 2000 oder 3000 Mark-
Preis hat . Es ist , nebenbei gesagt , das einzige plattdeutsche
Märchen unter den reichlich 4000 eingesandten . Die Preis¬
richter haben sich allerdings eine Uebertragung ins Hoch¬
deutsche ausgebeten . Die lleberraschung und Freude des
schlichten Mannes , als er von dem schönen Preise hörte,
war natürlich nicht gering.

Deutscher Reichstag.
11V. Sitzung.

Berlin , 12 . Dezember.
DaS HauS ist sehr schwach besetzt. Auf der Tagesord¬

nung steht zunächst die Resolution Becker - Hessen (ntl . )
betr . Erhebungen über die Grundlagen für eine obli¬
gatorische Handwerkerversicherung.

Mg . Becksr (ntl .) befürwortet die Resolution unter
Hinweis auf die Notlage des Handwerks.

Abg . Erzberger (Ztr . ) wendet sich gegen Erhebungen,
da die Handwerkskammern schon genug mit statistischen
Arbeiten überhäuft seien.

Abg . Mugdan (fr . Vp. ) führt aus , es stehe ja jetzt
schon den selbständigen Handwerkern frei , sich zu ver¬
sichern, doch hätten nur wenige von dieser Vergünstigung
Gebrauch gemacht . Gegen eine obligatorische Versicherung
sei die Mehrzahl der Handwerker selber . Es würde sich
empfehlen , die Handwerker mehr als bisher aus die frei¬
willige Versicherung aufmerksam zu machen.

Abg. Nißlcr ( kons . ) erklärt sich ebenfalls gegen die
Resolution . In Süddeutschland wolle man garnichts von
einer obligatorischen Handwerkerversicherung wissen, da
die Handwerker schon genug belastet wären.

Alm Stadtha-nn/So -H erklärt, sich für die Resolution^



welche Sen Wünschen ferner Frältrön entspreche. Nur müßte
auch für die Kostendeckung, etwa durch Zuschläge zu einer
Reichseinkommensteuer oder Neichsvermögenssteuer , ge¬
sorgt werden.

Abg . Pachnicke bekämpft die Resolution aus finan¬
ziellen Gründen . Von Zwang wollen die Handwerker sel¬
ber im großen und ganzen nichts wissen. Redner pole¬
misiert noch gegen die Mittelstandspolitik der Rechten.

Abg. Bruhn (Antis .) erklärt , daß seine Freunde für
die Resolution stimmen würden , im Interesse des tatsäch¬
lich notleidenden Handwerks.

Staatssekretär Graf Posadowsky führt ans , die so¬
zialpolitische Gesetzgebung sei von größtem Segen für das
deutsche Volk gewesen. Aber auch jedes Lichtbild habe
seine Schattenseiten . Das Versicherungsprinzip dürfe nicht
überspannt werden . Er könne auch namens der verbün¬
deten Regierungen erklären , daß sie niemals den Weg
gehen würden , den der Antragsteller ihnen anrate . Eine
thm wiederum von dem Vorredner vorgehaltene Aeuße-
xung , daß dem Handwerk überhaupt nicht mehr zu helfen sei,
habe er niemals getan . Nach einem Streifblick aus die
Warenhausfrage bemerkt Redner weiter : Die Kartelle und
Ringe hätten ihre Macht nicht selten mißbraucht , aber
noch in keinem Staate finde sich bisher ein Gesetz , welches
die Auswüchse der Kartelle wirksam treffe , ohne zugleich
das , was an ihnen gut sei, zu schädigen. Weder die agra¬
rische Mittelstands -, noch auch die kollektivistische Rich¬
tung würden es Permögen , die moderne Entwicklung zu
perhindern . Wir wollen , so schließt der Staatssekretär,
dem Handwerk helfen . Wer wir können ihm nicht eine
Staatshilse vorgaukeln , die doch niemals realisiert wer¬
den kann.

Wg . Raa - tritt lebhaft für die Zwängsversicherung
Ser Handwerker ein.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird schließlich
die Resolution angenommen. Dafür stimmten die
Nationalliberalen , Sozialdemokraten , Antisemiten , Reichs-
Partei und êinzelne Konservative . Morgen 2 Uhr (mit Rück¬
sicht aus die Beerdigung Hammachers ) : Militärpensions¬
gesetze.

Schluß nach 6,30 Uhr.
IIS Sitzung.

* Berlin , 14 . Dezember.
Auf der Tagesordnung stehen die Militärpensions¬

vorlagen für Offiziere und Mannschaften in 1 . Lesung.
Kriegsminister v. Einem erinnert daran , daß die Vor¬

legung dieser Gesetze einem wiederholt von dem Hause
Ausgesprochenen Wunsche entspräche . Der Zivilversor¬
gungsschein werde künftighin nur den Kapitulanten ge¬
währt werden , um die Konkurrenz für die Unteroffizier¬
stellen zu erhöhen . Bei dem Offizierspensionsgesetz solle
das Pensionsmaximum schon mit dem vollendeten 35.
Dienstjahre eintreten . Er sei sich bewußt , daß damit von
den Grundsätzen des Zivilverwaltungspensionsgesetzes ab-
tzewichen werde . Aber die Verhältnisse liegen eben anders
als bei den Zivilbeamten . Rückwirkende Kraft sei die¬
sem neuen Pensionsgesetze nicht gegeben worden , denn so
erwünscht dies auch im Interesse der bereits inaktiven Ka¬
meraden wäre , so habe doch dieser Wunsch hinter der
Staatsraison zurücktreten müssen . Er bitte das 'Haus , die
Vorlage nicht etwa an der Forderung der rückwirkenden
Kraft scheitern zu lassen . Das Heer könne die Aufgaben,
die ihm gestellt sind, nicht erfüllen , wenn es nicht ge¬
führt werde von tatkräftigen , frischen, ihrem Dienst freu¬
dig nachkommenden Führern , und wenn es nicht über tüch¬
tige Unteroffiziere verfüge . ,

Abg . Graf Oriola (ntl . ) bemängelt zunächst, daß „ein
'alter Offizier " in der Lage gewesen sei , die Grundzüge
der Vorlage in einem Blatte früher zu veröffentlichen , als
der Reichstag davon Kenntnis erhalten habe . In dem
vorliegenden Entwurf feien jedenfalls die von ihm in fei¬
ner vorjährigen Interpellation vorgebrachten Wünsche
Nicht voll berücksichtigt . Er verstehe die finanziellen Sor¬
gen der Einzelstaaten , aber hier sei Sparsamkeit nicht an¬
gebracht . Die Unklarheit habe gegen den früheren Zu¬
stand eher noch zugenommen . Namentlich aber sei für die
jaltgedienten Mannschaften zu wenig gesorgt . Dann geht
Redner noch auf die Notlage vieler verabschiedeter und ent¬
lassener Offiziere und Unteroffiziere , sowie auf Einzelhei¬
ten der Vorlage ein.

Abg . Speck (Ztr .) : Man habe sich gerade den aller-
ungünstigsten Zeitpunkt zur Einbringung dieser Vorlagen
gusgewählt . Letztere würden im Beharrungszustande etwa
16 bis 17 Millionen Mark Mehraufwand erfordern . Und
das bei der ohnehin so bedenklichen jetzigen Finanzlage.
Dabei sielen namentlich ins Gewicht die Pensionserhöhun¬
gen für die höheren Osfizierschargen . Ob diese berechtigt
seien , sei doch noch fraglich . Aber auch ber den niedrigsten
Chargen , den Unteroffizieren , werde der Nachweis gefor¬
dert werden müssen, ob die Pensionserhöhungen wirklich
Notwendig sind, um die Wehrfähigkeit des Heeres zu ver¬
stärken . In der „Begründung " der Vorlage sei das jeden¬
falls noch .nicht genügend nachgewiesen . Unter keinen Um¬
ständen würden feine Freunde dem Paragraph 4 des Of¬
fiziers - Pensionsgesetzentwurfs ihre Zustimmung geben,
der die Pensionierung eines Offiziers abhängig mache al¬
lein von der Erklärung des zuständigen Vorgesetzten, daß
der Betreffende zur Fortsetzung des aktiven Dienstes un¬
fähig sei . Seine Freunde würden Vorschlägen, statt dessen
im Paragraph 4 zu bestimmen , daß die Pensionierung ein¬
trete auf Grund eines ärztlichen Ältestes , oder doch wenig¬
stens aus Grund von Gutachten einer Mehrheit von Vor¬
gesetzten. Redner wendet sich dann gegen das Verlangen
nach rückwirkender Kraft der Gesetze . Dem Mannschafts¬
gesetz ständen seine Freunde sympathisch gegenüber . Was
die Deckungsfrage anlange , so hätten seine Freunde kei¬
nen Anlaß , sich über neue Steuern zu äußern . Bei der
Finanzlage des Reiches müsse man sich jedenfalls fragen,
ob so gewaltige Mehrausgaben unerläßlich seien. Seine
Freunde würden sich nicht hier in zweiter Lesung in irgend
einer Weise festlegen, ehe nicht in der Kommission die
Deckungssrage in genügender Weise gelöst fei.

Kriegsminister v. Einem : Bei der vorzeitigen Ver¬
öffentlichung der Vorlagen in einer hiesigen Zeitung liege
ein Vertrauensbruch vor , an dem die Verwaltung nicht
beteiligt sei. Eine Erhöhung der Pension für die höheren
Offiziere trete ja garnicht ein , sondern nur für die mitt¬
leres und Mtexen , Dem Vorxeduer . gegenMex versichert

Ser Minister alsdann , daß im Heere jetzt weniger Luxus
getrieben werde als früher . Nach Paragraph 4 solle die
Erklärung des unmittelbaren Vorgesetzten maßgebend
sein , was der Vorredner beanstandet , aber schon jetzt müsse
stets , so lange ein Offizier das 39 . Lebensjahr noch nicht
überschritten habe , ein ärztliches Gutachten vorliegen . Und
schon jetzt entscheide niemals ein einzelner Vorgesetzter
allein . Ehe eine Verabschiedung erfolge , würden wer weiß
was für Korrespondenzen geführt.

Abg . Gradnauer (Soz . ) rechnet sodann wegen der
schlechten Finanzlage mit dem Abg . Speck und dem Zen¬
trum ab . Die Vorlage helfe keineswegs in erster Linie
denjenigen militärischen Klassen, denen auch seine Partei,
die sozialdemokratische , zu helfen bereit sein würde . Da¬
her müsse die Vorlage in der Kommission gründlich um¬
gearbeitet werden . Die Höhergestellten in der Armee wür¬
den weitaus reichlicher mit Pensionen bedacht, als vie
Niedrigerstehenden .

"

Jnbezug auf die Pensionierung müsse anders Verfahren
werden als bisher . Redner exemplifiziert u . a . auch die Art
und Ursachen der Verabschiedung des Generals Kretschmar
1890. Mit bezug auf die Mannschaften und auf die unter¬
sten Offizierchargen erkennen feine Freunde die Vorlage als
berechtigt an und da könnten sogar die finanziellen Bedenken
nicht ins Gewicht fallen . Hinsichtlich der Deckungssrage be¬
zeichnet Redner u . a . die Wehrsteuer als einen für seine
Freunde völlig ungangbaren Weg. Mit der Rsichsein-
kommensteuer dagegen würde es ein Leichtes fein , die benö¬
tigten Summen aufzubringen . . Kriegsminister v . Einem
erklärt , die Erzählung über die Verabschiedung Kretsch-
mars rührte nicht von dem General Her , sondern von der
Verfasserin des Buches. Die ganze Geschichte fei ein Phan¬
tasiestück , der Vorredner habe verlangt , der Reichstag müsse
mit entscheiden dürfen , ob jemand zum kommandierenden
General gemacht werden oder feinen Abschied nehmen soll.
Der König von Preußen wird sich von seinem Rechte, zu ent¬
scheiden , wen er zum kommandierenden General machen will,
nicht ein Jota nehmen lassen. Abg . Mafsow (kons .) be¬
antragt Verweisung an eine besondere Kommission, denn die
Ueberweisung an die ohnehin sehr beschäftigte Budgetkomis-
sion würde nur ein Begräbnis erster Klasse sein. Redner
bezeichnet dann die Bewilligung mindestens dessen , was die
Vorlage gewähren wolle, als Ehrenpflicht des Reiches.
Hierauf Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung . Schluß
gegen 6 ^ Uhr.
« MS!. , >> >>» ». . . . . . l . M«

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 15 . Dezember.

OlderrburgischeSpar - und Lsih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
irei von Provision.

Ankauf Verkauf
M . pCt.

Mnndelficher.

LpCt. do. do. . . . . . .
LpCt. Oldenb . Bodenkr.-Anst .-Oblig . (unk . bis

1 . Okt. IMS .
kZhpCt. do. do.
8pCt . Oldenburg . Prämien - Anleihe . . . .

8 ( 2pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4pCt . Eutin - Lüb.-Prior . - Obligationen garantiert
Ss/spEt . Deutsche Reichsanl ., abgeft., unk. b . 1905
StzspCt. do. do. .
3pCt . do. do. .
Zs^ pCt. Preußische Konsols , abgeft., unk. b. 1905
LtzLpCt . do. do. . . .
8pCt . do. do.
tU/upEt. Lübecker Staats -Anleihe.
3Z4pCt. Deutsch- Ostafrikanische Obligationen .
8tzLpCt. konv. Darmstädter Stadt - Anleihe . .
8s/2pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . .
LZ^pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht mündelsicher.
4pCt . Russische Staats - Anleihe von 1903 . .
4pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prior ., garant.
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Ire . und

darunter ) . ' .
8pCt . staaisgar . Jtal . Eisenbahn - Prioritäten .
31/2 pCt . Jütländische Pfandbr ., (Viborg ) Ser .V
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe .
4pCt . abgeft. Pfandbriefe der Berl . Hypoth .- Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypoth .- und

Wechselbank, Serie V , unk. b . 1914 .
4pCt . Pfandbriefe der Preutz . Zentral - Boden-

Kredit- Akt .- Gef . , v . 1903 unk. b . 1912 . . .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden - Kredit-M-

tien - Bank , Serie HI , unk. b . 1913 . . .
Z-KpCt . do. Preuß . Boden -Kredit- Akt.- Bank

Serie XX , unk. bis 1913 .
gj -hpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .- Bank , Serie XL , unk. b . 1910 . .
Ss/epEt . abgeft. do . der Preuß . Hypoth .- Akt.-Bcmk
4p2pCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald - Oblig . rückzahlb. 103
4pCt. Obl . Deutsch- Atlantischer Telegraphenges.
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4pCt . Warps - Spinnerei - Priorit . , rückzahlb. 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk
Check London für 1 Lstr. in Mk.

do. Newyork für 1 Doll , in Mk.
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . s
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

An ber Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leihbank-Aktien . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Äktien (Augustfehn) . .

Diskont der Deutschen Reichsbank SpCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
SfHpCt. Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3(/2pEt . Oldenburg , kons . Staats - Anl ., Halbs.

Coupons (April — Oktober) .
Zf/ypCt. Oldenburg , konso . Staats -Anl ., halbj

Coupons (Januar — Juli ) .
8pCt . Oldenburgische konsol. Staats - Anleihe .
4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit -Anstalt - Schuld-

verschreibuikgen, unk. d. 1906 .
31/2M . desgl.
4pCt . Oloenburger Stadt -Anleihe von 1901, unk.

bis 1907 .
31/
SZLpCt . Dinklager

98,75 99,25
> 98,75 99,25

— —

101,25 101,75
93,75 99.25

127,61 128,40
101,50 —
WO —

^ 101,50 —
^ 98,50 99
, 99 —

98,50 99
98,25 98,75

100,75 —
101,30 101,85
101,20 101,75
89,45 90,

> 101,20 101,75
101,20 101.75
89,45 90,
98,70 99,35
97,80 98,35
97,90 98,45
98,29 98,75
98,90 , 99,20

—
- - —

104 .30 —»

— 88,50

! 99,45 100,

, 101,60 102,15

102,90 103,45

. 102,20 102,50

99,70 100

. 95,70 96,
! 93,45 94
. 102 102,50
! 102 102,50
, 100,60 101,15
! 101,50 _
> 104 _

163,45 169,25
. 20,32 20,40
. 4,1625 4,1975
, 4,1475 _

16,84 —

> 91 PCt . G.

Ankauf Verkauf
PCt. PCt.

99, 99,50

s 99 99,50

— 100,40
— —

. 101,25 101,75
99,20 99,75

s 101,50 102
l 93,50 —
! 99,25 99,75

8MEt . Vutjadinger Sielacht - Anleihe . . . . —
8pCt . Oldenburg . Prämien - Anl . (40 Taler - Lose) 127,60
4pCr. Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 101,50
314pCt . Oldenburg . Kommnnalanleche . . . . 98,50
814pCt . Deutsche Reichsanl ., konv. unk. b. 1905 101,10
Ls^ pCt . Deutsche Reichsanleihe . 101,20
8pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 89,15
LIHpCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬

bar bis 1905 101,20
31LpCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101.20
3pCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . 89,15
8si >pCt . Bayerische Staatsanleihe . 99,70
4pEt . Altonaer Stadt - Anl . v . 1901, unk. b . 1911 108,20
S ^ pCt . Kieler Stadtanl v . 1901 . . . . . . 93,20
8 (^ pCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98 .80
Zi/LpCt. Posener Stadt - Anleihe von 1903 . . . 98
3p2pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . —
3Z4pCt. Lübeck - Büchener Eisenbahnanl . v. 1902 —
4pCt . Eutin - Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . gar . 4gg,7s
ZyspCt . Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk. bis

1908 .
S^ pEt . Lübecker Staatsanl . , unk. b. 1914 . ,

Nicht mündelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges. „ Nordsee"-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt .

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser" Hypoth.-
Obligat . , unk. bis 1910.

4(/LpCt. Mülheimer Bergwerksvereins -Obligat .,
rückzahlbar ä 102 pCt.

4pCt . Hamb . Hypoth .- Bank - Psandbr . , unk. b. 1913
4pCt . Hcmnov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe , unk.

bis 1913.
4pCt . Mecklenburg . Hypothek.- u . Wechselbank-

Psandbriefe Serie IV . unk. b . 1913 . . . .
4pCt . Mitteld . Bodenkrebit -Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reust
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . .
8MCt . Preuß . Bodenkredit °Akt.-Bank -Pfandbr .,

unk. bis 1913.
3(/2pCt. Preuß . Zentr .-Vodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913.
314pCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . . > - -
4pCt. Oesterreichiscĥ. Goldrente . . . . . . .
4pCt. Ungarische Goldrente (Stücks ä 1012,50j .
4pCt. Ungarische Kronenrente.
LVopCt. Ungarische Kronenrente.
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen . .
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
Zs^ pCt . Kopenhagener Stadtanleihe . . . .
4pCt. Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . .
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk. . .
Scheck auf London 1 Lstrl . ä Mk. ,
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . ä M . , , ,
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk.

VO.ÜO
128 .4g
1»2
9g

Wl,85
Wl,7L
90,

101 .75
101 .75
90.

100,2z
103 .75
98,75
99,35
98,55
89

92,70 sg,zz

193,5»
103

101,60

101,20

101,20

S9,70

95,70
101.40
100,10
97,80
88,50

90,60

100.40

168,45
20,32
80,75

4,1625
4,1475

16,84
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll , s Mk.
Holländische Noten 10 fl . L Mk . . . . . . . .

Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers

gemäß den Tages -Kursen.

19i,gz
100,55
98,35
Lg,05

91.15

199,gz

1Sg,A
20,10
81,15

4,M5
4. 1S75
lö.A

1

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

PCt. pCt
N,4pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen . . . . .
8pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt.
4pCt . Oldenburg . Bodenkred . - Anst.-Obligat .,

kündb. a . 1906 . . -
3j^ pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob¬

ligationen mit halbj . Zinsen . . . .
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . .
314pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
Zi/ZpCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904
4pCt. Eloppenb.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung bis
1903 ausgeschlossen . .

4pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen .

314pCt . dergleichen . . . . . ^ -

ZVLpCt . Beuiscye meicysanieiye , unr. m
SVspCt. Deutsche Reichsanlerhe . .
3pCt . dergleichen . . . . . - - -
N/2M . Preuß . kons . Anleihe , unk. b,
3 (/2pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe
SpCt. dergleichen

4« Ct Eutin -Lübecker Effsnb .-Prior .-Obligationen
Ü . Em.

gi/ -wCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig . . . . .
4vCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank - Pfand-

briese, unk. bis 1911 . . . . . . . . . -
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredlt-Verem - Pfandbr .,

unverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
3-VvCt . dergleichen, unk. bis 1913.
SMCt . Preuß . Zentr .- Boden - Kred.-Ges.-Pfand-

briefe v . 1904 , unk. b . 1913.
4M . Preuß . Boden - Kreditb .-Pfandbr ., unk. b.

3WCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4M abgestemvelte Preuß . Hypty .- Bank -Pfandbr.
4M . Hamburger Hypoth .- Bank - Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 .
4M . Schwarzburger Hypoth .- Bank - Pfandbriefe
4M . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Landmannsbank - Kommunal - Obl.
4M . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark mündest.
4M . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4M . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
SMCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4M . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4M . Ruff . Staatsanl . v . 1902, unkonv. b . 1915
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .- Obligationsn
4pCt . gar . Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prior .- Ob-

ligat . , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eisenb .- Rentenbank -Obligationen . . .
44/?pCt. Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat .,

rückz . 102 . . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk. 168,45
Kurz Lonoon für 1 Lstr. in Mk . . . . . . . . 20,32^
Kurz Newyork fü , . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. 4,1475
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

99 SSsU
— 8S,W

128 . 69 12SH

- - 1VI.7S

98,75

101,50 102
98,50
98,25 98,

191,50 -

101,50 —

93,50 SS
100,75 101,2S

101,30 101,A
101,20 101.7S

89,45 90
101,20 101,?s

10I .7S101 20
89,45 90,
99,20 SO,SS
99,10 90,Ä

100
97,45 97,7S

101,95 102,2»

102 102,S»
99,70 100

95,50 9S.SS

102,20 102,SS
99,70 100
99,90 100,IS

102,70 103
100,10 lOO.U
101,30 102,tS

95,80 9S,3i

97,80 —

88,50 —
104,30

99,50 100

_ 103,5"

168,45 IKSF
20,32 20,10
4,1625 4,10,5

—
16,84

Norddeutscher Lloyd . ,
SLnelld . « Kaiser Wilhelm II "

, Högemann , von Newyorr



Postd
'
. „Dannober" , Jacobs , bon Newyork nach Galveston.

Postd. „Coblenz "
, Zarariae , von Santos nach Bahia.

Postd. „Gera "
, Maaß , in Newhork.

Rerchspostd . „Sehdlitz" , Dewers, von Schanghai nach Na-
gasaki.

Rerchspostd . „Preußen "
, Dahl, von Penang nach Colombo." Me

Dibraltar.
Reichspostd . „Prinzeß Alice" , Wettin, von Gibraltar nach

Southampton.
Reichspostd . „Prinz -Regent Luitpold"

, Kirchner, von Ostasien,
st! .Suez.

Dampsschiffahrtsgesellschast „ Hansa ".
D . „Soneck "

, Schwarz, von Setubal nach Hamburg.
D>. „Lichtenfels "

, Frerichs, von Cardiff nach Colombo.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

D . „Apollo "
, Kuper, in Kopenhagen.

D . „Castor" , Albers, von Königsberg nach Köln.
D . „Themis"

, Connemann, von Hamberg nach Köln.
D . „Jason "

, Riemschüssel , von Köln nach Bremen.
D . „Planet , Stahn , rn Gravelines.
D . „Kronos'

, Fahlbusch , in Stavanger.
D . „Neptun , Oltmann , in Stettin.
D . „Gauß"

, Haesloop, von Bremen nach Amsterdam
D . „Hermes" , Prahm , von Oporto nach Lissabon.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Args " .
D . „Reiher"

, Schier, von Bremen in Hüll.
D . „Strauß "

, Rabien, von Bremen nach London.
D . „Falke"

, Röver , von Hüll nach Bremen.

D . „Schwalbe", Jachens, bon London nach Bremen.
D . „Mannheim"

, Thedmers, von Reval nach Rotterdam,
Brunsbüttel passiert.

Nordeuhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

5 . Dez . : Fischd . „Dresden"
, Cassens , „Frankfurt"

, Tiemann,
Mainz "

, Laiß, „Marburg "
, Oltmanns , mit Fischen von See.

Segelschiff „Henny"
, Schmidt, mit Sand von Bremen. Hansa¬

dampfer „Stolzenfels"
, Bellmer, mit Stückgütern von Rosario.

6 . Dez . : Fischd . „Düren "
, Kretzmer , mit Fischen von See.

Segelschiff „Johanne , Bücking , mit Sand von Sandstedt. Tank¬
schiff „Korff 8"

, leer von Bremen. Schleppschiffe : „Prima "
, Hen-

nigngs, mit Stückgütern von Hamburg. „Hansa L , Hartmann,
„Hansa F"

, Marquardt , leer von Bremen, „Donau"
, Meyer, mit

Kainit von Bremen.
7. Dez. : Kreuzer „München", Ablers, von Bremen, zwecks

Vornahme von Probefahrten. Engl. Dampfer „Kelvinbank "
, Ry¬

der, mit einer Teilladung Kainit von Bremen. Schleppkahn„Min¬
den 1 "

, Kruse , mit Kainit von Bremen. Lloydkahn „16"
, Kröger,

mit Wolle von Bremerhaven. Fischd . „Blumenthal", Grüter , mit
Fischen von See.

8 . Dez. : Fischd . „Präsident von Mühlenfels"
, Gronewold, mit

Fischen von See.
10 . Dez . : Die Schleppkähne„Aangse "

, Schierloh, und „Unter-
Weser F "

, Oetken , mit Kainit von Bremen. Lloydkahn „F "
, Kip¬

per, mit Wolle von Bremerhaven. „ ^ ^ ^ „
11 . Dez . : Fischd . „Württembergs Schrieber, „Braunschweig" ,

Hanneken , „Hannover" , Sassen, „Wulsdorf"
, Merks , „Minister

Jansen "
, Strenge , „Bremen"

, Hilker, „Darmstadt" , Ulrichs, mit
Fischen von See . „ .

12 . Dez. : Fischd . „Straßburg "
, Wiese , „Schönebeck " C., Buß,

mit Fischen von See . Engl . Dampfer „Euterpe"
, Wale, Mit Ge-

kreive von Novorosstsk . Segelsch . „Wilhelmins", Renken , mik
Stückgütern von Bremen. „Johanna "

, Wolken , mit Mehl von
Wilhelmsburo. „Wosung "

, Schierholz, und „Jrawaddh "
, Addiks,

leer von Geestemünde . - ^
13 . Dez. : Fischd . „Köln"

, D . Buß . mit Fischen von See . Segel-,
schiff „Antjedina"

, Ulpts, leer von Geestemünde.
Abgegangen:

6 . Dez . : Fischd . „Köln"
, D . Buß , „Berlin "

, Lübben, „Bran¬
denburg"

, I . Buß , „Lehe "
, Börg, „Bremerhaven", Eisenhardt,

zum Fischfang nach See.
6 . Dez . : Jisck'

Tankschiff
z. : Fischd . „Düren"

, Kretzmer, zum Fischfang nach See.
„Korff 3"

, Murtfeld, mit Mineralöl nach Bremen.

düng nach Bremen. Schleppsch . ,Hansa L'
s. Hartmann , mit Stück¬

gütern nach Bremen. Fischd . „Mainz"
, Leiß , „Frankfurt"

, Tie-
mann, „Marburg "

, Oltmanns , „Blumenthal" , Grüter , zum Fisch¬
fang nach See.

8 . Dez. : Fischd . „Dresden"
, Cassens , zum Fischfang nach See.

Segelschiff „Johanne "
, Bücking , leer nach Bremen.

10 . Dez . : En ' " '
Savannah
fang
den 1 , _ . . . _ _ _ _ ., . „ ,
kes, Nr . „53"

, Krüger, und Lloydkahn „F "
, Kuper, leer nach Bre¬

merhaven. Norm. Dampfer „Romsdale" , Skogland, mit Bruch-
eisen nach Livorno. Segelsch . „Johanne "

, Wolken , mit Mehl nach
Oldenburg. Fischd . „Elsaß"

, Reinders, „Hannover", Sassen,
„Wulsdorf"

, Merks , „Minister Jansen "
, Strenge , „Bremen" ,

Hilker, zum Fischfang nach See.
13 . Dez. : Fischd . „Württemberg"

, Strothoff , „Braunschweig" ,
Hanneken, zum Fischfang nach See.

Zwangs¬
versteigerung.

Mm Freitag , Herr
16 . Dezember d . I . , nach¬
mittags s Uhr, gelangen
im Hause Peterstr . 7s
gegen Barzahlung Zur
Versteigerung:

3 Sofas , 2 Sessel, 10 Stühle,
4 Ti,che, 1 Kleiderschrank, 2 Kom¬
moden, 1 Schreibtisch, 1 Sp e el,
1 Spiegelschrank, div. Bilder,
2 Uhren, 1 Eckschrank , 1
Hänelampe , 3 Betten , 2 Bett¬
stellen, 2 Holzrouleaux, 5 Wasch¬
tische , 1 Schrank, 3 Gipsfiguren,
1 Reole, 1 Tresen, 2 Schaufenstcr-
borcen, 1 Wage, 1 Glaskasten,
1 große Blitz ampe, div. Vonbon-
gläsec u. Bucksten u d I Fcchrra^ .
Ein Ausfall findet nicht

patt.
Körchsn,

Gerichtsvollzieher.

Zwangs-
Versteigerung.
Am Freitag , den 16. Tez. d. I .,

nachm . 4 Uhr, ceiangen in Mohn¬
kerns Wirtshaus zu Bürgerselde:

3 Sofas , 2 Ti che , 1 Spiegel,
6 Stühle , 1 Teppich , 1 Regulator,
2 Schränke, 1 Hängelampe, l Se¬
kretär, 3 Uhren, 1 Bild , 1 Näh¬
maschine und anders Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
ZSLLLsKy

Gerichtsvollzieher.

Altenhnntorf.
Sonntag , 18 . Tez., abends 6 Uhr:

Versammlung bei D. Haase.
Zweck : Gründung eines

slim

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
16 . Dezember d . I ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal - . Amts¬
gerichts hies. gegen Bar¬
zahlung z. Versteigerung:

I . 6 Soias , 13 S . stet , 10 Lttch e,
2 Sosalisch , 2 VerlikowZ, 1 Se¬
kretär, 2 Schreibtische, l Eck¬
schrank , 1 Spiegelschrank, 5
Spiegel, 2 Kommoden, 2 Kleider¬
schränke , 1 stumm r Diener, 3
Serviertische, 1 Nä .pisch, div.
Nipps chen , 1 Luthertisch, 1
Blumenständer, div. Topfblumen
in Torfen , 2 Regulatt ure, 1 Uhr,
div. Bilder , I Hängelampe,
1 Bettstelle, 1 Was -.tsch, 1
Ladentresen, 1 Büffet;

H . 2 Sofas , 1 Sofatiicb, 1 Spiegel,
1 Kommode, 1 Schreibp.lt , 1
Serviertisch, 1 Wanduhr , 1 Näh¬
tisch, 1 Teppich, 2 Bi der, 1 Borte
mit Nippsachen, 1 Portiere,
I Häng lampe, 1 Tischlampe
Und 1 Stevpma >'chine.

Zu LI steht ein Ausfall
nicht zu erwarten.

iiök ' dbl '
,

Gerichtsvollzieher.

k. « « » Hof-
Uhrmacher,

empfiehlt seinreiches Lager in goldenen u. silbernen

Taschenuhren -
für Damen und Herren in allen Preislagen . Vor¬
rätig find : Echte Glashütten n. feine Genfer
Uhren, goldene u. silberne Anker- n. Cylinder-
Uhren, Damen - Uhren in Gold, Silber und Stahl,

Nickel - Uhren re.
Kute solide Werke unter gewissenhafter Garantie.

Marren , ZiMtttk , Tabake^
in schönen Packungen und allen Preislage « empfehlen

als passendes Weihnachtsgeschenk ^

S .. L HM.
Haarenstratze 8.

Mitglied des Rabatt -Vereins.
- - " -l - - » -!

». st

Petersfehn.
Mache hiermit bekannt , daß der

aus meinen Gründen lagernde

Torf
bis rmn SN. d . M . weggeschafft
sein must.

Nach dtt ein Datum lasse ich keinen
Torf mehr absahren.

D.
Neuenbrok . Zu v rkaufen eine

schöne , nahe am Kalben stehende
3jährige und eine fette Queue.

H. Felle.

Holz-Verkauf.
Wildeshausen . Tee Gutsbesitzer

C. Nüdebufch zu Huntlosen läßt am

Dienstag,
den 20 . Dez. d. I .,

mittags LS Uhr:
36 Stamm schwere

Wen «. Men,
266 Nummern schwere

Fuhren,
Balken , Sparren «nd
Latten,

26 Nummern

Fuhren,
Bohnenstangen und
Deckschachte

öffentlich gegen Me .st ^ebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

E . Wehrkamp , Aukst

Vsr6 ! N 8kau8 , Menßr.
Sonntag , v . 18 . De hr., abends 7 Uhr:

kr. llitttstltmizWeN
mit Gratisverlosnng . "WV

Eintritt 10 Pfg.
Hierzu ladet r undst ein

fp. Ikümlen.
Kuhkalb zu verkaufen.

H . Loschen, Vürgerfelde.

Petersfetz «.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
H. Battermann.

>zu verk . e.
Halenhorst.

Kuh. Diedr . Witte.
Sem . Großenkneten.

Nadorst . Zu verk. e. nahe a . Kalb.
steh, junge Kuh. Gerh. Millers.

Kinderb,« stelle u. Peirolsumofen
billig zu verk. Kriegerstr. 12, oben.

Geestemünder
Fischhandlnng,

Iis . k Lssllaß,
WMAnße i>, Fkiührchtt »18

Morgen (Freitag ) treffen ein in
feinster Ware große u. kieine Schell,
fische sowie Schollen , Steinbutt,
Rotzungen , Stinte usw.

GemrmdrEdewecht.
Durch G m -iadsstatn : ist die Er¬

richtung einer gewerblichen Fort¬
bildungsschule für männliche
gewerbliche Arbeiter unter 18 Jahr,
beschlossen . Zum Besuch der Schuie
verpflichtet sind alle im Bezirk der
Gemeindesichregelmäßigaushaltenden,
in Handels - und Gewerbebettieben
beschäftigten gewerblichen Arbeiter
(Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik¬
arbeiter), die das 18 . Lebensjahr
noch nicht vollendet haben. Gewerb¬
liche Arbeiter, die über 18 Jahre alt
sind , oder die in der Gemeinde nicht
wohnen, aber beschäftigt wwden,
können auf Wunsch zur Teilnahme
am Unterricht zugelaffen werden.

Der Unterricht wird sogleich nach
dem 1 . Januar 1905 beginnen. Die
Handels - und Gewerbeunternehmer
werden daher aufgesordert, alle von
ihnen beschäftigten, zum B such der
Fortbildungsschule verpflichteten Ar¬
beiter spätestens gegen den 22. d . Mts.
bei dem Unterzeichneten anzumelden,
zur Vermeidung einer Geldstrafe bis
zu 20 Mk.

Das Statut kann bei dem Unter¬
zeichneten eingesehen werden.

Der Gemeindsvorstand.
I ü ch t e r.

Eine Partie
BamMM
zur Hälfte des

bisherigen Preises.

Seisengeschäst,
Langeftraße 3I.

Molkerei-
Genossenschaft

Wiifiing.
Einladung

zur außerordentlichen
General-

Versammlung
am Freitag » den SS . Dezember
d. I ., nachm. 3 Uhr in Claustens
Easthause zu Wüsting.

Tagesordnung : Soll neben dem
Verwalter e. Geschäftsführer
angestellt werden?

Der Vorstand:
Speckmann . Hesve.

Zu Verlasses eis Wm
Mjslika-Kchelch «.

Ehlers Brauerei.
MMMiWM

für Hand - nnd Frchbetrleb
billigst

Fr . Töpkerr.
Rastede.

Zu verk. ein gutes Bullenkalb.
Scheibenweg 2.

Petersfehn
«- V.

MMkalu - vodl.
Am S. Weiünachtstage:

wozu feeundlichst einladet
Der Vorstand.

s Neisekofferzu verk.
Zu erfragen in der Exp d. d . Bl.
Eine grüß. An aht besserePaneel¬

borten mtt Goldgravie ung , a 4,50,
5,50 und 6 Mk. zu v rkau,en.

Wilhelmstr . 1s.

Lerksif eiurLchlchterei.
Westerstede . Der Schlächtermeister

C . Nehls zu Zwischenahn will
wegen anderweiten Unternehmens
seine daseibst an der Hauptstraße an
bester Lage belegene, flottgehende

Schlachterei,
bestehend aus geräumigem, zur
Schlachterei aufs beste eingerichteten
Wohnhause nebst Eiskeller und
ca , 2 Sch.-S . großem Garten,

öffentlich m istbietend durch mich ver«
kaufen lassen, wozu Termin angesetzt
ist auf
Freitliz , le» 23. Dezlr . i>. Z.,

nachm. 3 Uhr»
in Hashagens Wirtshauss i»
Zwischcnahn.

Das Haus eignet sich der vorzüg¬
lichen Lage wegen auch zu jedem
andern Geschäftsbetrieb.

Es wird nur dieser Termin beab¬
sichtigt und bei irgend annehmbarem
Gebote der Zuschlag sofort erteilt.

E . Wettermann , Aukt.

ubenfarben,
inOel , Tempera- u.

Aquarell. Mal-
kästen, Tuschkasten,
v. 10 an , gift.

freie Kinderfarben in
reizende» Packungen.

Kart Schröder,
39 , Haarenstr . 39.

Mitglied d . Rabatt - Spar - VereinS-
Sofort oder späler zahlbare Bank¬

gelder auf erststcllige Hypothek in
jeder Höhe von 3000 ^ ab, 10 Jahr
feststehend oder unkündbar, zu
coulanten Bedingungen zu vergeben.

ttaimai' Krüngkr.
Fernruf388 . Oldenburg , HaarenuferS
Vertreter erstklassiger Boden-Kredit-

Banken.

OberletherKrug.
Obeelethe.

Gesangverein
Germania".
Am Sonntag » den L8. Dez . d . I.

abends 7 Uhr anfangend:
MI " Großer

GeseWkMekil
i . Vereinslokal ( Johns Gasthaus)

Neues reichhaltiges Programm.
Es ladet frenndlichst ein

_ Der Vorstand.

MesbilM NksermsM-
Herbbslh -Bereis.

Ter Vorstand nimmt Meldunaen
von Mitgliedern entgegen, welche
event. bereit sind , die Äefchickun d :r
Münchener Ausstellung zu über¬
nehmen. Beihilfe wird nicht gewährt.
Tie Meldungen werden d r am 22.
d. M . stattfmdcnden Generai - Ver-
sammlung vorgelegt.

Der Vorstand:
P . Cornelius.

Ein mod. eich n . Schlafzimmer-
Einrichtung ist billig zu verkaufen.

Wllhelmstr . 1s.

! I



Neu ! Neu!
SV neue

Anftchts
Postkarte»

von

HRitßede . ^
kr. VüvksL^

Tungeln . Zu verkaufen e. milch.
gewordene Kuh . H . Hibbeler.

Waschen u. Plätten
fänitl . Wäscheartikel wird bei billigster
Berechnung tadellos ausgcführt.

Klävemannstift H , 5 b.
Alle Einwohner von

'

Gristede
und Umgegend, die sich sür Gründung
eines

LMwirWstl. Kluis
interessieren, werden gebeten, sich am

Sonntag , den 18 . d. Mts .»
nachmittags 3 Uhr,

zu einer näheren Besprechung in A.
KucksWirtshauss in Gristede ein-
zufindsn.

Mehrere Interessenten.

Kaihausermoor.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einladetV» . Svllwvrs.
Nenfüdende . Am Nenjährstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

Eil . Meyer.

Gesang - Verein
„ Germania",

Vt » v » 1v11rv.
Am

Keikz , ie» ZV. Jur. 1Sl>Z,
findet unser

AMvvKskest,
bestehend ans Konzert u. Ball,
statt. Der Borstand.

Gristede . Am 2. Weihnachtstage:
Kaffeeball,

wozu srd ' . sink . Roh , zur Brügge.

* Miegerverein
der Landgemeinde

Oldenburg.
Diejenigen Witwen , welche an den

Weihnachtsgeschenken teilnehmen
wollen, wollen ihren Wohnsitz bis
zum SS d. M . beim Vorstand an-
gebcn . D . V.

Verlorene «nd mrch-
zuweisettde Sachen.

Stehen geblieben in einem hies.
Geschäft ein Tamen -Regenschirm mit
silbernem Griff, gez. A. Heitmann.
Um Rückgabe wird gebeten.

Frau Ang . Heitmann » Auguststr. 3.

Zn belege» «. anznleiherr
aelnchk»

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 »/« gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten zahlbar, effektuiert
prompt und diskret

llsel von vereer,
handelsgerichtl.ch Protokoll. Firma,

Budapest , Josefs -Ring 33.
Ist tourmarke erwünscht._

Gesucht auf , osort aus l . Hypothek
ca . LS SV» Mk.

Off, u. S . 804 a. d. Exp , d . Bl.
Gesucht zu Mai n. I.

8VVV Mk.
auf erste Haushypothek.

Offerten unter S . 8S3 an die
Grved . d. Bl . erb

6. kvttlissl.

gestrickte Blusen , Seelenwärmer,
woll. Handschuhe,

Z-MLSZtr . 4S.
Empfehle als passende

Aeihnachtz. ^
A beschenke
in sehr großer Auswahl und

jeder Preislage:
Kopf - «nd Daillentücher in hell und dunkel, Muffen u. Garnituren,woll. Weste » und Röcke, Kinder -Mützen,

Glacee - Handschuhe,
hierin zu Weihnachten besonders

— große Auswahl . —
^ Handschuh-Bons , ^

Strümpfe , Socken , Sweater,
Gsmaschen .Schürz .,Taschentücher.

Alle Arten Unterzeuge sür
Dame » , Herren n. Kinder.

Kummischuft
- jeder Art. - «

— Regenschirme, Portemonnaies , — - e
Toilette-Artikel, als Bürste», Seife »,
echt kiau äs Oologns, hübsche Kartons o «' ) es

arftlmes von der » US8MTM8NM .M 'mit Seife » und Parfumes
billigsten an.

Reizende Rechite» in Christbaumschmuck.
8 . Mtsrl , S1.

Zu Weihnachts - Geschenken paffend, empföhle mein großes Lager in

Weisekoffern u . feinen Lederivaren.
Besonders mache aufmerksam auf meine reichhaltige Auswahl in

Portemonnaies , Brieftaschen,
Zigarrentaschen , Täschchen isaü .Lehttstttes

KW " Aus Reife Necessaires vergüte bis zum Feste 1» <>/o . -MI
Ferner empfehle:

Büchertaschen n. Tornister , eigenes Fabrikat,
Aktenmappen in allen Ledersorten,

Faust -, Schleuder - u. Fnstbälle aus bestem Rindleder
von 4 Mk. an,

E " Hosenträger "MA
Von der billigsten bis zur feinsten Ausführung,

Rucksäcke u. Touristentaschen aus impr . Segeltuch.
Photographie -Albums , um damit gänzlich zu räumen,

unter Einkauf.

s. Solerl. Sattler «. Tapezier.
Das schönste Geschenk

ill doch eine B er größer nng nach jeder
Photographie (wenn auch schon verblichen), in
Kreidezeichnung ausgeführt im Ureise von 6.
8, 1V und 13 Wk., unter Garantie der

Sehnlichkeit , liefert

Kart Schröder, Water,
— 39, Kaarenstraße 39. —

Mitglied des Flaöatt - Spar - Vereins. ^

_ _

Zum Festbedars empfehle:
ff. Weizenmehl , Rosinen und Korinthen , Mandeln
«nd Sueeade , sowie sämtliche Gewürze "ML

in frischer Qualität.
n . 'M 'GLGL?- Rosenstraße Nr. 40.

Beste neue Wall - und Haselnüsse
a Pfd . 4 » ^ empfiehlt H . Weser , Roscnstraße 40.

Kanarienroller , Tag . und Licht - 1 Osternburg . Zu mrt . guc erhalt.
sänger bill . zu verk . Milchbr nksw. 30 I Schneidemaschine . Schützcnhofstr. 1

Umzuleiheu gesucht zum l . Mai
svvo Mk . auf 2 . sic! ere Hypothek.

Off, u . S . 814 an d . Exp, d. Bl.
Osternburg . Auf möglichst sofort,

spätestens bis zum 15 . Februar 1905
habe

- 4VS » Mark -
Mündelgelder und zum 1 . Mai 1905
weitere

- 406 g Mark -
zu belegen.

Otto Meyer , Rechstll.
Rastede. Auf sich re Hyhoihet suche

ich zum 1 . Jan . zu 4 °/° anzul ihen:
3000, 2000 und 1200 Mark.

H. Hoes.

Wohnungen.
Ehepaar sucht 2 — 4 möbl. Zimmer

mit Küche per sofort. Offerten mit
Prei ang. u. S . 815 an d. Expedit.
Z . vm . p. 1 . Mai d . sep. Oberwohn.

Haareneschstr. 33 . Nachm, zu besehen.
Zu verm. möbl. Stube u. Kamm.

Achteenstr. 54 , oben.
Osternburg . Zu re . in . z. 1. Mai

eine frdl. Unter - u. eine kl. geraum.
Oberwohnung . Sandstr . 58,2 . Tür.

Untcrw ., 2 S ., 2 K„ Küa,e m>t
Wasscrl. rc. zu verm. Ziegclhofstr. 22.

Herrschaftliche Wohnung nebst
Garten in der äußeren Stadt zu
mieten gesucht . Ruhige Bewohner.
Antritt baldigst. Offett . unt . S . 813
an die Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

Zu vermieten em möbl. Wohn-
und Schlafzimmer.

Frau Joh . Hunicke , Stau 13.
Zu verm. gut möbl. St . u. K. mit od.

ohne Pens. , auf sof. o. sp. Röwckamv 2
Zu mieten gesucht aus gleich oder

später eine gutgehende Bäckerei mit
Inventar.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 8S5 an dis Exred . a. Bl. erbeten.

ff. möblierte Zimmer , passend
sür Einjährige, in dcr -Nähe der
DonnerschweerKaserne, mit od. ohne
Pension.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Z . vm . mbl. Stube m . B. Nelkenstr. 25.

Zu verm. z. 1. Mai 1905 gcräum.
Ober - o. Unterw .» ev. m . Pferdestall
u. Garten . S t äferstr. 22, ob.

Zu verm. möbl. Stube u. Kammer.
H . Höner , Humboldtstr. 6.

Ge,uät zum 1 . April od. 1. Mai
eine freundliche Ober « oder Nnter-
wohnung im Haarenlorviertcl oder
Nähe des PserdemarktplatzeS i. Preise
von 200— 240 Mk. von ruhigen Be¬
wohnern. Offerten u . S . 795 bef.
die Exped. d. Bl.

Zu verm. zum 1. Mai 1905 die ab-
schliestb. Unterwoh «. mit Veranda
u. Garten , Gas - u. Wasserl. Zu bes.
10— 12 Uhr. Näb . Kastan enalles 9 ob.

Schöne Oberetage ohne
Gchrägkammer » an guter Lage
im Preffe bis Zn VS « Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . V14 au die
Geschäftsstelle d. BI . erbeten.

Zum 1 . Mai eine Unterwohnung,
ev . gerade Oberwohnung gesucht.

Off. u. S . V9S an d . Exp. d. Bl.

LkismZe» «nd Stette «-
gesrrchs.

Gesucht auf sofort ein gutes
Stnndenmüdchen.

Fra « Schröder , Haarenstr . 39.
Abbehause «. Suche zum 1. Jan.

emcn tüchtigen

LWgrzbrotbScker.
Näheres durch

Gastwirt Hinr . Reil.
Coldewey bei Berne . Gesucht

ein Mädchen im kleinen Haushalt,
welches gut melken kann.

Gustav Gerdes.
Norden (Ostsriesland). Gesucht

zu Osteru ein Fräulein aus guter
Familie sür Haushalt n. Restaurant.
Meldungen erbitte schriftlich unter
Beifügung einer Photographie.

Peter Remmers,
„Gasthof zur Börse".

Gesucht zu Ostern ein tüchtiges,
sauberes Dienstmädchen.

D . Ob.
Suche zu Oaern e .nen

L -SLlDLr » N
für meine Backe ei und Condstorei.

E . Ohlenbusch , Ga ' str . 8.

17jährigeS

junges Mädchen,
welches bereits 1 I . in einem Haush
tätig war , sucht zum l . Mai 1905
eine Stelle, schlicht um schlicht, «nr
liebst , in einem Haush ., wo einMädchen geh. wird. Offert, unter
S . ? 68 an die Exped. d. Bl. erb.

Für mein Manufaktur - , Kolonial
und Kurzwar n- Geschäft suche ich zum
1. April enen durchaus tüchtigen
soliden

Verkäufer.
Bewerbung schriftlich unter Bei«

sügung von Zeugnissen.
Wnrivk WsFvr,

Apen in Oldenburg.
Rastede . Gesucht aus sofort ein

SLellmachergeselle auf dauernde
Arbeit. D . zur Mühlen.

Gesucht möglichst sofort oder
später einen

-LeHvlirrg
für mein Kontor. A. H » Arnold,

Brake a. d . Weser.
Jever . Ich suche zum baldigen

Eintritt einen

Schreiber,
der in einem Auktionator - und
Rechnungsstellergeschäfttätig gewesen
sein muß.

Erich Albers , Rechnungssteller.
Em älteres erfahrenes Mädchens

weich , gut kochen kann, wird zum
1 . Febr . nach Wilhelms aven sür kl.
Haushalt gesuä-t . Bursche vorhanden.

Zu melden Rövekampstr. 8, ob.
Akkurates Stnndenmüdchen sür

2 Vormittagsstunden gesucht.
Haareneschstr. 15, oben.

Gesucht ein

Lehrling
für mein Manufaktur « und Mode«
Warengeschäftzum 1 . April 1905.

Z. 0 . Rrssx,
_ Bremerhaven.

Aus sof. alkur. Fra « ges. sür dis
Morgenstunden . Haareneschstr. 14.

besucht zu
Oster> L LehrZLrrg«

rifenr.
stern

Ang . Heitmann,
_ Auguststraße

Suche zu Ostern noch einen

Lskvlling
für mein Barbier - u. Friseur -Geschäft

Franz Bathe , Heiliaengeiststr. 18.
Gesncyi ein älte es tüchtiges

Mädchen
sür meinen aus 4 Erwachsenen be¬
stehenden Haushalt . Lohn 60 Taler.

Frau Johanna Heine - Müller,
WMe ' m bauen. Sing , stenstraße 1.
Per soft u. 1. Jan. 1805 Buch¬

halter u. Kontoristen , Lageristen,
Verkäufer und Kassierer , Kon¬
toristinnen u , Kassiererinnen suchtInt . kaufm . Stellenbureau

Bremen, Buchtstr . 341.
Gesucht zu Ostern ! 905

- ein Lehrling-mit guten Sckulkenntn ssen für mein
Kolonial- m Porzellanwarengeschäft.

Neuende . Johann Krieger.
Verheir . Landwirt , SV I . , euer«

gischu . zuverlässig , mehrere Jahre
selbstständig gewirtsch ., m. - .Buch¬
führung vertraut » snchtznm1 . Mai
1VSS Stellung als Verwalter auchim industriellen Betriebe . Off . u.
F . G . 793 an Büttners Annoncen«
Exp . Oldenburg i. Gr.

Für mein Trogeu - Geschäft (ästsil
euZros) suche per Oktober einen

Lehrling
mit guten Schulkcnntnissen.

_ Gustav Friedrichs.
Gesucht per 1 . Januar oder später

für einen Privathausholt ein

sauberes Mädchen
wegen Verheirat , d . Jetzigen. (Kleine
Knider ncht vorhanden).

Zeugnisse erbet n.
E . W . Scheppelmann.

Lehe b. Brenierbaven.

^ - - ^ ^
Haushaltungspensionat für Töchter gebildeter Stände , ( ^ e
v . Landssverein f. innere Mission.) Gründliche Aus -, ldung i . . . .
W ssmschaftlichs Fortbildung . ChrristlicheErziehung. Pensionspreis 1000 Mk
Anmeldungen u , Anfragen an die Vorsteherin Frl . Johanna Kretzschmar

, ,rün ec 1900
ldung im Haushalt.

« exäK woxtliLTU^ Ltzl ^ BujÄ M MdakteurTjüL den Jnsexaremetl - L tationsörM und Verlag : B,S chgx jTOld .evbML
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Aus dem Hroßsierzogimu.
Irr Nachdruck unsrrsr mit Lorres »snL «nzz-ichen vrrsrhenrn QriginalLirichi»
K « >r mit genauer Qu -Lenang -b- gestattet . Mitteilungen und Bericht»

ü»er l, !alk Bdrkommniije find der R-dalti» » Sets wiLldmmen.
* Oldenburg , 15 . Dezember.

X. Unserer einheimischen Viehzucht wurde in einer Mitteilung
Aer den außerordentlich hohen Milchertraa einer Kuh , welch'
elftere auf Grund einer Notiz in einem oldenourgischen Lokalblatt
jN Frühjahr 1903 durch die Tages- und Fachpresse ging , ein sehr
Ästiges Zeugnis ausgestellt. Nach den Messungen des Besitzers
M die Kuh im Durchschnitt täglich 44 Liter Milch gegeben ha-
M. Die vom Vorsteher der milchwirtschaftlichen Abteilung der
Nldsnburger Versuchsstation, Herrn Ä . Kirsten, an Ort und
stelle eingestellten Nachforschungen haben , nach Auslassung der
Mdwirtsch. Ztg.

" des Hannov. Conriers , ergeben , daß die ver¬
öffentlichten Angaben auf Wahrheit beruhen. Die Kuh befindet
s,chim Besitze der Armen Hausverwaltung in Wester-
jede iArinenhausvater G . Oeltjenbrunsj . Die Elterntiere ge¬
hrten dem schwarzbunten Oldenburger Viehschlag an. Die Farbe
der Kuh ist „mäusegrau" mit weißen Flecken , die von vielen Züch¬
tern als ein gutes Milchzeichen angesehen wird.

* Ueber die Zugehörigkeitzu den Militärgemeinden sind jetzt
„me Verordnungengetroffen . Außer den Personen des Soldaten-
tandes, den Militärbeamten und den Zivrlbeamten der Militär¬
verwaltung des aktiven Heeres sowie den zur Disposition gestell¬
ten Offneren sind auch die verabschiedeten Offiziere
M Sanitätsoffiziere, wenn und so lange sie als solche
jni aktiven Heere wieder Verwendung finden, zu den Militärge¬
meinden zu rechnen . Ferner die Mitglieder der Landgendarmerie
und die in Jnvalidenanstaltsn , Kadettenhäusernund sonstigen mili¬
tärischen Anstalten vorhandenenOffiziere, Mannschaftenund Zög¬
linge.

* Doodts Etablissement erfreut sich seit der Renovierung ei¬
nes lebhaften Besuches , z . B . war am Sonntag das Lokal bis auf
den letzten Platz gefüllt . Es ist jetzt ein außerordentliches Pro¬
gramm zusammengestellt . Zu erwähnen ist Herr Spannaus
als Original-Humorist, Mstr . SPenington mit seinem Lei¬
terakt und die urkomischen Duettisten Dernee. Am 16 . d . M.
wechselt Herr Janßen mit seinem Programm . (Siehe Inserat .)

-n . Glücklich abgelaufen. Vor einiger Zeit stürzte aus einem
ßenster der oberen Etage eines Hauses am Bahnhofsplatz ein
Mges Mädchen, das mit Fensterputzen beschäftigt war . Das
Mädchen hatte anscheinend schwere Verletzungenerlitten, und man
hatte die schlimmsten Befürchtungen. Glücklicherweise hat der Un-
glücksfall indes keine schlimmen Folgen gehabt. Das junge Mäd¬
chen konnte bereits wieder aus dem Hospital entlassen werden und
ist nahezu völlig wiederhergestellt.

-n . Abgefaßte Wäschedicbe . Am Stau und auf der Osternburg
wurden in letzter Zeit mehrfach Wäschediebstähle ausgeführt, die
zur Anzeige kamen . Die Polizei ermittelte nun bald, daß die
Diebe die gestohlenen Wäschestücke bei einem Anwohner am Stau
in klingende Münze umsetzten . Nach diesen Ermittelungen kam
man den Dieben bald auf die Spur . Sie konnten bereits ver¬
haftet werden in der Person zweier Gelegenheitsarbeiter aus
Wardenburg . Der Abnehmer des gestohlenen Gutes, das übrigens
wieder in den Besitz der Eigentümer zurückgekehrt ist, ist wegen
Hehlerei in Anklage gesetzt.

lm . Der Verband Oldenburger Meiereien sandte vor
einiger Zeit durch Vermittelung des Kaufmannes G . Linne-
mann Hierselbst mehrere Kisten in luftdicht abschließenden
Dosen verpackter Butter über See , um die Dauerhaf¬
tigkeit der Butter gegen die Einwirkung des Tro-
penklimas festzustellen. Eine Sendung geht mit dem Lloyd-
iampfer „Scharnhorst " nach Sydney in Australien und zu¬
rück und eins Sendung mit dem Dampfer der Hamburg-
Amerikanischen - Paketfahrt - Aktien - Gesellschaft „ Segovia"
nach Japan und zurück.

* Der Neue Bürger -Klub hat seine Mitglieder zu Frei¬
tag, den 16 . Dezember, nach A. Doodts Etablissement zu
einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung berufen . In dieser Versammlung soll über Abhal¬
tung der nächstjährigen Maskerade verhandelt werden.
Nach Erledigung dieser Angelegenheit findet ein Herren¬
abend statt , welcher den Teilnehmern ganz besondereUeber-
raschungen bieten wird.

«

X . Bürgerfelde, 13 . Dez . Eine der Hauptverkehrsstraßenun¬

serer Ortschaft , der Schützenweg, von jeher, was Instand-
Haltung und Beleuchtung betrifft, recht stiefmütterlich behandelt,
ist auch in der letzten Sitzung der Stadtgebietsvertretung wieder
schlecht weggekommen , obwohl die Haarentorschuleund das städti¬
sche Armenarbeitshaus an ihm belegen sind . Insbesondere im In¬
teresse des Armenhauses wäre es wohl an der Zeit, durch Auf¬
stellung von etwa drei Laternen auf der Strecke von der Anstalt
bis an die Ofener Ehaussee hauptsächlich während der Winter¬
monate für Beleuchtung des ohnehin schlecht passierbaren Fahr-
und Fußweges zu sorgen . Der Zustand des Fahrweges spricht bei
jedem Regenwetter aller Beschreibung Hohn, so daß es der Lei¬
tung des Armenhauses schwer wird, ine täglichen Transporte von
und nach der Anstalt auszusühren. Eine tüchtige Aufhöhung des
Fahrwegs durch Aufbringen von Schlacken ist dringend von¬
nöten. Möchte diesmal unsere wahlberechtigte Klage an zu-
ständiger Stelle Beachtung finden!

äs . Bloherfelde , 15 . Dez. Der hiesige Kriegerver-
e i n wird , laut Beschluß der letzten Versammlung , den G e -
burtstag des Kaisers durch einen Ball am Sonn¬
tag , den 22. Januar n . I . festlich begehen. Der Ball findet
statt im Vereinslokale bei Diedr . Huntemann Hierselbst
„Bloherfelder Hof"

. Am 1 . Weihnachtstage hält der Verein
seine übliche Weihnachtsfeier ab , bestehend aus Ver¬
losung , Tannenbaumfeier , Kinderbescherung usw. Die Ver¬
losung nimmt 3 Uhr nachmittags ihren Anfang , wozu jeder
Losbesitzer freien Zutritt hat . — Auch der hiesige Klub „Z u r
grünen Eiche "

, dessen Vereinslokal Gerh . Meyers Gast¬
hof Hierselbst (vor dem Wildenloh ) ist, wird auch in diesem
Jahre wieder eine Weihnachtsfeier veranstalten.
(Siehe Nr . 287 d . Bl .) Am Sonntag , den 8 . Januar n . I .,
wird der Verein im Vereinslokal einen großen Ball ab¬
halten . Die nächste Versammlung findet am nächsten Sonn¬
abend , den 17. d . M . statt , wo alsdann die näheren Angele¬
genheiten zu diesenVeranstaltungen verhandelt werden sollen.

äs . Petersfehn , 14. Dez. Die hiesige Kuhversiche¬
rung auf Gegenseitigkeit , die „ Petersfehner Kuhkasse" ,
hielt am vorletzten Sonntag in Diedr . Schmalriedes Gast¬
haus hisrselbst seine statutengemäß abzuhaltende Herbstver¬
sammlung ab, welche ziemlich gut besucht war . Für die bei¬
den abgehenden Taxatoren Gerh . Wiemken und Gerd . Mitt¬
wollen, welche ihr Amt in seltener Treue und Pflichterfül¬
lung acht Jahre lang verwahrten , aber eine Wiederwahl ent¬
schieden ablehnten , wurden für die Woldlinie Landwirt Frdr.
Rose und für die Wildenlohslinie Landwirt Joh . Osterloh
gewählt . — Einem hiesigen Landwirt wurde vor einigen
Nächten die Tür des Kartoffslkellers erbrochen und daraus
mehrere Scheffel Kartoffeln entwendet. Man
meint , dem Täter auf der Spur zu sein.

-o . Petersfehn, 14 . Dez. In nicht geringeUnannehm-
lich ketten hat die Jagdlust einen hiesigen Ortseingeses¬
senen gebracht . Vor kurzem hatte er sich wegen Bedrohung zweier
Jäger vor dem Landgericht zu verantworten, wurde aber in mil¬
der Auffassung des Falles nur zu Geldstrafe verurteilt . Vor ei¬
nigen Tagen hatte er sich wieder vor dem Amtsgericht zu verant¬
worten wegen Wilddieberei in verschiedenen Fällen und wurde
zu 40 Mark Geldstrafe und in die Kosten des Verfahrens verur¬
teilt. Zudem wurde auf Einziehung der Jagdgeräte erkannt. In¬
teressant ist es gewesen , wie der Angeklagte sich aus der Affäre zu
ziehen versucht hat. Er hatte aus Holz ein Gewehrmodell
angefertigt und wollte nun das Gericht glauben machen , daß er
dies hölzerne Jagdgewehr auf seinen Jagdzüaen in unberechtigte
Gebiete mitnehme und daß sein scheinbares Wilddieben nur ein
Stück Chikane sei . Das Gericht schenkte diesen Ausführungen
indes keinen Glauben und erkannte auf Strafe . Ja , er ist n o ch -
mals wieder wegen Wilddiebereizur Anzeige gebracht und wird
sich in nächster Zeit wegen dieses Vergehens noch wieder vor Ge¬
richt verantworten.

i . Oberlechs, 14 . Dez.-Der hiesigeGesangverein „Ger¬
mania "

, der in A . Johns Gasthaus sein Vereinslokal hat, ver¬
anstaltet am nächsten Sonntag einen großen Gesellschastsabend mit
neuem, äußerst reichhaltigemProgramm . Das Stiftungsfest des
obigen Vereins ist festgesetzt auf Freitag , den 20 . Januar 1905.
Der Verein „Germania" erfreut sich einer ansehnlichen Anzahl
Mitglieder, die einzelnenStimmen sind gut besetzt, auch ist die Be¬
teiligung an den regelmäßigen Gesangsübungeneine rege. — Zu
dem vom Hausmann Dannemann Hierselbst abgehaltenen Holz-

verkauf waren viele Kauflustige erschienen , und wurden durch¬
schnittlich gute Preise erzielt. Die teuerste Eiche kam 100 Mark.

lü Zwischenahn, 16. Dez. In Eilers Gasthos waren die
Mitglieder des Wirtevereins für Zwischenahn und
Umgebung versammelt , um das fünfte Stiftungsfest des
Vereins zu feiern . Eine gemeinsame Tafel bildete den Kern¬
punkt der Feier . Küche und Keller hatten ihr Bestes aufge-
boten , um die -Gäste zufrieden zu stellen. Hotelier Louis
Hullmann , der Vorsitzende des Vereins , Wies in längerer
Ansprache auf die Ziele und die Bedeutung des Wirtevereins
hin . Hotelier O . Meyer erklärte die Einrichtungen der
Pensionskasse des deutschen Gastwirtsbundes . — Bei Gele¬
genheit des Stiftungsfestes erhielten 6 Treudienends als
Anerkennung Diplome . — Im „grünen Hof" und in Eilers
Gasthof hielten kürzlich Mitglieder der oldenb . Militär-
Kapellen Vortragsabende ab ; bei Eilers Musiker der
Dragonerkapelle , bei Lüschen im „ grünen Hof" Jnfanterie-
musiker. An beiden Stellen hatten die Mitwirkenden durch¬
schlagende Erfolge.

* Stollhanun , 15 . Dez . In der letzten Sitzung des Amts¬
rats wurde der Beschluß betreffend Bau eines Amtsverbands-
Krankenhausesin Nordenham in zweiter Lesung einstimmig wie¬
derholt. Der Gemeinderat von Atens hat in der Sitzung am letz¬
ten Sonnabend die vom Amtsrat gestellte Bedingung der Vorbe¬
lastung mit 8 gegen 3 Stimmen angenommenund so steht der Er¬
richtung des Krankenhausesnichts mehr im Wege . Der Amtsvor¬
stand in Verbindung mit einer Kommission , bestehend aus den
Herren Amtsarzt L . Buba , GemeindevorsteherWarnsloh , Orts¬
vorsteherBoyken und H . Schomaker, wird den Bau baldigst in die
Wege leiten, so daß die Anstalt voraussichtlich zum Herbst 1905 er¬
öffnet werden kann . — Das Statut über das Krankenhaus wurde
in erster Lesung genehmigt. — Von der Stadt Wilhelmshavenwar
der Antrag gestellt , den vom Amtsverband Butjadmgen geleisteten
Zuschuß für die Limenwagenverbindung Eckwarderhörne-Stoll-
yamin (jährlich 200 Marks zu erhöhen ; der Amtsrat lehnte diesen
Antrag ab und soll für die fernere Bewilligung dieses Zuschusses
überhaupt die Bedingung gestellt werden, daß der Fährdampfer
behufs regelrechten Anschlusses an die Linie Stollhamm-Norden»
Ham im Winter um eine halbe Stunde früher , von Wil¬
helmshaven abfährt. — Namens einer im November in Ruhwar¬
den stattgehabten, von 80 Personen besuchten Versammlung von
Interessenten wird der Amtsrat ersucht , dahin zu wirken, daß der
für später von der Regierung zugesicherte Bau einer Eisenbahn
durch Butjadmgen schon jetzt ausgeführt werde ; durch dieses
Schreiben wurde eine allgemeine lebhafte Besprechung angeregt.
Der Vorsitzende , Herr AmtshauptmcmnMünzebrock , erklärte, sich
lebhaft für diese Angelegenheit zu interessieren und die Sache
möglichst in Fluß bringen zu wollen . lBtj . Ztg.)

*) Nördliches Jeverland . 14. Dez. TrotzdemdieS ch w ei n e--

preise augenblicklich recht schwankend sind und in den
letzten Tagen sehr heruntergingen , werden doch noch in
Hohenkirchen und auch in Earolinensiel von den Händ¬
lern zu ziemlich hohen Preisen (35 bis 38 Mark allerbeste
bis 40 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht ) aufgekaufte
Schweine zwei- bis dreimal wöchentlich verladen . Die
Schweine gehen von hier hauptsächlich nach Köln, Duis¬
burg , Bremen und Zwischenahn . Die Preise waren am
letzten Markttage in Köln 48—54 Mark , allerbeste bis 56
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht . Der Handel war auf
dem vorgestrigen Markt in Bremen für Großvieh flau , für
Schweine mittelmäßig bis flau , für Kälber flau und süy
Hammel sehr flau . Es waren aufgetrieben (die in Klam¬
mern angegebenen Zahlen sind die Preise für 100 Pfund
Schlachtgewicht ) : 110 Ochsen (60—70 Mark ), 119 Stiere
(57—66 Mary , 59 Qnenen (60—67 Mark ) , 65 Kühe (55
bis 65 Mary . 916 Schweine (47—53, allerbeste bis 55
Mark ) . 61 Kälber (60—85 Mark ) und 104 Hammel (45
bis 65 Mary . Vom Großvieh blieben 49 Stück und dort
Schweinen 18 Stück unverkauft . — Bor einigen Tagen
fand hier eine Auktion von 6—10 Wochenserkeln, welche in
und bei Delmenhorst aufgekauft waren , statt ; von 90 wur¬
den ca. 70 Stück zu guten Preisen verkauft . Zu diesen
Auktionen kommt der Amtstierarzt von Jever , um die
Schweine zu untersuchen , damit die Schweineseuchen hier

' Kleines AeuiCeion.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Tedanken über die Lebensversicherung . Herr Sieg-
wund S . Gollerstepper in Wien hat eine Reihe hervor¬
ragender Persönlichkeiten über den sittlichen und volks¬
wirtschaftlichen Wert der Lebensversicherung befragt und
veröffentlicht nun die Antworten in einem kleinen Buche,
das , tm Selbstverläge erschienen , dem Gisela -Verein ge¬
widmet ist. Es äußern sich : Professor M . Benedikt:
„Der Grad des „Vorbedachts " unterscheidet den Menschen
in hervorragender Weise vom Tiere . Letzteres sorgt wohl
nie über ein Jahr hinaus . Der Mensch kann für seine
Person aus Jahrzehnte , für die Familie , für sein Volk,
für die Menschheit auch aus Jahrhunderte „Vorbedenken".
Die Altersversicherung sollte für jeden eigentlich als Ge- ,
wohnhett anerzogen werden .

" Björn st jerne Björn-
son: „Ich verstehe von der Lebensversicherung nur so
diel, daß ich sie für eine segensreiche Einrichtung erachte ."

Georg Brandes: „ In alter Zeit hoffte der geistig be¬
tlabte Mann , Unsterblichkeit zu erreichen . Jetzt hofft er,
so lange zu leben , bis er den Seimgen genügend hinter-
läßt. Hat er sein Leben versichert , braucht er nicht ein-
wal 'sehr lange zu leben , um seiner Familie ein Aus¬
kommen zu sichern. Wenn er nicht sehr lebensfroh ist, so
sst es ein Vorteil für ihn , wenn seine Frau ihn nicht mag,
lst es ein Vorteil für sie ; sie ist nicht gezwungen , ihm ein
langes Leben zu wünschen." Karl Goldmark: „Lebens-
dsrsichernng! . . . Ich verstehe nicht viel davon . Aber für
die beste Lebensversicherung halte ich es, in der Wahl sei-
uer Eltern vorsichtig zu sein und ferner , mäßig zu leben.
Da aber das alles nicht gegen den Tod schützt , so gehe
wan hin und — versichere sein Leben ." Hofrat Professor
Ernst Mach : „Die Vorsorge für die Zukunft , sogar über
we eigene Lebenszeit hinaus , unterscheidet den Menschen
vom Tier ." Ein Humorist mag die ernste Reihe hier schlie-
von ; Julius Stettenheim schreibt:

„Hast du der Hinterbliebenen gedacht
Und sie vor Not geschützt , mein Freund , so lacht
Der Erbe nicht , er wird dich hoch erheben
Und nach dem Tode wirst du wieder leben ."
Wer hat das große Los gewönne « ? Wir lesen

in der „Berl . Börsenztg " : „Die Lotteriesaison hat dies¬
mal 'eine psychologische Merkwürdigkeit gezei¬
tigt ; eine Merkwürdigkeit , die wahrscheinlich noch nicht
da war , sicher aber sehr selten Vorkommen wird : die Ge¬
winner des großen Loses der Preußischen Klassenlotterie
sind unbekannt geblieben. Es ist nur verraten
worden , daß der Gewinn nach Köln gefallen ist, aber der
Beneidenswerte , der ihn bekam, hat seinen Namen nicht
genannt . Man muß sich in die Verhältnisse hineindenken,
um die Seltsamkeit des Falles zu würdigen . In einer
Provinzst adt, die zwar gewiß an sich sehr respektabel
ist, in der aber für gewöhnlich kein Nachbar darüber tm
Zweifel Ist, was sich der andere als Belag auf die Butter¬
stulle legt , in der jeder einigermaßen gut informierte
Bürger weiß , wie viel der Krimmerkragen der Amtsge-
richtsrätin vis- L-vis gekostet hat (Der Verfasser dieser
Betrachtungen hat , wie man sieht , von der „Provinzstadt"
Köln mit ihren 400 000 Einwohnern ganz eigentümliche
Vorstellungen . D . R . ) — in einem solchen Milieu fällt
auf einmal , bums , ein großer , großer . Batzen Geld in
einen Haushalt . Und der Glückliche bekommt das Kunst¬
stück fertig , sich zu verstecken , geht mit List und Phlegma
in der Stadt herum und lacht im schwarzen Herzen über
die guten Freunde , die nichts ahnen . Normal ist ein
solches Benehmen nicht , und in der Mehrzahl der Fälle
wird sich der Gewinner des großen Loses bald bemerkbar
machen . Der normale Mensch, der , friedlich bei der Arbeit
oder beim Frühstück sitzend, plötzlich hört , daß sich sein
Besitz um einige hunderttausend Mark vermehrt hat , Pflegt
meistens zunächst mehrere Male gegen die Decke zu sprin¬
gen, dann alles ringsherum kurz und klein zu schlagen,
um schließlich in ein Jndianergeheul auszubrechen . Alles
Prozeduren , die , weil sie ungewöhnlich sind, die Aufmerk¬
samkeit teilnehmender Freunde erregen . So ist daS
Geheimnis bald heraus , der Name des Gewinners kommt
in die Zeitung , und alles drängt sich um ihn , um seine
Freude noch zu erhöhen , sei es durch Glückwünsche, oder
durch Präsentierung von Rechnungen oder durch Pump¬
versuche. Es soll sogar Leute geben, die in einem solchen
Augenblick eher zu weit gehen und sich bemerkbarer
machen, als eigentlich nötig ist. So war vor einigen Jah¬
ren ein Jüngling hier in Berlin, der in einem Bank¬
hause angestellt war und gerade emsig irr seinem zu ebener

Erde befindlichen Bureau arbeitete , als er erfuhr , er habe
das großeLos gewonnen . -Ohne weitere Prälimina¬
rien öffnete er das Fenster , sprang aus die Straße herun¬
ter und lärmte dort so lange herum , bis ihn ein Schutz¬
mann zur Wache brachte , wo er langsam und vorsichtig
abgekühlt wurde . Unzweifelhaft ist dieses edle Feuer der
Jugend sympathischer als das Gebaren des jüngsten Ge¬
winners . Der freut sich zwar gewiß , hupst auch gegen die
Decke , aber er tut es heimlich für sich , ganz leise, bei ver¬
schlossenen Türen , in feiner guten Stube . Und nur ver¬
muten läßt sich, was für eine Art von Mensch er ist. Daß
er ein Mann von heroischer Charakterstärke ist, das ist-
wahrscheinlich, aber ganz sicher ist, daß er unverhei¬
ratet ist !"

Eine Fabrik , in der jeder Angestellte blind ist,
befindet sich in Philadelphia . Die Fabrik wurde im Jahre-
1874 von Mr . H . L . Hall , der selbst blind ist, begründet.
Er ist noch ) jetzt der Leiter der Fabrik , der von dem
glühenden Wunsche beseelt ist, jedem Blinden in Amerika
Arbeit zu verschaffen . Seine Fabrik schildert er selbst:
„ Im ganzen beschäftigen wir 125 Mann ; wenn das große
Publikum uns mehr unterstützen würde , könnten wir dre
doppelte Anzahl beschäftigen . Es sind über 100 Blinde
vorgemerkt , die auf Anstellung warten . Wir machen haupt¬
sächlich Besen . Sie werden aus Besenkorn gearbeitet , von
dem wir in den letzten beiden Jahren 1927 849 Pfund
verbrauchten . Das ist natürlich die denkbar feinste Qua¬
lität , da Blinde keinen anderen Besen verarbeiten können.
Wir haben 92175 Dutzend Besen verfertigt , wofür wir
etwa 800 000 Mark in bar erhielten , und wir bezahlen den
Leuten 2,75 Mark für das Dutzend . Einige der geschick¬
testen Arbeiter verdienen wöchentlich 50 Mark , die Un¬
geschicktesten bringen es auf 30 Mark wöchentlich. Ans
das Besenbinden bin ich verfallen , weil es schnell erlernt
und alle dazu gehörige Arbeit von Blinden ausgeführt
werden kann . Außerdem steigt die Nachfrage nach Neis-
besen ständig ; das ganze Jahr über gibt es keine stille
Zeit ."

Ein Instrument zur Messung der Aukstik.
Unter dem Titel : „Die Akustik der Hörsäle und ein In¬
strument zur Bestimmung derselben " machte der Vorstand
des Physiologischen Instituts in Wien , Hosrat Professor
Siegmund E x n e r , im

'
OesterreiKschen Ingenieur -- und



dicht eingeschleppt werden . — Die Getreidepreise sind fast
unverändert , denn es kostet die Gerste, die jeverländische
Last (3600 Pfund ) 215 bis 224 Mark , die Ackerbohnen, die
jeverländische Last (4800 Pfund ) 300 bis 330 Mark , der
Hafer die jeverländische Last (2600 Pfund ) , 169 bis 180
Mark , der Weizen die jeverländische Last (4500 Pfund ) 360
bis 375 Mark , Rapssaat , die jeverländische Last (4000
Pfund ) 364 bis 380 Mark , der Roggen , die jeverländische
Last (4300 Pfund ) 300 bis 315 Mark . Das Proviantamt in
Oldenburg scheint ihren diesjährigen Bedarf gedeckt zu
haben , denn Getreide wird für dasselbe hier in letzter Zeit
nicht mehr geliefert . — Ein Schwindler machte die
hiesige Gegend und auch Ostfriesland vergangene '

Woche
unsicher ; er stellte sich als Dr . Sternberg aus Barmen
vor und besuchte hauptsächlich die Hebammen . Durch
sein sicheres und imponierendes Auftreten glaubten diese
Personen einen von der Behörde beamteten Arzt vor sich
zu haben . Den Haupttreffer spielte er zuletzt aus , er legte
Proben von Hemden, Unterjacken usw. vor und die Hebam¬
men mochten wollen oder nicht, sie mußten aus Angst
bestellen und einen Schein unterschreiben . Wenn sie nicht
bestellen wollten , wurde er sehr erregt und ries : „Sie glau¬
ben doch wohl nicht, daß ich in meinem Interesse komme,
sondern doch nur in Ihrem Interesse ." Vor diesem
Schwindler , der gewiß ganz Oldenburg , -Ostfriesland rc . be¬
reist , sei hiermit gewarnt . Die Polizeibehörden sind be¬
nachrichtigt und werden diesen frechen Schwindler hoffent¬
lich bald hinbringen , wo er hingehört.

* Westerstede, 14 . Dez. In der vorgestern nachmittag
im Bahnhofshotel hier abgehaltenen Gemeinderats¬
sitzung konnte Herr Gemeindevorsteher Lanje die erfreu¬
liche Mitteilung machen, daß das Material der außer Betrieb
gesetzten Kleinbahn Westerstede-Ocholt mit Ausnahme der 3
Lokomotiven durch Vermittelung der Großherzoglichen Ei¬
senbahndirektion in verschiedenen Teilen und an verschiedene
Personen bezw. Korporationen im ganzen für 21280 Mk.
verkauft worden fei. Für die drei Lokomotiven sind bislang
2590 Mk. geboten worden . Dieser Preis sei aber nach An¬
sicht der Eisenbahndirektion zu niedrig und daher ist der Zu¬
schlag nicht erteilt worden . — Sodann wurde beschlossen , zur
Deckung der der Gemeinde durch den Bau der Bahn Grab¬
stede-Cloppenburg erwachsenden Kosten (200 000 Mk.) durch
die Ausgabe 3 ^4prozentiger Schuldverschreibungen (Jn-
haberpapiere ) zu beschaffen. Die gesamte Anleihe soll vom
Rechnungsjahre 1906-06 an dergestalt allmählich wieder ab¬
getragen werden , daß alljährlich auch die fällig werdenden
Zinsen (3^ gsi ) und zur Tilgung der Kapitalschuld (0,6 A)
4 des ursprünglichen Darlehenskapitals bezahlt werden.
— Ferner beschloß der Gemeinderat : 1 . den Bau einer
Chaussee in Halsbek , von der Amtschaussee bei G . Theilken
Haufe abzweigend bis nach dem G . Rustschen Haufe in Hohe¬
liet ; die Strecke ist 900 Meter lang ; 2 . den Bau einer
Chaussee von der Amtschaussee in Torsholt abzweigend über
Mansie nach Westerloy (Entfernung 3,8 Kilometer ) unter der
Voraussetzung , daß die Interessenten einen entsprechenden
freiwilligen Beitrag leisten und den Erdkörpsr unentgeltlich
Herstellen, und der Staat zu den Herstellungskosten einen an¬
gemessenen Zuschuß bewilligt . — Verschiedene Interessenten
aus Ocholt und Hauwiek hatten an den Gemeinderat ein
Gesuch gerichtet um Anlegung eins Weges vom Bahnüber¬
gang bei der Schule bis nach dem Bahnhof Ocholt. Es wurde
»ine Kommission gewählt , welche das Weitere in dieser An¬
gelegenheit in die Hand zu nehmen hat . (Ammerld .)

* Brake, 16. Dez. Die im Trockendock der Firma'
H . O . Thyen Hierselbst liegende russische Bark „Pierimai " ,
die hier einer Reparatur unterzogen wird , ist auch mit neuen
Kupferplatten versehen worden . Das Schiff , eine selten vor¬
kommende Bauart , ist aus Eisen oder Stahl gebaut und fast
bis zum Deck mit Holz bekleidet ; die Holzbekleidung ist dann,
wie bei den besseren hölzernen Schiffen , mit Kupferung ver¬
sehen. — Im Hafen ist man jetzt eifrig beschäftigt, den
sog. Timpen zu beseitigen ; augenblicklich wird die höl¬
zerne Spundwand eingerammt . Nach Beendigung der
Rammarbeiten , die von Herrn Zimmermeister Sosath aus¬
geführt werden , wird das Terrain hinter der Spundwand
aufgehöht , wozu man den Sand schon jetzt anfahren läßt.'
Später soll der Platz als Lagerplatz für Zedernblöcke dienen.

„Br . Ztg .
"
,* Lemwerder , 16. Dez. Wie seinerzeit bereits mitgeteilt

Urchitektenverein Mitteilung über eine interessante Er¬
findung . Herrn Kofrat Exner ist es gelungen , einen Ap¬
parat zu konstruieren , der es ermöglicht , die Akustik
jedes beliebigen Raumes skalamäßig fest-
zu stellen. Der ebenso einfache , wie ingeniöse Apparat,
zu dessen Bedienung eine Person genügt , liegt , wie wir
der „N. fr . Pr .

" entnehmen , vollständig ausgestaltet vor
und wurde der Versammlung demonstriert . Wie fast bei
jeder Forschung , hat auch hier der Zufall die erste An¬
regung gegeben . Im alten Physiologischen Institut , das
bereits niedergerissen ist, erwies sich ein Hörsaal als zu
klein . Zur Abhilfe wurde nun der Plafond entfernt und
parallel zu dem nun den Abschluß bildenden steilen Haus¬
dach eine Galerie eingebaut . Nun zeigte sich

'mit einem
Male der früher schlecht akustische Saal trotz der Ver¬
größerung von vorzüglicher Akustik. In den neuen Insti¬
tuten ist diese etwas absonderliche Saalform getreu nach¬
gebildet und bewährt sich ausgezeichnet . Hofrat Exner
ging sodann ' aus die Besprechung des von ihm konstruierten
Apparates über . Der Apparat ermöglicht folgendes : Mes¬
sung der Stärke des direkten Schalles , der Dauer des Nach¬
halles , der Stärke des Nachhalles . Die Stärkemessungen
können für verschiedene Zeiten nach Erzeugung des Schal¬
les erfolgen , das Heißt, es kann die Stärke von Schall
und Nachhall nach einer Viertel -, einer Halben , 2 Sekunden
Usw . festgestellt werden . Hofrat Exner schloß seine Dar¬
legungen mit der Erklärung , daß mit der Konstruktion des
Apparates für ihn die Sache abgeschlossen sei . Den In¬
genieuren und Architekten müsse er es überlassen , seine
Anregung in die Praxis umzusetzen. Reicher Beifall folgte
dem Vortrage . -

Freundschaft zwischen Gegnern . Es ist nicht unbekannt,
daß General Kuropatkin mit dem japanischen
Kriegs mini st er, General Terautschi , eng be¬
freundet ist, aber es dürfte neu sein, daß die beiden be¬
freundeten Gegner am Vorabend des Krieges als Geschenke
Säbel miteinander austauschten . Die beiden Generale lern¬
ten sich vor zwanzig Jahren in Paris kennen. Terautschi
war damals Major und Militärattache Lei der japanischen
Gesandtschaft in Paris und Kuropatkin war als russischer
Generalmajor nach Frankreich geschickt worden , um den fran¬
zösischen Manövern bsizuwohnen . Die beiden Soldaten
lernten sich zuerst in offizieller Weise kennen. Es entsprang

worden ist, beabsichtigen mehrere Bremer Villenbesitzer gegen
die Firma Neugebauer und den oldenbur gi¬
schen Fiskus klagbar zu werden , weil durch Anlage
der Abbruchswerft auf dem hiesigen fiskalischen Gelände der
Wert ihrer Besitzungen herabgemiudert sei . Dieser Prozeß ist
jetzt angestrengt worden . DieVertretung der beklagten Firma
liegt in den Händen des aus dem Ruhstrat -Prozeß bekannt
gewordenen Rechtsanwalts Dr . Sprenger . In hiesigen Krei¬
sen ist man erklärlicherweise auf den Ausgang des Prozesses
sehr gespannt . Das Rechtsbewußtsein des Volkes kann einen
Rechtsgrund der Kläger nicht anerkennen , denn mit dem¬
selben Recht könnten sich schließlich die hiesigen Deichbewoh¬
ner über die gegenüberliegenden Anlagen des Bremer Vul¬
kan beschweren. Auf diese Weise werden schließlich auf der
ganzen Oldenburger Weserseite keine industriellen Etablisse¬
ments angelegt werden . (Sted . Bote .)

* Accum, 15 . Dez. Die Einführung des Herrn Pa¬
stors Zimmer li in sein Amt als Pfarrer der hiesigen
Gemeinde wird nächsten Sonntag vormittags 10 )^ Uhr in
der Kirche zu Accum stattfinden . Die Einführung wird vom
Geh . Ministerialrat Herrn v . Finckh vollzogen werden . Der
Gesangverein Antonslust wird sich daran beteiligen . Die
Mitglieder der Gemeinde werden sich voraussichtlich vollzäh¬
lig versammeln.

0 Wilhelmshaven , 14 . Dez. Das Linienschiff „Zäh-
ringe n "

, welches am 11 . von Kiel aus über Skagen hier¬
her in See gegangen war , ist heute nachmittag 6 Uhr auf der
hiesigen Reede eingetroffen und wird morgen früh 6 Uhr in
den Hafen einlaufen . Dis gestern eingetroffenen Schwestern¬
schiffe „ Wittelsbach " und „ Wettin " haben bereits die Bau¬
werft aufgesucht. Der kleine Kreuzer „München" liegt noch
im neuen Hafen.

s Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 14- Dezember,

vorm. 9 Uhr.
Wegen Diebstahls

eines Fahrrades im Werte von 150 Mark , das dem Schlachter
Blendermann in Osternburg gehörte , wird gegen den Arbeiter
Karl Hermann Wilhelm Friedeberg zu Osternburg verhan¬
delt . Er wird freigesprochen.

8 Verbrechen gegen die Sittlichkeitim Sinne des Z 176 Ziff. 3 des St .-G .°B . werden dem Schul¬
mädchen Lina Schneider, geb . am 24 . Juni 1890 in Ostern¬
burg, vorgehalten. Im Interesse der Sittlichkeit wird bei Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Das öffentlich verkündete
Urteil lautet auf Freisprechung, jedoch soll die jugendliche Uebel-
täterin einer Erziehungs- oder Besserungsanstalt überwiesen
werden.

Der rückfällige Dieb,
Arbeiter Karl Reinhold Hahn aus Kl .-Silsterwitz, wird, weil er
am 29 . Oktober dieses Jahres dem Oberschulrat Goens in Olden¬
burg, wo er Torf ablud, ein Paar Schaftstiefel und ein Paar
Schnürstiefel entwendete und dann für 1,80 Mark an einen Ar¬
beiter Georg Schmidt verkaufte , auf Grund seines Geständnisses
unter Zubilligung von mildernden Umständen zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Als rückfällige Diebin
muß sich die jetzt in Haft befindliche Dienstmagd Marie Frieda
Schmidt aus Pößneck , bereits 8 mal vorbestraft, verantworten.
Sie wird mit 4 Monaten Gefängnis belegt.

Eine Anklage wegen Diebstahls , Betrugs
und Unterschlagung

hat sich der Schlachtergeselle Aug . Herm. Ihnkenin Jaderberg,
vorbestraft am 29 . Oktober 1902 vom Landgerichte Oldenburg
wegen Betrugs mit 2 Monaten Gefängnis, zugezogen . Nach der
Beweisaufnahme findet das Gericht ihn des Diebstahls und der
Unterschlagung— diese in Höhe von ca . 200 Marl — schuldig und
erkannte auf insgesamt 3 Monate 3 Tage Gefängnis. Von der
Anklage des Betrugs wird er freigesprochen.

Fahrlässige Körperverletzung
wird dem Schneider Hinr . Eden Dodenin Heppens vorgehalten.
Bei Behandlung des ihm zur Heilung anvertrauten 3jährigen
Sohnes des Arbeiters Aden in Heppens traf er falsche Maßnah¬
men , die , wie er hätte voranssehen müssen , schädliche Folgen für
das Kind haben konnten . Durch sein Verhalten bewirkte Ange¬
klagter, daß das Kind heftige Schmerzen bekam und dessen rechtes
Bern 2 Zentimeter kürzer wurde. Zur Verhandlung ist ein medi¬
zinischer Sachverständiger und eine Zeugin geladen. Den Ange¬
klagten trifft eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten.

DesversuchtenEinbruchsbezw . Ein st eigens
in die Herberge des Wirts Anton auf der Heide zu Bant in der
aber bald zwischen ihnen das Gefühl einer warmen Freund¬
schaft und Achtung. Sie schieden von einander und sahen sich
nicht wieder , bis Kuropatkin im letzten Jahre nach Japan
kam. Der Verlauf der Jahrs hatte für beide Freunde Rang¬
erhöhung und Ministerstellungen gebracht. Ihr Zusammen¬
treffen war interessant . Die Ereignisse trieben einander
und alles deutete auf den Krieg hin , wenn auch der eigent¬
liche Kriegsausbruch noch nicht erfolgt war . Die beiden
Freunde begegneten sich in alter herzlicher Weise und ge¬
nossen das Wiedersehen von ganzem Herzen . Als Kuropat¬
kin im Begriffe stand , Japan zu verlassen, um nach Hause
zurückzukehren, schenkte ihm Terautschi ein japanisches
Schwert mit alter Klinge von fernster Arbeit , an der ein
interessantes Stück Geschichte hing . Als Kuropatkin in Pe¬
tersburg eingetroffen war , gab erAuftrag , für seinen Freund
ein Schwert russischer Arbeit zu fabrizieren . Im Dezember
wurde das Schwert abgeschickt , und erreichte den japanischen
General eine Woche vor dem Augenblick, in dem die Geschütze
Togos den Krieg eröffneten . Es fiel in Japan auf , daß
das russische Schwert, als es Tokio erreichte, eine
scharf geschliffene Klinge hatte . In der Regel
lassen die russischen Offiziere nur in Kriegszeiten die Klingen
schleifen. Die Waffe ist schön . Sie ist etwas gekrümmter
als der im Gebrauch befindliche Offiziersäbel . Der Griff ist
von Gold , und die schwarzeScheide, in der das Schwert ruht,
ist mit Gold beschlagen. Trotz der Kluft , die heute beide
Völker trennt , trotz der Tatsache, daß die Soldaten beider
Nationen in einem gigantischen Kampfe ringen , der einem
der beiden kämpfenden Teile verderblich werden muß , spricht
Terautschi mit Wärme und Hochachtung von seinem alten
Freunde . Kuropatkins Ansehen ist überhaupt
groß in Japan, und man hört es oft aussprechen, daß
es niemals zum Kriege gekommen wäre , wenn Kuropatkin
in der kritischen Zeit , Wo Krieg und Frieden in der Wag¬
schale lagen , statt in Japan in Petersburg gewesen wäre und
dort der hetzenden Kriegspartei hätte entgegentreten können.

Kleine Mitteilungen.
Die von Dr . Vollgraff in Jthaka vorgenommenen

Ausgrabungen, die nun beendet sind , ergaben Spuren einer
uralten Kultur auf der Insel . Wie berichtetwird, fanden sich an
mehreren Orten viele mykeutsche Reste . Damit ist ein weiterer
Schritt zur Lösung der Frage nach der Heimat des Odysseus ge¬
schehen. ^

Nacht vom 26 . zum 27 . Oktober angeklagt ist der Gelegenheit^
beiter Ernst Julius Beuchet aus Gablenz. Das Gericht s-vl
eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten fest.

Grotzh. Ersparrrngskafte zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Nov. 1904 19,787,688 4-!
Im Monat Nov. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 360,86g gz
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 356,563 7g

somit Bestand der Einlagen am 1. Dez. 1904 „ 19,791,994 Zg
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi-

talien und Kassenbestände ), usw . . „ 21,401,546 87

Geschäftliche Mitteilungen.
Gegen zehrende Krankheiten

bietet sich ein äußerst
kräftigender Nährstoff in

Scotts kmulston.
Sie bewirkt eine deutlich wahrnehmbare Gewichts¬
zunahme , was für den Kranken neue Kraft bedeutet.

Scotts Emulsion kann von jedermann ^ .
vertragenwerden , selbst von den eigen ? , >

'
sinnigsten Patienten.

Sroitz GninPon W äuttlmuH
MmmNH. ^ ^

Versuchen Sie dieselbe in irgend einem ^ ,
Falle von zehrender Krankheit , und der I !
Erfolg wird Sie sicherlich befriedigen . ft

Zangen Sie den Versuch noch Heute an!
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen

an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose narb Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten

Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigem
Umschlag, der unsere Schutzmarke (Fischer mit
großem Dorsch auf dem Rücken) trägt . Scott L
Bowne , G . m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -LeVertran
150,0, prima Glycerin 50,0,unterphosphorigsaurer
Kalk 4,3, nnterptwsphorigsaures Natron 2,0, pulv.
Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0,
destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro«

- Schutz- malische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaul«
. marke. . theri a-Oel je 2 Tropfen.

Grosze ^ rs -s « rrsschretven und 'Preisrätsel mit über-
aus wertvollen Preisen bringt wieder die Wochenschrift „ Von
Haus zu Haus " in Leipz

'
g, die wir allen gebildeten Frauen

auf das angelegentlichsteempfehlen. Für die besten Arbeiten
über das Thema „ Wie kann ich sparen ?" sind 150 wertvolle
Preise ausgesetzt. Der erste Preis besteht in einer hocheleg.mod. Saloneinrichtung aus der bekanntenMöbelhandlung von
A. Kröning in Berlin SW . Wert 1000 Mk. Ferner erhält
ein elegantes Buch jeder, der die richtigeLösung eines Rätsels
einfendet, für dessen beste poetische Lösungen noch 100 wert¬
volle Hauptpreise ausgefetzt sind. Ein weiteres Preisaus¬
schreiben über empfehlenswerte Bäder, Kurorte, Sommer¬
frischen , Heilanstalten und Hotels mit 150 wertvollen Preisen
fesselt die Aufmerksamkeit nnd bietet anregende Beschädigung.
Bedingungen für die Preisausschreiben erhält jeder, der eine
Probenummer der Wochenschrift „Von Haus zu Haus " von
Adolf Mahns Verlag in Leipzig verlangt , gratis und franko.
„ Von Haus zu Haus " ist allen besseren Familien ein unent¬
behrlicher Ratgeber und ein unterhaltender Freund geworden,
so daß wir ein Abonnement nach jeder Richtung hin empfehlen
können. Abonnementsbestellungen nehmen alle Buchhandlungen
und Postanstalten zum Preise von 1 .50 Mk. fürs Biertehahr
entgegen. Auch interessante Preisrätsel mit wertvollen Preisen
bringt „ Von Haus zu Haus " in jeder Nummer.

Vis VZL6 F1KrALÜ
LöLrr , krsrtssti -. 2, vsrsönltst auf Äunseti üinskt sn
kst' ivsts äas ILSMSK 'tS ! LLLL8Hr ?LsZ ?HG L>L>oLs»

unsntgsltüvti uncl poi-tost-si.

O tt o Er i ch H a r t l e b e n ist in seiner Villa in Salo am
Gardasee an Gesichtsrose erkrankt . Sein Befinden ist, da del
Patient Fieber bis zu 40 Grad hat, besorgniserregend.

Der provencalische Dichter Frederic Mistral
hat die Absicht ausgesprochen , den ihm zuerkanntenhalben Nobel¬
preis für die Erwerbung eines alten Palastes in Arles zu verwen¬
den , wo er das von ihm gegründete provencalische Museum unter-
bringen will. — Lord Rayleigh beabsichtigt , den ihm zuerkanntenNobelpreis der Universität Cambridge zu übergeben. — Die No>
belpreise betrugen in diesem Jahre ie 140,858 Kr.

Aus Nürnberg wird geschrieben : Der Deutsche Sänger¬bund hat eine Stiftung in Höhe von 190,000 Mark errichtet;aus den Zinsen sollen Komponisten, die sich Verdienste um den
deutschen Männergesang erworben haben, Zuwendungen gemacht
Werben . Die Stiftung hat hier ihren Setz.

Otto Julius Bierbaum, der zur Zeit in Fiesole bei
Florenz Weilt , beschäftigt sich derzeit mit einer Dramatisierung sei¬
nes „Stilpe "

, mit einem Roman in vier Büchern „Der seidene
Schlafrock "

, mit einem Pastorale für Musik „Daphnis und Chloe
(für Oskar v . Cheliusj und mit einer Chordichtungzu Schillers
hundertstemTodestag (für Max Schillings) . Endlich plant Bier¬
baum eine freie, aber unverstümmelte Bearbeitung der „Oontss
ckrolatignss" Balzacs unter dem Titel „Des Herrn von
Balzacs gallische Schwänke, zum erstemnale gantz ein¬
gedeutscht . Nit in usum Delphini.

"
(Mit den 425 Zeichnungen

von Dors .)
Eine merkwürdige Stiftung hat der berühmte

AnthropologeFrancis Galton der Londoner Universität überwie¬
sen . Ihr ausgesprochener Zweck ist , das Studium der Faktoren zu
fördern, die die Rasseneigenschaften zukünftiger Generationen kör¬
perlich oder geistig verbessern oder verschlechtern könnten . Wer
eine Unterstützung aus der Stiftung empfängt , soll während dieser
ganzen Zeit verpflichtet sein , sich der Erforschung dieses Gegen¬
standes zu widmen , im besonderen Untersuchungen über die Ge¬
schichte von Volksklassen und einzelnen Familien auszuführenund
über die Ergebnissedieser Arbeiten öffentliche Vorträge zu halten-

Ein wundervoller neuer Edel st ein, der nach jer-
nem Entdecker Professor Kunz „Kunzi t " genannt ist, wird Mi
zum erstenmal in London ausgestellt. Der Kunzit hat eine mgen-
artige pfirsichrote Farbe ; in jedem Stein mischen sich die mannig¬
fachsten Schattierungen. „Kunzit" wird jetzt nur in San Diego m
Kalifornien gefunden . Eine Tonne der neuen Edelsteine von
durchschnittlich fünf Karat würde etwa . 95 Millionen Mark kosten,
während man für eine Tonne Diamanten etwa 3860 Wlllwne
Mark zahlen müßte. Fünfkarätige gute „Kunzite " sind schon M
100 bis 150 Mark zu haben.
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Empfehle als passende

VviduLMs -Kesekeuke
in denkbar größter Auswahl und jeder Preislage,

als:

Kragen und Manschetten
in den hochmodernsten Fa ^ o ns,

Vorhemden u . Oberhemden
in weih nnd farbig,

— LLossnüi -KVGr ' , —

Nachthemde« , Taschentücher, D
Lravattou,

stets das Neueste in nicht dagewesen-r
Auswahl.

Kragenschoner, seidene Tücher,
AOLLlÄMSSZLSLL

in Kamelhaar «. Wolle.

llorron - Nsstvn
nur Neuheiten , in hell

und dunkel.

Reise-Decken,
Reise-Necessaires,

Reise-Taschen, »„v vuaerc.
Ma«sch-ttrn - «nd

LLisch»»-. Ch-« isettt»öps-.
Alle Arten

MsSsekuke,
in Wolle und

Seide,
gefüttert

und ungefüttert
für

Damen und
Herren.

eihnachts Geschenke
empfehle in schöner Ausstattung:

Ofenschirme , Brillaut -Rnhestühle,
äußerst bequem,

Kinder -Klappstühle,
starke Kasten- und

Leiterwagen,
Schaukelpferde,

Zeugrolle «,
Wringmaschine », Ofenvorsetzer,
Waschmaschinen, Garderobenständer,
Fleischhackmaschinen, Schirmständer,
Das Neueste in Wärmstaschen,

Haushaltnngswagen , Wärmsteme,
Brotschneidemaschinen , Vogelbauer mit « . ohne Puppenkommoden
Mefserpntzmaschineu, Ständer , und -Schranke,
Kohlen- nnd Bolzen - Blumenständer , Ewaille - Spielwaren u.

Plätteisen , Blumen -Etageren , Kinder -Kochherde in
bewährte Spiritus - elegante JardiniSren , neuer Ausstattung,

Plätteise «, neue Obstmesser, Tnrnapparate,
neue Fußbodenbohner , Dessert- und Tranchir - Dampfmaschinen und
Teppichkehrmaschinen, Bestecke, Modelle dazu,
Petrolenmöfen , Tischmesser «nd Gabeln neue Laterna magica,
Fußmatten , wie Silber weiß Zauberkasten,
Kochkisten in jeder bleibend , Schlittschuhe,

Preislage . Alpacea -Gß - « .Teelöffel , Kinderschlitten,
Torf - und Kohlenkasten, Geflügelscheren.
Große Auswahl in eleganten Nickelware » « . Aluminium -Kochgeschirren.

Ausstellung auch im Schaufenster Kasinoplatz 1a.

slsplion Ar. 453 . l . ss . 6 . am lViarkt, l.snge8i . 47.

peinilcrkil
SpSNSSlM
pNLvktvolNI

bequemk alls ^stsII- KsgsnZtündü ' von Ms? svkSälMs» SZll?s.

Sisgsl L Isgslsi - , Atztisn -LsssIIsokukk , Oüssslckons.

Jeden Artikel kauft man
erfahrungsgemäß am besten und billigsten in einem

auch findet man dort stets die reichhaltigste Auswahl.
Beabsichtigen Sie nun einen

Spezialgeschäft,
n dort stets die reichhalt
nun einen

Geldschrank,
oder eine

Kassette - Kohierpresse
zum Weihnachtsseste oder später zu kaufen, so wenden Sie sich
vertrauensvoll an die

Gelds chvankfabvik
Fernspr. M W MotLmftr.

412 . U . M « EWÄT ) 8— 9.
Sie werden daselbst gewissenhaft reell und billigst bedient.

Hera
Margarine,

> - - das Feinste für »

Tafel und Küche.
Zu haben bei:

F . H. Teouchon , Längste.
R. Hallerstede , kl. Kirchenstr.
I . H . Kröger , Steinweg.
Herm . Helms , Nadorsterstr.
Aug . Ernst Menke , Langest« .
H . Onken , Stau.
Heinr . TaPken , Donnerschwesrstr.
I . G . Stöltje , am Ma kt.
H . Oeljeschläger Ww ., äuß.Damm.
G . Walljes , Alexandcrstr.
W . Egberts , Ziegelhofftr.
Alex . Schmits , Sonnenstr.
Arnold Schipper , „
Heinr . Lohse , Lambertistr.
M . Pieper Ww ., Langestr.
H . Weser Ww . , Rosenstr.
D . Grube , Haarenstr.
Joh . Diekmann , am Markt.
Wilh . Brand , S au.
I . Fr . Snhren . Ehnernstr.
Joh . Baumfalk , Eversten.
H . Noll , Ofternburg.
E . Epkes , ,
G . Hoes » „

scämillo 7
60 Pfg . o. Glas , reiner Rotwein,
für Glühwein u. Weinsuppen. Ueberall
käuflich.

Carl Wiste , Weingroßhandlung.

UÄZZ
kommen!

Die besten Phantasten und Illu¬
sionisten des Tages!

Die „ Uferinis " bieten mit ihren Vor¬
stellungen nicht das ewige Einerlei,
sondern bringen Piecen hervor, welche
betreffs ihrer Neuheit an das Wunder¬

bare grenzen und allerwärts

Aufsehen nnd
Bewunderung

erregen.
Erste Vorstellung:

Zmtiz , i». 18. ZeMbtt,
im „ Lindenhof " .

üki 'wtbaumkonfskt
n/a§/Ls//rLnkc/r,

vsT7x >LbdLli in Listsv
400—450 8t . auitl . I « üists
200—230 8t. xrosssk

8 „ Z008t.nütt1.u.8ro38S? O
o ,, ISO „ „ d. AÄQL„ s 3 8 L.

voNvtüinlips ^ ortoteei SvseL
gvst . llerrliod . IlrsNÜv 1Ü- ^

LNHe kie Fra»!
Buch hochwichtig für jeoe Frau u.

Familie von Frauenarzt Dr . Hart¬
mann versendet diskret geg . 70 Pig.
in Marken Frau Anna Reichler,
Dresden, ^ l8.

1» § » caherT 'v Psa . erspart,l i Kiste rei -. Neuhe ten
sMörüdurttzil vrosäsuer

ristbaum - Konfekt
anertauul i . er .> frr a, Uno
vollst ca. 450 St . mittel Größe m.
ea. 250 große Stücke für nur 3
Mark . GW " 3 Kisten für 8 Mark.

ekiistbLum - öiskui't,
bestes , gesündestes Gebäck , unzählige
reizend dekorierte Muster, 1 Kiste ca.
405 Riesenstücke , nur 3 Mark,

l Kiste, ea . 810 Riesenstücke,
NT " nur 5 .50 Mark per Nachn.
Msöervsk 'ksufök'N sehr ru ompfsbion
lluciv/ig phiüppsoiin , Vrssövn sin . 124.

Futterstroh
wird verkauft. Zentner 2

Gut Loy.
Kronsbeeren , prima Ware, aufs

feinste mit bO »/, Kristallzucker tafel¬
fertig eingemacht, 10 P d.-Dose 4 ^

Sögel. _ M . I . Meyer»

MO " - -" 2

Lrmk.GNWhMZsr
Grundkapital2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohen
kirchen , Jever und Vechta.

Konto-Korrent- imd provistonssreier Check-Verkehr. Ge
Währung von Darlehen und von Krediten in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in- und ausländischen Plätze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons und ausgelosten

Wertpapieren.
Aufbewahrung nnd Verwaltung von Wertpapieren aller

Art . Verlosungs- Äontrolle. Auslosungs - Versicherung.
Aufbewahrung von geschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern in unseren fener- «nd

diebessicheren Gewölben.
Vermittlung von hypothekarischen Darlehen.
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücher

und Bankschemebei . kurzer bis ganzjähriger Kündigung
oder auf bestimmte Termine. Zinsen bis z« 4 °/, p . a.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen
bankgeschäftlichen Angelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

DLG DLL ? GLLMVrL.
He. n? r »okrsi.

Etzhorn . Zu verk . Heu und ein
gut erh . Filtrierfatz . D « Struck.

ÜMUMlMilie
vorzüglich zum Essen, Braten und Backen geeignet, schmeckt und duftet

vie Nturdiittei'
und ist deshalb für diese ein vorzüglicher Ersatz.

Man verlange überall nur R o w i t t - Margarine von
RofitzkyL Witt G. m. b. H. Altona-Ottensen,-Gech.

Wevlvstöw:

ff

in doppelt itaüsnkoliok- WWMHVKMMWMM-
und Amok - ilLllnisoliök- » UTIMLMM MLA

ortoilt, Revision und sseusini- iolitung von kssokäfts-
buolioen übernimmt

^ lskodisir . 6.

MMOMOWMMNMGH
Vioc ^k-flnllungsn anmöllisi , veclangs vorbsc, gsgsn llin-

svnliung von Klsi-Ic

R anäbuch für ^ iliiräek"

von kpookilllus L 60 . , kikspfsid , Ü3hllbok 8tr»886 74.

Larl SrvLvx » KiiilsersAiekülcifter,
KurwickstraßeL6, Telephon -Anschluß S8S,

empfiehlt sich zur An ertigung von

Bierleitungen , Gas - und Wasserleitungen,
Kanalisatiousanschlüssen.

Sämtliche Reparaturen dieser Branche werden sauber und billigst
prompt ausgeführt.

NB . Prima Referenzen größerer Fabriken stehen oerne ni Diensten.

6ÜML6Üt8 -6All86 (Istck . 70 Llltoll , Husen , luuk >VtziüllÄ6kit8-6äll86 (Istck. 70 ? kA .), Llltoll, llkt86l >, Rolnvilä , k'LSSlltzll,
llnttzr , Lupuuntzn, llonlnräen «tv. raollt bald erbeten, um Aermn nuob
Orösse llekern 2N stönnsn.

_ _ bsrrr 'V lllÄUsi ?, KoüüttinAstrssss 5.

s tki- tiie Eae »,
Ende Dezember ferkelnd , zu verkaufen

Neusüdende b. Rastede.
Joh . Wilhem Dens.

Osternburg . Hme mehrere güte
Bauplätze zu verkaufen.
Diedr . Wiechmann , Br . CH. 64.

Ein Sofa ne
"
u ünstzLärbLitet,

billig. Gaststraße 23.



9 - /!.

ksdle Hoflieferant,
Langestraße54.Inh . L. brotslüetl.

V1»vss - LlanÄ8OZrMLrs L Paar2 Mark
sind in großer Farbenauswahl ein getroffen.

Schwarze , weiße u. farbige Glacee -Handschuhe in besten Qualitäten.
Ball -Handschuhe in verschiedenen Langen . — Winter -Handschuhe.

Aons auf aüe Arten Kanbschuße.
Veatsvds vdrsii Lastastris

Siedfeille krLrlLisüL - Mres
von

/i . l^ ngk L Lökns,
Kisstiüris in 8aviisön.

/illsinvsrkauf kür riss iigprogtum Oläendurg
der

prsmUrk
mit 26 ersksn

breissn
W

EA -. HMLSLZLLLMM
LLok - IILi -Mr LDLSZ ?,

oiÄsobars , 8tLv8trLS8s 2.
OriAilla1-krei8li8leu mit I11N8ti>Lli«n6ii slviien rur VorftiAuvA.

'
:7

"
.

keter RM ^ etzer
Osternburg,

eiyßstlt str de« Weihnachtseinkauf:

Schlafdecken
in fchönen Mustern , billig.

IIlLlGI °LSMNS
in jeder Preislage für Damen , Herren

und Kinder,
sowie Schürze« , Kapolten , Kopftücher, ^ ' v
Seiden - Tücher, Korsetts , Strümpfe , 8 .

- '
^-

Socken, Taschentücher, Shawls , Kragen,
Borhemde » , Manschetten , Schlipfe , ^ ^
Hüte , Mützen, Handschuhe, Schirme,

Wollgarne , Stick- n. Häkelgarne,
fernerHaarbänder, Haarfchmnck,
Strumpfbänder , Brosche« , Kämme,

Bürsten nsw.
^ .

Ich führe nur gute , reelle Waren
z« wirklich billigen Preisen.

keterVsllüseker.LsimßW
'
l

Bekanntmachung
der

Lagerei-Berussgenossenschast.
Zum technischen Aussichts - «. Rechnungsbsamten für den Bezirk

der Sektion V unserer Berussgmoffenschaft, welcher die Provinz Hannover,
Oldenburg (ohne dis Fürstentümer Lübeck und Birkenfeld), Braunschweig,
Waldeck, Schaumburg -Lippe, Lippe und die freie Hansastadt Bremen um¬
fahr , haben wir mit Genehmigung des Reichsversichcrungsamts den Herrn
Kapitän Otto Juhl mit dem Wohnsitze in Vegesack bei Bremen ernannt
(AZ 1l9 bis 124 des Gewerbe-Unfall- Bersicherungsgesetz .s vom 30. Juni 1900.)

ans nwdebrarmem Kind¬
leder in bekannter KüLeWselarche»

Wir . Wlerrleös , NolldllLll ', W,

Zu verk . ein gr. ich. Bauplatz im
Heiligengeist!orviertel. Offerten unter
S . V4N an die Exped . d. Bl.

Oldenburg.
Fortsetzung

derAuktion
von

Nobilie « , Nmfaktn-
«>re» , Sxielsches rc.

am
ZsMbeud, Äeül^. Zez. H. Z .,

morgens S Uhr und
nachmittags s Uhr ans .,

im Auktionslokalebei Fachschild
am Markt.

F . Lenzner, Ankt.

Skr. We^vr,
Uhrmacher, Osternburg,

Bremerstr. 20. Gegründet 1875.

Regnlateure
von 10 Mk. an,

gold . Damennhre « von20 Mk . an,
filb . Herrenuhren von 10 Mk. an,
silb. Damenuhren von 10 Mk. an,
Nickeluhren von 5 Mk. an.
Uhrkette» in großer Auswahl.
Trauringe in allen Preislagen.
Reelle , schriftliche Garantie.

IllkllsaSviiSo.
Alle diejenigen, die sich für einen

Gesangverein interessieren,wollen sich, am Sonntag , den
18 . Dezbr », abends 7 Uhr, bei
E . Meyer einfinden.

Mehrere Sangeslustige.
Billig zu verk. Damp-maschine m.

mehreren Betriebsteilen, ein Puppen¬
theater mit Stücken, Ssach. Souterrain¬
fensteru. Eossensteine.

Haareneschstr. 17.

esen,Mrsten,
MUM,

Feudcl,

sehr Mg »ei
Lsrl MMsr,

ss.
Alleinsteh, älterer Herr , gesund,mit Vermög., gut. Charakter, wünscht

Bekanntschaft mit alleinstehenderDame in den 50erJahren, m. Verm.
Off, u. S . 81O a. d . Exp, d. Bl.
Ofen . Zu verk. eine in 8 Tagen

kalbende Kuh . D . Hibbeler.
Empfehle mich zum Schneidernin und außer dem Hause.
Meta Bruns , HundsmühlcrCH . 6.

unter dem Protektorat Ihrer König! . Hoheit der Frau Groß Herzogin.
Sonnabend , den 17 . Jezör . 1904, abends 7 Uhr,

im Großherzoglichen Theater:

„ Dis SsNüxrkNuN"
von Haydn.

Orchester: Dib Großherzvgliche Hofkapelle.
Dirigent: Herr Hofmusikcurektor Manns.
Solisten : Sopran : Fräulein Rost , Berlin.

Tenor : Herr Walther . Düsseldorf.
Baß : Herr Fitzau , Be ln.

HaZrPLpVvber
Freitag , den 16 . Dezember 1964 , abends 7 Uhr,

im Gro ! Herzog! chen Theater.
Kassenverkauf in der Vorhalle des Theaters , Eingang Roonstraße:

für die Hauptprobe:
Freitag , den 16 . Dezember , >on 12 — 1 Uhr, sowie abends von 6V2 Uhr an,für das Konzert:
Sonnabend , den 1? . Dez . , von 12— 1 Uhr, sowie abends von 6 /̂2 Uhr an.

Preis e:

Logensitz 1 . Rang , Parkett , Logensitz , 2. Rang (
und Mittelplatz 2 . Rang . . . . (

Parterre . . 0,80
Amphitheater 3. Rang . . 0,50
Galerie . 0,40

Texte an der Kaffe.
Billettvorbestellungen werden im Bw

Theaterkasse entgegen genommen._

Probe: Konzert:
1,60 ^ 3,00
0,80 ^ 1,50 .
0,50 . 1,00 .
0,40 „ 0,80 „

au der Großherzoglichen

LMMMrMW
«mä sock 20 bckattenr

Imgen« unck prinrsn's bsrülmits

TssZW-
Ksrgarias ist unerreicht, äs sie in Zocker
LsÄskung bester

7 - . .

xloickt.
vsdsrsll erdAt !ich!

VerlanAt ühsrall:

8 Gis Lu
Sriginalpavlcllng mit Kai-anliollatum unä 8iggslvgrsvhluss.

Vertreter.
' 8. Serene», '

_ Mi» rviktlir.
Farbige Beizen, Abziehbilder.

Z«

Feftgeschenken
empfiehlt billigst

Malbücher. Merzende
Neuheiten znm Malen

und Brennen.
Mmlsgey, Tssihkaßell,

Malkasten , Malpinsel,
Staffeleien sowie alle Malutenfilie»

in größter Auswahl,
D ' . KV ^ riZLLZLLlS,

Kl. Kircheustr. V b. d. Markthalle.
Spezialgeschäft in Malutensilien,

_ Farben und Lacken.
StrieknEehmeL Liier Systeme

sr - Ti- « W
«

2nr UsrstellnnA von Ltrürapksv,
lleoirsll , Uutsrliosku, Uutsijeelkkii etc.

lioüuöuästsi Lrvsrd 20 Hause.
Vtvsllnsi' 8triokmL8oiiinön- llsbrilc

Iviu -il lit i L O« . ,
Orssclerr -UöbiLU (Lesüssu) .

"M/sr - I
ertzioltnoviriLSLMS Mi ! Ls §6Z6Q

UMsMckdck
kiestrvencio Kiew rmr stirstuitunA

stost6nkroisrlsg .6striesttan
Uväver , vnksltön -^ . >6.

Zu verk.
bettstelle.- «WM'

eis. Kinder - Himrnel-
Sopbienslr . 4.

kll8t. üMv8tI
Kl. Kircheustr.,

neben der Markthalle.

Weihnachts-
Ausstellung.

Größtes Lager der Residenzio
l.uxusmöbeln,

Passende Geschenke , als kl.
Tische von 2,70 Mk. an,
Serviertische, Paneelborten,

Bücherborten, Zigarren¬
schränke , Etageren , Noten¬
ständer, Klavierböcke , Schreib¬
stühle, Gondeln, Handarbeits¬
ständer, moderne Ständer

und viele sonstige Artikel.

AkmLmkeLLen
in 10 verschiedenen Ausführ .,
Spiegel mit Stufen mit ge¬
schliffenem Facstteglas von

34 Mk. an.

schönstes Weihnachtsgeschenk,
mit hochfeinem Plüsch von
22 Mk. an in vielenverschied.

Ausführungen.
Sämtliche Sachen sind mit
Preisen in meinen Schau¬

fenstern ausgestellt.
Gekaufte Sachen werden bis

Weihnachten zurückgestellt.
Nach auswärts franko.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins.

1 Hochs . Plüschgarn ., Vertiko » ,
Spiegel und Nähtisch sollen billig
verkauft w . Achternstr . 46 , 1 . Et.
MS - tostet ein Paar Herren»ML «» , Hosenträger mit äußerst

haltbaren Strippen u. elasti«
schen Gurtbändern bei!.S0

lloilw. llallsi -sislis, 3Ü»
«.Mu^ M . -t-SevSchMyo -r Nr de» . HMatWtKil .r 2 , BetzlUg , --- Rotationsdruck und Verlag5KLAsrß «

"
OlMLMSt^



3 . Beilage
M ^ 89Z der „Nachrichten für Ltadt nnd Sand" vom Donnerstag , den 15. Dyember 1964.

Aus dem HroMerzogtum.
ter «achdruü unserrr mit «ornsponden,z -ichen versrhrnen OriginLlS -riSt« ist iss
mit vnauer Qi» ll«» -nz,b« g-statt -t. Mitteilungen und Bericht « über l«k- l« Br«

tommnig « stad der Aedaition sters wAlommen.
" Oldenburg , 15 . Dez.

* Lungenheilstätte . Wir erhalten folgende Zuschrift
In der vongen Woche wurde in diesem Blatte darauf hioge-
wiesen, daß gerade die Wintermonate für manhen Lungen¬
kranken von großer Bedeutung seien , daß sie aus einem
Leichtkranken gar bald einen Schwerkranken machen lönnten
und daß deshalb der Schutz einer Heilstätte gerade für - ie
Winterzeit zu empfehlen sei. Dieser Hinweis hat aufs neue
den Wunsch nach e ner eigenen Heilstätte im Ol enbmger
Lande auskommen lassen , nnd es ist die Frage aufgeworfen
worden , wann endlich unser Heilstüttenrereiu Ernst machen
welle mit dem Bau einer eigenen Heilstätte. Ter Verein
hat in diefem Jahrs zweimal diese Fra e erörtert : das eine
Mal hat er dcn Ankauf des Gutes Birkenfsla bei Varel
abgelehnt , das andere Mal hat er die Erbauung dcr Heil¬
stätte in Halten cewünscht. Dcr Ve. einsvorstand wurde in
der letzten Versammlung beauftragt mit den maßgebenden
Stellenin Hatten in Verhandlungen zu treten. Ter Wunsch, nach
elwa 6 Monaten vom Stande dieser Verhandlungen etwas
zu erfahren, ist gewiß berechtigt. Der Vorstand wird des¬
halb höflichst gebeten , recht bald Liefen Wunsch zu erfüllen.
Eine Neu erung des Vorstandes ist gewiß am besten g eignet,
die von vielen Seiten gewünschte Aufklärung zu schaffen.
— Wir fügen hinzu, daß die Frage nach dem Stande der
Sache von verschiedenen Seiten an uns gerichtet ist . D . R.

* Vorstand des OldenburgischenLandesvereins vom Roten
Kreuz. Der verstorbene Generalleutnant z . D . P . von Leh¬
mann - Wiesbaden hat dem OldenburgischenLandesverein vom
Roten Kreuz ein L eg at von 500 Mark zugewandtund so in l
herziger Weise auch in seinem Testamente seiner alten Ol
Lurger Krieger gedacht.

* Verbesserungder Frauenkleidnng. Der Kölnische „Verein
zur Verbesserung der Frauenkleidung" hat eine kleine , von einer
oldenburgischen Landsmännin, Frau Prof . Wirming-
haus verfaßte Broschüre herausgegeben, in der zum Kampf ge-
M das Korsett und für die Reformtracht alle Eltern , Lehrer und
onstige Hüter der Jugend aufgsrufen werden. Wir geben hier
>as Vorwort wieder, das die Grundlinien des Reformprogramms
enthält . Gerichtet ist es an die deutschen Frauen und lau¬
tet : „Seit vielen Jahrhunderten hat die veränderungssüchtigeMo¬
de den Körper der Frau nach ihrem Belieben umgemodelt : sie hat
ihn abwechselnd an den einzelnen Teilen mit Auswüchsen ver¬
sehen . an anderen verkümmert erscheinen lassen . Sie hat unsere
Anschauung so an diesen Wechsel gewöhnt , daß wir die natürliche
Form des Frauenkörpers allmählich darüber vergessen haben, daß
wir diese in ihrer vollen Reinheit nur noch in der Kunst der An¬
tike erkennen können . Namhafte Aerzte schreiben 80 Prozent
aller Frauenkrankheiten dem Tragen des Korsetts zu.
Unsere Frauenkliniken sprechen heute mehr wie je eine beredte
Sprache über diese unendlichen Schäden. Weniger leicht erkenn¬
bar, darum aber nicht minder verderblich sind die demselben
Grunde zuzuschreibenden Störungen des Allgemeinbefindens, eine
Folge verringerter Atmung und dadurch verminderter Sauer¬
stoffzufuhr, gestörter Blutzirkulation und totaler Schwächung ein-
Auer Muskeln. , Kaum werden die unzähligen kleinen Leiden un-
saer Frauen heute noch ernst genommen , weil man sie allmählich
als etwas ihnen Zugehöriges betrachten gelernt hat. Deutsche
Frauen , zeigt jetzt Eure neu gewonnene Selbständigkeit: zeigt , daß

Ihr unwürdige gesundheitsschädliche Modetorheiten heute nicht

zusammenschließt,
hell

-" " ' '

lei
Leat Euch ein Kleid an, das Gesund-

Arbeit nicht behindert! Schasst Euch zugleich ein Festgewand , das
dem persönlichen und künstlerischen Geschmack freie
Bahn gibt ! Macht Euch frei von der bisher allmächtigenHerr-
s chaft des Auslandes! — Mode ist Herrschaft , und wo die
Herrschaft , da ist die Macht. Ueben Wir Deutschen unsere Macht
heute nicht ans , so verkleinern wir uns selbst : denn unser Ge¬
schmack hat sich in den letzten Jahrzehnten nicht weniger heran¬
gebildet , als der anderer Nationen. Deutsche Frauen , geht jetzt
voran, unterstützt unsere gute , im Kern , gesunde Sache, die von
Deutschen ins Leben gerufen, auf die wir alle stolz sein dürfen!
Helft eine gesunde Frauentracht einführen, die unserem gcmösn
Volke ein Stück Gesundheit wiedergebeu wird !" - Die Schrift
liegt hier in den Buchhandlungenaus.

* Die Vereinigung Oldenburger Kunstfreundebittet ihre Mit¬
glieder, bis nächsten Montag (19 . Dez .) alle entliehenen Bücher
und Zeitschriften zurückzuliefern , da der Bestand des Lesekabinetts
während der Weihnachtsferiengeordnet werden soll.

*
„Weihnachtsklänge" , die 12 beliebten Weibnachtslieder für

Klavier oder Harmonium von Franz Schmidt, bringen wir
unseren Lesern in empfehlende Erinnerung.

* Bezüglich der Weihnachtsposisendungen richtet das
Reichspostamt folgende beherzigenswerte Mahnung an
das Publikum:

Die Reichs-Postvsrwaltung richtet auch in diesem Jahre
an das Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachtsversen¬
dungen bald zu beginnen, damit die Paketmassen sich
nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zusammen¬
drängen , wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung lei¬
det . Bei dem außerordentlichen Anschwellsn des Verkehrs
ist es nicht tunlich , die gewöhnlichen Beförderungssristen
einzuhalten und namentlich auf weitere Entfernungen eine
Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachtsfests
zu übernehmen , wenn die Pakete erst am 22 . Dezember oder
noch später eingeliefsrt werden.

Die Pakete sind dauerhaftzuverpacken. Dünne
Pappkasten , schwache Schachteln, Zigarrenkisten ec . sind nicht
zu benutzen. Die Aufschrift der Pakete muß deutlich, voll¬
ständig und haltbar hergestellt sein. Kann die Aufschrift
nicht in deutlicher Weise auf das Paket selbst gesetzt werden,
so empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes Weißen Pa¬
piers , welches der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden
muß . Bei Flcischsendungen und solchen Gegenständen in
Leinwandverpackung , die Feuchtigkeit, Fett , Blut rc . absetzen,
darf die Aufschrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden.
Am zweckmäßigstensind gedruckte Aufschriften auf
weißem Papier . Dagegen dürfen Formulare zu Post -Paket¬
adressen für Paketaufschriften nicht verwandt werden . Der
Name des Bestimmungsortes muß stets recht groß und kräf¬
tig gedruckt oder geschrieben sein. Die Paketaufschrift muß
sämtliche Angaben der Begleitadresse ent¬
halten , zutreffendenfalls also den Frankovermerk , den Nach¬
nahmebetrag nebst Namen und Wohnung des Absenders , den
Vermerk der Eilbestellung usw. , damit im Falle des Verlustes
der Postpaketadresse das Paket doch dem Empfänger ausge¬

händigt werden kann . Auf Paketen nach größeren Orten ist
dis Wohnung des Empfängers , auf Paketen nach Berlin auch
der Buchstabe des Postbezirks (0 . , 80 . usw.) anzugeben.
Zur Beschleunigung des Betriebes trägt es wesentlich bei,
wenn die Pakete frankiert aufgeliesert werden.

Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer.
Begleitadresse ist für die Zeit vom 10. bis 25. Dezember im
inneren deutschen Verkehr (Reichspostgebiet, Bayern und
Württemberg ) nicht gestattet. Auch für den Auslands¬
verkehr empfiehlt es sich im Interesse des Publikums , wäh¬
rend dieser Zeit zu jedem Paket besondere Begleit¬
papiere auszu fertigen.* Fußball . Am letzten Sonntag spielte der Fußballklub
„Teutonia" gegen den Fußballklub„Viktoria" auf dem
Exerzierplatz in Bürgsrfelde. Elfterer bedrohte immer das fremde
Goal, aber die meisten Bälle wurden von der Hintermannschaft
zucückgeschlagen . Bis zur Halbzeit hatte „Teutonia " 1 Goal errungen
und siegte zuletzt mit 5 : 1. ^ as Retourspiel findet an einem der
nächsten Sonntage statt.

* Verein der Haltestellenvorsteher .Der Verein der ol¬
denburgischen Haltestellenvorsteher und exp. Weichenwärter,
hält seine diesjährige Winter tag ung am heutigen
Nachmittag in Oldenburg im Wahnbsckschen Hotel ab.

üri. Bürgerfelde, 13 . Dez . Der Bürgerselder Turner¬
bund veranstaltete am vorgestrigen Sonntag m seinem Vereins¬
lokale Mohnkerus Gasthof „Zur Erholung" einen Unter Hal¬
tungsabend, welcher von Mitgliedern wie auch Fremden
äußerst zahlreich besucht war . Das sehr reichhaltige Programm,
welches u . a . verschiedene humoristische Sachen enthielt, wurde von
geübten Kräften recht gut zur Ausführung gebracht . Auch das
Theaterstück „Herr Lehmann" sowie die sonstigen turnerischen
Aufführungen am Pferd , Stabübunaen , Keulenschwingen und die
zur Darstellung gebrachten Pyramiden gelangen vorzüglich und
fanden den wohlverdienten Beifall. Erst nach Mitternacht war
das Programm erledigt. Ein .netter Ueberschuß dürfte erzielt sein,
welcher dem Turnhallenbaufonds zugeführt werden soll . — Von
einer Weihnachtsfeier im Verein soll in diesem Jahre ab¬
gesehen werden.

* Hude , 13 . Dez. Eine interessante Klagesache wird
Wohl demnächst das Gericht zu entscheiden haben. Der Jagdhund
eines Herrn aus N. war mit dessen jungem Mann zur Mühle ge¬
laufen, wurde von den Flügeln erfaßt und totgeschlagen . Wre ver¬
lautet, hat der Besitzer einen Schadenersatz von 200 Mark ver¬
langt, welches ihm ohne weiteres gewiß nicht gezahlt wird.

* Blexen , 14 . Dez . Im Laufe dieses Jahres hat in
der Gemeinde Blexen eme rege Bautätigkeit geherrscht.
Es sind , abgesehen von der Tankanlage auf dem Groden, 18
Neubauten von Wohnhäusern zum Teil fertig gestellt oder
in der Ausführung begriffen. Sehr gefördert wurde die
Bauausführung durch die besonders günstigen Witterungs-
Verhältnisse. Zu bedauern ist, daß der Bahnbau und
namentlich der Bau des Eisenbahnpiers nicht mehr
vor dem herrlichen Bauwetter provetisrt hat . Es ist unbe¬
greiflich!

? Wilhelmshaven, 14 . Dez . Rußland zieht seine R e¬
serven aus aller Welt zusammen . Eine Reihe Arbeiter, dis
hier bei den Hasenbauten beschäftigt waren, haben nach Rußland
zurückkehren müssen , um als Reserven nach Ostafien verschickt
zu werden.

Wenn wir einkaufen.
Von C. Eysell - Kilburger (Berlin) .

(Nachdruck verboten.)
So gut wie man von einer Kunst zu schenken , sich zu

kleiden , krank zu sein, sich verleugnen zu lassen sprechen
kann , (eine Dame hat sogar letzthin einen Artikel über
die Kunst, sich mit Anmut aus einen Stuhl zu setzen , sich
mit Anmut wieder von ihm zu erheben , vom Stapel laufen
lassen ) — ebenso gut , meine ich, müßte man eine Kunst des
Einlaufens anerkennen.

Es schwebt mir da etwas vornehm Gefaßtes vor . Un¬
gefähr so : Schon zu Hause hat man sich aufs genaueste
uar gemacht, wie der zu kaufende Gegenstand beschaffen
sein, welchen Preis er ungefähr haben soll, sich überlegt,
wo er zu finden ist. Tritt man dort ein , so sind die -An¬
weisungen an die Verkäuferinnen die denkbar klarsten und
verständlichsten. Ist der Gegenstand vorhanden , gut . Wo
'sicht, so ist man nicht verpflichtet , sich zu einem anderen
zu bequemen . Jeder Versuch der Verkäuferin , irgend einen
Truck auszuüben , kann also von vornherein mit liebens¬
würdiger Bestimmtheit abgelehnt werden . Mit freund¬
lichem Gruß verläßt man das Lokal, gefolgt von dem
beifälligen Germnrmel sämtlicher Verkäuferinnen : „Was
sür eine nette Dame !" — —

Leider Gottes weicht die Wirklichkeit meist bedeutend
von diesem Idealbilds ab . Ich weiß zwar stets genau,
was ich will , der Gegenstand , den ich kaufen will —
Uehmen Nur an, es sei ein Hut — steht mit greifbarer
Deutlichkeit vor meinem inneren Auge. Er kleidet mich
nicht übel , er paßt zu allen in Frage kommenden Tor¬
kelten . Dazu scheint er leidlich wetterfest . Das gediegene
Material verlohnt sich wieder einmal . Sein Preis steht
un Einklang mit meinen Verhältnissen . Kurzum : er ist
das Ideal eines Hutes , ich kann ihn einfach vom Ständer
haken , mir auf das Haupt drücken, und an der Kasse,
während ich nachlässig ein Zwanzigmarkstück auf das
Zahlbrett lege , freundlich sagen : „Sie sind also so gut,
nnd schicken mir den alten Hut gelegentlich zu." Immer
vorausgesetzt, daß ich den Jdealhut finde.

Damit ist's nun eine böse Sache.
Jene Kraft , die in meinem Gehirn so bereitwillig das

Bild aufbaute , reicht leider nicht so weit , es nun auch
suggestiv in das Gehirn der Modistin zu projizieren , sie
damit zu zwingen , dem Idealbilds reale Gestaltung zu
derleihen. Wiederum steht das Idealbild so unverrückbar
W mir fest , daß ich meine , nicht eine Bandschluppe , ein
Schmelzgrelot davon entbehren zu können . Das Natür-
uchste wäre nun , mich auf die Suche nach dieser blauen
Blume zu begeben, vielleicht, daß mein Instinkt mir ihren
Standort verriete . Dagegen spricht aber eins : ich bringe es
nw , unter keinen Umständen fertig , aus einem Geschäft ohne
Emkauf wegzugehen, wenn man mir schon etwas vorgelegt
hat. Alle Gründe der Vernunft mögen an meine Einsicht

appellieren , es hilft nichts . Etwas Dämonisches ist da
in mir , das sich dieser Einsicht widersetzt, das mich
zwingt , Kleiderstoffe zu kaufen, von denen ich weiß , daß
sie mich entstellen : Handschuhe, die zu keinem meiner
Kleider passen ; Gummischuhe, oie um zwei Zoll zu groß
sind und beim ersten Ausgang im Schlamm stecken bleiben.

Dabei ist das schlimmste, daß , sobald irgend ein Ein¬
kauf in dieser Weise zustande gekommen, mein Verhalten
ein ganz verändertes Gesicht gewinnt . Jetzt bin ich eine
Märtyrerin der Rücksicht , hingeopfert habe ich mich , weil
das Geschäft so ungenügend und minderwertig assortiert
ist . Die Verkäuferin behandele ich mit eisiger Höflichkeit:
sie soll das Schändliche ihres Verhaltens fühlen , diese
Schlange , die nur , um sich bei dem Ehef Liebeskind zu
machen , mit Redekünsten und unlautern Probierversuchen
auf einer sezessionistisch schlanken Probiermamsell , mich
zum Ankauf dieses abscheulichen Jacketts bewogen hat , das
mich kurz und buckelig macht, und dabei weit über den
reellen Preis bezahlt ist. Natürlich ein Ladenhüter , ein
ausgefallenes Stück, eine sogenannte „Prämie " , deren end¬
licher Absatz der Verkäuferin eine Gratifikation einträgt!

Schwer gekränkt, mit leidender Miene , lege ich meinen
Bläuling und noch etwas Goldenes dazu aus den Opfer¬
altar nieder . Giftig knicke ich die Rechnung zusammen,-
stoße sie erbittert in mein Portemonnaie . Mein guter
Mann muß mit seiner weichen Samtstimme alle die
tausend Trostgründe Vorbringen , die nur einsehrguter
Mann in einem solchen Falle zur Verfügung hat , ehe es
ihm gelingt , mich zu beruhigen . —

Diesem guten Mann ist allerdings eine ganz andere
"Art des Einlaufens eigen . Unbefangen , Planlos wie Par-
zival , der reine Tor , zieht er aus.

„Womit kann ich Ihnen dienen , mein Herr ?" Die
schlanke, schwarzgekleidete Verkäuferin kommt graziös her-
angetändelt , ganz Dienstbereitschaft.

„Es handelt sich nämlich um ein Geschenk für eine
Dame ."

„Sehr wohl , mein Herr ." Sie lächelt zuvorkommend.
„Der Herr sind also noch «nicht entschlossen. Soll es
etwas Praktisches sein ? Oder mehr etwas für den Luxus ?"

„Nun , das wird sich ja finden . Das beste ist schon,
wenn Sie mir Verschiedenes vorlegen ."

„Sehr gern . Wenn Sie mir nur irgend einen Anhalt
geben wollten ?"

„Ja , wenn das so leicht wäre . Ich verlasse mich eben
auf das , was Sie mir zeigen . Also lassen Sie mal sehen,
was da ist.

"
Auf dem Ladentische sammelt sich eine ganze Aus¬

stellung : Vasen im verschiedensten Material , Kunstgläser,
ein paar niedliche Standuhren für den Schreibtisch.
Schreibmappen in Lederschnitt , ein Falzbein mit einer
sezessionistischen Frauensigur als Griff . Mein Gatte be¬
trachtet sie mit den Augen des Liebhabers und Kenners.
Ep ist hochbesriedigt.

„Und wissen Sie nun auch, was das ist, Fräulein ?"

„Gewiß , mein Herr , das ist deutsches Kunstglas ."

„ Gewiß , mein Herr , das ist deutsches Kunstglas ."

„Richtig . Wissen Sie aber auch, wie das hergestellt
wird ?"

Nein , das Fräulein weiß es nicht : kein Käufer hat
bisher dieses Wissen von ihr verlangt . Da hilft mein
Mann freundlich nach. Er entwickelt ihr die Fabrikation
der Glasfülle , springt dann über auf die Benetianer Glas¬
industrie , die Fabriken von Murano , das Gläsermuseum
mit seinen wundervollen alten Modellen . Ein Seitenblick
streift die Sammlungen unseres Kunstgewerbemuseums.
Jetzt ist er beim roten Kunkelglase, jetzt bei den böh¬
mischen Nachbildungen und bei exotischen Schätzen ange¬
langt . Staunend über so viel Wissen lauscht die Ver¬
käuferin.

Indessen sind verschiedene Kunden in den Laden ge-
treten , das Fräulein wird nun doch 'etwas unruhig.

„Ich darf also diese Base aus Kunstgtas einpacken
lassen ?" fragt sie eifrig und ihre Stimme drängt zu ei¬
nem Entschluß.

„Das wollen wir nun doch nicht so schroff hinstellen,
liebes Fräulein . Wir brauchen uns ja nicht zu über¬
eilen . Sie sind Wohl so freundlich und zeigen mir erst
noch mal etwas anderes — nun , vielleicht etwas wirklich
Praktisches ."

Darauf erscheinen, schon mit einiger Hast aus der
Platte abgelegt , die üblichen praktischen Sachen : Leuchter,
so hoch und schlank, daß man glaubt , sie müßten wackeln,
wenn man sie nur fest ins Auge faßt ; sechs Likörgläser
mit unendlich hohen , sadendünnen Füßen auf einer Platte
vereinigt ; ein Handspiegel mit so erhaben ornamentier¬
tem Griff , daß man ihn nicht anfassen kann , ohne daß
es Weh tut ; verschiedene kleine Schalen „sür Stecknadeln "/
einige Visitenkartentäschchen und Portemonnaies in ver¬
blüffender Menge.

Mein Gatte hat eins davon hochgenommen.
„Ein Portemonnaie — das wäre etwas . Was meinst

Du dazu ?" sagt er so erfreut , als ob die Wahl eines solchen
Geldtäschchens eine besondere Erleuchtung bedeute . „Frei¬
lich wird Ella schon eins haben ?"

„Sicher , aber so etwas nutzt sich doch ab, das kann!
man - immer gebrauchen, " suche ich zu beeinflussen.

Nun hat er langsam und gründlich die Zahl der
Taschen sestgestellt, den Verschluß geprüft , ihn em paar¬
mal funktionieren lassen . Alsdann muß ihm die Verkäu¬
ferin Auskunft geben über die Qualität des Leders , die
Bronze des Beschlages.

Jetzt sind ihre Antworten kurz und knapp ; hingewor-
sene Brocken. Sie tritt von einem Fuß auf den anderen/
wirft anklagende Blicke gen Himmel.

„Du bist also dafür , daß wir ein Portemonnaie neh¬
men ?" Das gilt wieder mir . Seine erst so enthusiastische
Miene ist nun ins Sorgenvolle gewandelt.



Vermischtes.
Ein Nachtaefecht . Eine furchtbare Schilderung entwirft der

Korrespondent oer „Russkija Wjedomosti " von einem Gefecht , das
kürzlich am russischen linken Flügel stattstand. Von Udutun aus,
einem Dorf am rechten Ufer des Schccho, wurde ein Angriff auf die
Japaner gemacht . Der Ort ist von einem Gehölz und einigen fel¬
sigen kleinen Hügeln umgeben . Das Regiment mußte zum Fluß
hinabsteigen, zwei große, von Infanterie besetzte Schluchten über¬
schreiten , und dann einen niedrigen, aber steilen Hügel angreifen,
per von einer Redoute gekrönt und von Gräben umgeben war.
Der Angriff wurde vom 19 . Schützenregimentausgeführt. Wer
im Kampfe fiel, blieb bis am Ende der Schlacht liegen , wo er ge¬
rade hingefallen war . Die Russen stürzten sich ungestüm auf den
Feind über die Schluchten, die Gräben und die Redoute hinweg,
ohne Halt zu machen . Die Mannschaft zweier Batterien wurden
niedergemacht, und immer weiter setzte man dem Feind nach , der
von einer Panik ergriffen, floh . Nur mit großer Schwierigkeit
konnte man die Soldaten zur Rückkehr zwingen . Zum Glück eilte
-das 20 . Regiment von der Reserve herauf. Das Dorf, in dem sich
noch Japaner hielten, wurde umzingelt und in Brand gesteckt. In¬
zwischen war die Dunkelheit heremgebrochen; aber der heftige
Kampf nahm bei dem Schein dieser Riesenfackel seinen Fortgang.
Als die Japaner sich umzingelt sahen , verließ sie die Kraft zum
Widerstand. Die meisten begingen Selbstmord. Viele zogen
der Gefangennahme das Verbrennen vor und stürzten sich
ins Feuer. Ein Unteroffizier zog zwei Mann aus den Flammen,
aber der eine riß sich los und stürzte wieder ins Feuer . . . Oberst
Syschewskv , der den Befehl führte, schilderte den Verlauf des
Kampfes folgendermaßen: „Ich gab nur den Befehl zum Vor¬
rücken , und das Regiment marschierte, als wenn es zur Parade
ginge. Als wir den Fluß überschritten hatten, rief ich „ Hurra !"
und lief vorwärts . Etwa zehn bis fünfzehn Schritt vor dem Gra¬
ben machten wir Halt . Es war ein tragischer Augenblick . Ein fal¬
scher Entschluß — und die Dinge hätten eine andere Wendung ge¬
nommen. Aber die Entscheidung brachte Leutnant Alexander, ein
Mann von tollkühner Unerschrockenheit . Er stürmte vor und
wurde vor unseren Augen von Bajonetten in Stücke gerissen ! mit
ihren Gewehrkolbengaben sie ihm den Rest. Heulend, schreiend
und um sich hauend drangen nun die Angreifer immer weiter vor.
Als ich Halt kommandierte, murrten Re Soldaten und wollten
nicht umkehren . Der Befehlshaber des dritten Bataillons , ein er¬
fahrener Mann , hielt sie aber zum Glück in der Nähe der Fahne
fest . Das 19 . Regiment verlor etwa 400 Mann , die alle mit ihren
Waffen in den Händen gestorbenfind. Noch schlimmer erging es
den Japanern . Das Dorf rauchte noch lange und es verbreitete
sich em schrecklicher Geruch von gebranntem Fleisch , den Leichen
per Selbstmörder !"

Der eingeschlafene Einbrecher. Berlin , 12 . Dezember. Zur
Vorzeit einaeschlafen war ein Einbrecher, der in der vergangenen
Nacht ein Konfitürengeschäft in der Älexandrinenstraße besuchte.
Der Brotausträger machte heute morgen den Geschäftsinhaber
darauf aufmerksam , daß sich in der Hintertür zum Laden ein gro¬
ßes Loch befände . Der Mann kroch hindurch und fand einen „Kun¬
den"

, der fest schlief . Der Eindringling hatte die Kasse erbrochen
und eine Menge Konfitüren Zum Mitnahmen zusammengepackt,
sich dann an Likören so gütlich getan, daß er eingeschlafen war.
Der Geschäftsinhaberübergab ihn der Polizei, die ihn als einen
stellungslosen Schreiber namens Ludwig feststellte.

Die Korruption in St . Lonis. Der Weltausstellungsskandal
in St . Louis nimmt immer größere Dimensionen an. Der Ver¬
treter der Bundesregierung, Senator Carter , verbot der Aus¬
stellungsdirektion, auf ihren Diplomen die nationale Ausstellungs-
kommission anzuführen, weil dieser keinerlei Mitwirkung bei den
Prämiierungen zugestanden worden sei. Außerdem lägen tausend
beschworene Aussagenwegen BestechunggegendiePreis-
jury vor bei insgesamt 32,000 Auszeichnungen.
Der Präsident der Ausstellung will keine Kenntnis von diesen tau¬
send erhobenen Anklagenhaben.

Beleidigung eines toten Königs Das Dresdener Priegsge-
richt verurteilte den Infanteristen Schoelze wegen Beleidigungdes
verstorbenen Königs Georg zu einem Jahre und neun Monaten
Gefängnis. ^ ^ -

Ein Abenteuer des serbischen Kronprinzen hat kürzlich den
Belgrader Hof in große Aufregung versetzt . Vor mehreren Wochen

entfernte sich, so erzählt der Budäpester „Egyetertes" aus Belgrad
ein bekanntes Mitglied des National-Theaters , die Schauspie¬
lerin Fräulein G. Die Dame, eine Künstlerin von Ruf, nahm in
Wien Aufenthalt. In Belgrad hieß es bald darauf , daß die
Schauspielerin die Stätte ihres Wirkens unter dem Drucke des
Hofes verlassen habe , da der jugendliche Kronprinz Georg sich leb¬
hafter, als die maßgebenden Persönlichkeiten glaubten dulden zu
können , für sie interessierte. Vor ungefähr zwei Wochen sei nun
plötzlichKronprinz Georg ohne Wissen seines französischen
Erziehers von Belgrad abgereist. Sein Verschwinden sei
zur Kenntnis des Hofes erst gekommen , als er die Eisenbahn er¬
reicht und bereits eine geraume Strecke auf ungarischem Gebiet
im Schnellzug zurückgelegt hatte . Der Kronprinz hatte sich nach
Wien gewendet , um der von ihm verehrten Frau nahe zu sein.
Sowie man sein Verschwinden bemerkt hatte und über Zweck und
Ziel seiner Reise im klaren war , wurde der Kabinettschefdes Kö¬
nigs, Prof . Dr . Nenadovitsch , der gleichzeitig ein Verwandter der
Familie Karageorgievitsch ist und als Verbannter lange Zeit in
Wien gelebt hat,- damit betraut, den Kronprinzen hermzuholen.
Professor Nenadovitsch reiste nach Wien, wo seine Anwesenheit mit
der Krise jn der serbischen Gesandtschaft in Verbindung gebracht
wurde. Es sei dem Vertrauten des Königs ohne Schwierigkeiten
gelungen.,

' den jungen Kronprinzen zur Heimkehr nach Bel¬
grad z,u bewegen.

Das unsittliche Klein-Popo. Ein Leser schreibt der Frkf. Ztg. :
Der Antrag sittenstrengerMissionare, daß die Bezeichnung „Klein-
Popo" für den Ort und Bezirk im deutschen Schutzgebiet Togo¬
land in „Anech o" '

umgewandeltwerden soll , ruft mir ein in der
Zeit der Erwerbung von Togo in einer Kneipzeitung Leipziger
GymnasiastenerschienenesGedichtchen ins Gedächtnis zurück,
das ich Ihnen , bevor ihm die Pointe amtlich wegdekretiertwird,
doch überliefern möchte . Es lautet:

„Es braust ein Nus wie Donnerhall:
^Hoch lebe unser Nachtigall!" *)
Die deutsche Fahne mit Hurra
Die Pflanzt er auf in Afrika.
Lieb Vaterland, nun juble froh:
„Fest sitzen wir auf Kleinpopo!"

Zeigt Frankreich uns und Engeland
Mit Stolz den überfee 'schen Strand,
Dann machen wir es ebenso
Und zeigen ihnen Kleinpopo.
Lieb Vaterland, nun juble froh:
„Fest sitzen wir auf Kleinpopo!"

Und wenn sie dann aus purem Neid
Uns schieben wollen dort bei Seit ' ;
Dann können sie erleben was,
Denn dann verstehn wir keinen Spaß,
Und sagen sie dann nur : „Oho!"
Dann gibt es was auf Kleinpopo!"

Ob wohl „Anecho" seinen Sänger finden wird ? Aber die
Sittlichkeit ist wieder einmal gerettet.

*) Der Afrikareisende hatte am 5 . Juli 1884 Togo zum deut¬
schen Schutzgebiet erklärt.

Männlich, weiblich , sächlich. Eine amerikanische Studentin,
welcher die deutsche Grammatik und im besonderen das Geschlecht
der Substantive manchen Kummer bereitete, gibt ihren Gefühlen
beredten Ausdruck . Sie bittet die gütigen Götter um ein besseres
Verständnis für die so verschlungenen Pfade der deutschen Sprache
bezüglich der Geschlechtsfrage und schildert die Schwierig¬
keiten in folgenden ergötzlichen Worten : „Ein deutscher Jüngling
schreibt emem jungen (sächlichen) Mädchen einen (männlichen)
Brief mit (weiblicher ) Tinte und (weiblicher ) Feder auf (männ¬
lichem ) Bogen (sächlichen) Papiers ; schließt ihn in ein (sächliches!
Kuvert mit (weiblrcher ) Adresse und schickt ihn an sein (sächliches)
Lieb Gleichen. Er hat einen männlichenKopf , eine weibliche Hand
und ein sächliches Herz!"

WeihnachLsbitLe des Lirchenrats.
Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz und

seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat

uns der Vater erzeiget , daß wir Gottes Kinder sollen
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warm
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört seit langer Zeit
zu den schönen Aufgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet
deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg,
linge zu füllen . Bares Geld , Kleidungsstücke, Nahrungs,
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die
Bescherung Bestimmte , wenn möglich, rechtzeitig zuzu.
schicken , damit der Verteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sind)
spätestens bis zum 15 . Dezember anzubringen.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9. Registrator
Diekmann, Sonnenstr . 32. Fabrikant Fortmann,
Roonstr . 2 . Landrichter Haake, Huntestraße 15 . Sattler¬
meister Hallerstsde, Mottenstr . 20. Schmiedemeister
Hinrichs Bürgerselde . Kaufmann Kathmann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer M ahlsted t, Haareneschstr . 8 . Kupfer-
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsyndikus Murken,
Huutestraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkcreibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2. Oberrevisop
Willers , kl . Bahnhofttr . 4. Bauunternehmer Millers,)
Ofenerstr . 9. Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 25)
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Tonnerschweerstr . 56. Frl . Brinks
mann, Donnerschweerstr . 22 . Frl . v . Gahl, Gartenstr . 2.
Frl . Glauert, Kastanienallee 49 . Frl . Gramberg-
Parkstr . 8. Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchenrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . Strackerjan,
Steinweg 19 . Frl . Schnitze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultmann, Steinweg 17 a, Pastor Pleus,
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneider, Wilhelmstr . 9,
Pastor Wilkens, Amalienstr . 4.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Am Sonnabend , den 17. Dezbr.:
Nbendmablsaottesdienst 3 Ubr : Pastor Schneider.

Garuisvrrkirche.
Freitag , den ) 6 . Dezember:

Abendmahlsseier 3 Uhc abends : Dwisionspfarrer Roggs.
Am Sonntag , den 18 . Dezbr. : Kein Gottesdienst.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 18 . Dezember:

Itt Uhr: Gottesdienst, danach Beichte , und Abendmahl.
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 18. Dezember:
Gottesdienst: SVs Uhr, dann Beichte und Abendmahl.

d/lslrtropon
Wivkssmslss Xnsftpulvvl'

kriMick In u>vwx. L »I. I.— , lH. 2 .4Ü, HI, 4 >3ü.

„Aber sicher, und zwar gerade das , welches Du in der
Hand hast, finde ich reizend ."

„ Ja — das sagst Du so in Deiner bekannten Leicht¬
fertigkeit hin . So seid ihr Frauen nun einmal . Viel¬
leicht wäre aber diefes besser. Sieh mal , da ist noch ein
Täschchen für Visitenkarten dabei — und eines für —
Wofür war es doch gleich, Fräulein ? Ach so , für Heft¬
pflaster , ganz recht . Das wäre doch praktisch ."

„ Das ist eine vernünftige Erwägung . Also so nimm
dies ."

„An dem ersten hat aber die Abteilung für Gold noch
einmal einen besonderen Verschluß . Das spricht doch
!auch mrt ."

„Das ist freilich auch wieder richtig . Also jenes . Ich
finde es außerdem noch hübscher als das andere .

"

„ Kläre , Du schwindelst !"

"
,Du schwindelst, ich sage es Dir aus den Kopf zu . Du

bezweckst nichts weiter , als mich Hals über Kopf zu einem
Entschluß zu bringen . Ueberrumpeln lasse ich mich aber
Nicht ."

Nun nehme ich ihn beiseite , rede ihm leise zu.
„Victor ) Du siehst doch , daß das arme Mädchen sich

Nicht mehr aus den Füßen halten kann . Andere Kunden
Karten . Ich begreife nicht , wie Du , der beste und rück¬
sichtsvollste Mensch, hier die Rücksichtslosigkeit bis aus die
Spitze treiben kannst. "

Da ist er ganz verblüfft . ^Rücksichtslos, ich —? Du
bist eben nur ungeduldig , das ist Frauenart . Ihr macht
dann auch allerlei Einkäufe , über die ihr hinterher un¬
glücklich seid- Wenn ich dagegen etwas gekauft habe , so
wird es mir nie leid ."

„Wenn ! ! !"
„Du wirst frech, Kläre — ich merke, daß ich mein ehe¬

liches Züchtigungsrecht nicht genügend ausübe ."

„Mir fehlt in diesem Augenblick jeder Sinn für Hu-
Wor . Entscheide Dich endlich !" dränge ich.

Mein Mann dreht noch immer abwechselnd die beiden
Portemonnaies in den Händen , betrachtet sie mit hilf¬
losen Blicken. Dann legt er sie energisch nieder - und
'schwenkt nun zurück zu den Likörgläsern , von da ab zu
den Standuhren , den Gürteltäschchen und endlich zu den
Knnstgläsern.

„Wenn ich es recht bedenke, möchte ich doch auf die
Vase zurückkommen. Das ist wie mit der Liebe, man kommt
immer wieder aus das erste —"

„Mein Herr , ich muß nun aber wirklich bitten . An¬
dere Kundschaft wartet . Ich darf nun also bestimmt diese
Vase einpacken lassen ?" unterbricht die Verkäuferin . Ihr
Gesicht ist gespannt und bleich, . ihre Hände zittern , sie
schluckt ein paarmal nerpsts , nachdem sie die Worte her¬
vorgebracht hat.

„Nun denn , in Gottes Namen — — das heißt , so
ganz ist es immer noch nicht das , was ich wollte . Ich
Würde deshalb lieber ein anderes Wal MM Ne mehr
Zeit

"

Er greift wahrhaftig nach seinem Hut ! Doch nun lege
ich mich ins Mittel , kenne kein Erbarmen.

„Mein liebes Fräulein , wir werden also das Porte¬
monnaie nehmen , und außerdem die Vase. Und vielen
Dank für Ihre Freundlichkeit . Sie haben eben so reiche
Auswahl , daß die Wahl schwer wird ."

Den Arm meines Gatten unter den meinen gepreßt,
zwinge ich ihn zur Kasse . Nun bezahlt er — wie ein
Automat.

Draußen aber , in dem Berliner Straßengewühl , löst
sich die Spannung . Da jubelt er auf.

„ Ich glaube wirklich, daß wir in ganz Berlin nicht
zum zweiten Male ein solches Glas gefunden hätten?
Diese feinen Maßverhältnisse und der prächtige , irisie¬
rende Glanz ! Da haben wir wirklich wieder einmal einen
rechten Torkel gehabt ! Und eine Freude ist's , daß ich gleich
auf den ersten Blick dieses schöne Stück herausgesunden
habe ." -

Einmal , lang , lang ist's her , -bewährte sich mein Mann
ganz besonders als Einkäufer . Wir waren eben verlobt
und hatten die Ringe gekauft . Es kam wie ein Rausch über
uns , die ganze Welt stand in Duft und Blüten . Der Meine
wollte mir etwas ganz Besonderes antun , etwas Liebes,
Süßes . Die Blumenspenden , mit denen er mich seit Wo¬
chen überschüttet hatte , genügten heute nicht . Wir schlen¬
kerten durch die Berliner Straßen , die heute so ganz be¬
sonders lustig und festlich ausschauten.

„Was ich Dir alles kaufen möchte, Liebste ! Diesen
großen Hut mit den Fliedertrauben , der müßte Dir rei¬
zend stehen, und diesen großen Jordisteppich . Oder noch
besser, diese Gobelins , die müßten sich gut in die Felder
über der Täfelung in Deinem zukünftigen Arbeitszimmer
einfügen . Schade , daß ich die Maße nicht bei mir habe.
Oder vielleicht hier —"

Mit sanfter Gewalt zog ich ihn vorwärts . Er war in
einer Rothschildlaune , in der jeder Putz- oder Juwelier¬
laden zu einer Gefahr wird . „Bitte , nichts . Es ist ja
so schon des Glückes genug ."

Meine Ablehnung machte ihn ganz traurig . „Ich
hätte Dir aber so gern etwas geschenkt."

Gerade gingen wir an einem der berühmtesten Konfi¬
türengeschäfte vorüber . „Nun , so kauf' mir hier etwas .

"

In geschliffenen Glasschalen , von Glasplatten über¬
deckt , boten sich , in langen Reihen aufgestellt , die süßen
Schätze den erstaunten Angen dar.

„Sagen Sie , liebes Fräulein , was ist das hier ? "

„Prallinss mit Sahnefüllung , mein Herr .
"

„Und das daneben mit den silbernen Kügelchen in der
Mitte ? "

„PralliMs mit Nutzfüllung .
"

„Und das Blanke , Gelbe dort ? "

„ Glasierte Nüsse.
"

„Nichtig, das hätte ich selbst sehen können. Hier sind ja
alle Farben des Regenbogens vertreten , gelb, rosa , vio¬
lett - ? "

^ „Fondants .
"

„Fondants , so . Die schwarzen sind natürlich auch wieder
PralliMs ? Ich fange an , meinen Horizont zu erweitern .

"

„Mit Kasfeefüllung .
"

„ Mit Kasfeefüllung ! So , so . Das ist vermutlich etwas
ganz Neues ? Davon hat man früher nie gehört . Das kann
ganz apart schmecken .

"
„Geschmackssache .

" Ein verächtliches Achselzucken.
Der vornehmen Verkäuferin stand deutlich die Empö¬

rung über dieses unziemliche Verhör auf dem gepuderten
Gesicht geschrieben. Jedes ihrer Worte fiel wie eine herbe
Ablehnung von ihren Lippen.

„Ah, da gibt es ja noch etwas . Das Gelbe . Es sieht
fast aus wie die Nüsse? "

„ Das sind Ananasschnitten Aluech " Ihre Finger trom¬
melten nervös auf einem der Glasdeckel, so datz zornige Blitze
aus den Rubinen und Brillanten ihrer Ringe schossen . Ihre
Augen blickten apathisch ins Leere.

„So , so .
" -

Dann , nach einer schwülen Pause , in der die ganze süße
Reihe noch einmal Revue passieren mußte , mit der Wucht
eines unerschütterlichen Entschlusses: „Davon werden wir
also nehmen .

"
„Bitte -- wieviel ? "
Und in dollster Gedankenlosigkeit, in der Unkenntnis

der Gewichtsverhältnisse solcher Süßigkeiten , im Wahn , mir
ein königliches Geschenk anzubieten , die Antwort : „Na,
dann geben Sie mir ein halbes Viertel .

" -
Die Dame matz ihn mit dem Ausdruck konzentriertester

Geringschätzung.
„Weniger wäre allerdings nicht möglich. Es ist das

geringste, was wir überhaupt abgeben," sagte sie eisig, indem
ihre Marquisenfinger widerwillig die silberne Zange er¬
griffen , um das Gewünschte in die Tüte zu füllen.

Mein Herz aber jubilierte trotz aller Demütigung : So
kauft nur einer ein, der niemals im Leben einer Dame Sü¬
ßigkeiten geschenkt hat!_ _

Merkst Du?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F . Karwath,
1) INachdruckverboten.) ,

Dorothee Lentz kam aus der Leihbibliothek , wo sst
zwei neue Bücher geholt hatte . Sie ging mit ihrem klei¬
nen Paket durch die herbstliche Abenddämmerung . Es war
neblig , die alten , schmalen Häuser des Ringes , (Markt¬
platzes - verschwimmen fast und Schaufensterflammen und
rote Droschkenlichter glühten merkwürdig verschwommen
aus dem feuchtkalten Schleier . Eine Drehorgel spielte
irgendwo in einem der nassen , dunklen Höfe, von frö¬
stelnden Kindern umstanden . Die langgezogenen ,

Time
klangen voll seltsam zitternder , ferner Sehnsucht in dw
nebelverhangene Stille der kleinen Stadt . Dorothee ging
mit leicht gesenktem Kopf, die schlanke Gestalt etwas ge¬
beugt , den Kragen ihrer Jacke hochgeschlagen. Nur ive^
rüg Leute kamen ihr aus Mser Seite) des RftlgeZMtgeges-
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„ Jeversches Wochenblatt .

"

114 . Jahrgang.
— Amtliches Publikationsorgan der Äemter Jever und Rnftringen . —

Das „Jeverfche Wochenblatt " wird im Jeverlande in fast jedem Hause gelesen. WM" Insertions-
Auslage uver gebühr für die viergespaltene Zeile 10 Psg.

J ever. Expedition des „Jeverschen Wochenblatts ".

ZnlmoMerkallf.
Ein neues Haus mit großem

Garten an bester Lage der Na-
dorsterstraße steht billig zum Ver¬
kauf . Anzahlung gering. Die Be¬
sitzung eignet sich für Beamte und
Privatleute ; auch günstige Lage für
Kurz -, Manufaktur -, Papier «, Weiß-
rvaren - usw. Geschäft.

Rudolf Meyer , Auktionator.

V-U-I VMv 's
Himbeersaft 1,1« exkl. Gl.
Erdbeersaft 1,1 « „ „
Kirschsaft 1,1« „ „
Johannisbeers . 1, « « „ „

Ueberaü käuflich.

Eine zierliche dunkel Mahagoni
Polstergarnitur , 1 Sofa , 2 Sessel,
4 Stühle , (direkt von London
importiert) passendfür kleines Zimmer,
um damit zu räumen für die Hälfte
des Wertes

IS« Mark.
O.

Heiligengeistwall 11.

Schaukelpferde
zu Fabrikpreisen , auch zum Fahren
verstellb ., 75 am hoch m. Ledergesch .,
abschnallb. Sattel u. Steigb ., eiserne
Achsen u. Räder , echt Mähne und
Schweis eleg . u . dauerh. zu6,3« Mk.
ab Bahn hier uw. Nachn. od . Voreins.

O.
Holzpferdfabrik . Rautenkranz i . B.

-̂ u taufen gesucht einen guterhalt.
Puppenwagen und eine guterhalt.
Puppenstube usw.

Näheres Lindenstr. 62.

Unerreichtes Angebot
für Weihnachten!

MdenMrüge
für 3 —Ivjährige Knaben,

Sonst : 2 .50, 3.—, 3 .75, 5.— 7 .—, 20 ^
Jetzt : 2 , 2 .40 , 3 .10 , 4 , 5 .75 , 15^

» « 1 . SSLLUSMz
Serre»- «N Kube«-Bk!leid»U, La »zeßr. kl.

Holz- Verkauf . > Frische RuNe«
Hude . Der Baumann Johann

Harms zu Munderloh läßt am
SliilkMnd , den1?. De ;k.,

vormittags 11 Uhr anfangd.,

150 Eichen
auf L. Stamm, langes,
schieres u . schweres
Hotz, M Schiffs-, Gau -,
Wagen- u. Nichhch ge¬
eignet,

16 schwere Tannen , zu Balken,
10 « starke Birken , für Holzschuh¬

macher rc. posfenv,
35 Haufen Fuhren zu Sparren

u . Doppclla ten , u.
mehrere Haufen Feuerholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich bei der

Wohnung des Verkäufers versammeln.
G . Haderkamp , Aukt.

HSckscl
empfiehlt

Fr . Taphorn , Cloppenburg.
Häcksel chnsiderci und K a tbetrieb.

leMiiM kiMtsilt i. VsÄ.

G w . häu ^ . erz . T ams, 23 I.
UAVLL <« « Verm. 12« , ««« mit
sol. Herrn (auch o . Verm.) . Gest . Ost u.
,WeihnachtsW «nsch ' BerlinSO .1«

Osternbnrg . Zu verkaufen ein
neues, zu 2 Wohnungen eingerichtetes
Haus unter günstigen Bedingungen.
Diedr . Wiechmann , Br. Eh . 64.

Tannen -Zerlass
in Wastederberg.

Rastede. Landmann Herrn.
Böfeleger zuRastederberg läßt am

Montag , 19.Dtzbr.,
naazm. 1 Uhr,

bei seinem Oause:

300Nr.Tannen

Blütchen, Gesichtspickel , Hautröte so¬
wie alle Arten Hautunreinigkeiten,
Hautausschläge verschwind, unbed.
bei tägl . Gebrauchvon E . VierLCos.
ksSsüeuIer 8 » « S ' 8eiss,
( verbeff. Karbolteerschwefelseife)
L Stück 50 bei L. Fasch , Flora-
Drog. u. G. Potthast.

empfiehlt
Joh . Meyer , Eversten , Hauptstr. 52.

karäillMä öüM.

als Ranimpfähle , Sparren,
Richeln, Schleeten, Scklengen-
psähle, Bohnenstangen rc.

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

ZGut gearbeiteteSofas sehr
billig, von 39 Mk. an.

Ed . Fieck, Nadorsterstr . 8.

ttMSMZoks ^ kutzmtsn,
Kummi-^ anen kto.

Lreisl . Kintis , bölsür . illnstr.
i . Lvuv . trsnlro Asz. -tO l? ist i . 2-ls .rtrsn.

KL^ j- Lsi»L8ob >v8 IVasrsirLan»

Zu verkaufen ein großer schöner
« N" Kaufmannsladen , -MN

Weihnachtsgeschenk.passendals
Zu erfragen Nadorsterstr. 88.

lichtersche Anker-
lmdMAStöll,
Mosaik- und Täfelchenlegen.

Gmil- llnü Agsnzsvgskaßer
i i der Preislage

°°° 6« Pf. b,- 16 Mk.
zu Fabrikpreisen vorrätig.

Geduldspiele von S« Psg . an.

ktzkäiNvä HvM,
Eingang : Banmgartenstr . 1.
Neuenkruge . Zu verkaufen eine

junge nahe am Kalben stehende
- Kuh. -

Ehr . Lehman«.

Billig zu verk. 4 starke Aepfel-
bäume auf dem Stamm.

Martens , Muguststr. 38 , oben.

Hgchf. KllvllrienMr. LLL
ein paar schlendernde Backfische , eine alte Frau , die aus
der Apotheke trat , ein Leutnant , der einen scharfen Blick
unter Dorothees Hut tat , um ihn dann gleichgültig abzu¬
wenden . Sie gewahrte den abenteuersuchenden Offizier
kaum, in ihr war eine stille Ruhe , ein fast künstlerisches
Genießen des kühlen, verschleierten Abends mit den schwa¬
chen Musikklängen und den roten Droschkenlichtern.

Nun war sie an der Ecke angelangt und bog in die
Breitestraße , die Hauptstraße der inneren Stadt . Rech-
pungsrat Lentz wohnte gleich im zweiten Hause,

'einem
grauen , schmalsrontigen Gebäude , mit der Aussicht auf
die Petrikirche . Unten befand sich eine Drogenhandlung,
ein sehr altes Geschäft ; schon als Kind hatte Dorothee
das schmale Schaufenster mit der verstaubten Gruppe
von Mineralwasser -Flaschen und den Kränzen von Bade¬
schwämmen genau gekannt . Im Sommer hing noch ein
Plakat dabei : „Verkauf von Selterswasser .

" Jetzt lag
das Fenster im Dunkel , nur hinten im Laden glänzten
die Gasflammen . Der Gehilfe wog einem Kinde etwas
db, die Wage klappte scharf. Dorothee trat in den Haus-
lnr und stieg mit ihrem eigentümlich leichten Schritt die

schlecht beleuchtete Treppe empor . Der Rat ärgerte sich
edesmal Mer die sparsame Hauswirtin , Frau Drogen¬

händler Raeder , aber es blieb seit Jahren beim alten.
Daß die Familie Lentz aus dem Hause Breitestraße Nr . 2
Ausziehen konnte , war eine ganz unmögliche Vorstellung,
denn der jetzige Rat war als junger , eben verheirateter
Beamter in die billigste Wohnung im obersten Stockwerk
gezogen, und lebte nun , nach der allmählichen Besserung
der Verhältnisse , als gut gestellter und geachteter Pen¬
sionär mit seiner Frau und den beiden Töchtern in der
geräumigen Familienwohnung der zweiten Etage.

Im ersten Stock war es besonders unheimlich . Do¬
rothee mußte unwillkürlich an diese Kindervorstellungen
denken, als sie an den dort aufgestellten Schränken der
Hauswirtin vorbeiging , denn da war allerhand Ge¬
rümpel und lauerten schwarze Winkel. — Sekundenlang
stieg vor Dorothees heute träumerisch angeregter Seele
allerlei Vergangenes auf , Erinnerungen an eine längst
verflossene, ernste , gute Kindheit . Während sie noch in
den Dämmerschatten starrte , ging plötzlich mit scharfem
Geräusch die daneben befindliche Tür auf und ein starker
Lichtschein fiel ans den Hausflur , zugleich erllangen
Schritte und Stimmen , heitere Abschiedsworte . Noch ehe
Dorothee in rascher Erkenntnis der Situation aus dem
engen Treppenwinkel heraus war , prallte der aus der Tür
Tretende schon an sie heran . „Pardon !"

Sekundenlang fühlte sie einen scharfen, raschen Blick,
dann lief sie hastig weiter die Stufen hinaus , hinter ihr
verklangen die Stimmen und das Licht erlosch. Ein paar
Minuten lang hatte sie noch die Vorstellung des scharfen,
dunklen Männerblicks , deutlicher , aber ähnlich dem des
abenteuersuchenden Leutnants aus dem Ring.

Lentz,
Rechnungsrat.

stand auf dem Porzellanschild , das nach der Pensionie¬
rung extra bestellt worden Lax.

Gitta öffnete,
„Frau Günther ist da," sagte sie leise, der Schwester

Schirm und Jacke abnehmend . Dorothee legte das Bücher¬
paket auf die Platte des Korridorspiegels.

„Seit wann ?" fragte sie ahnungsvoll.
„O, erst seit einer halben Stunde, " sprach Gitta blin¬

zelnd . Sie war weniger hübsch als die Schwester ; Doro¬
thee hatte eine feine Anmut in ihrer hohen , schlanken Ge¬
stalt und sehr hübsche, ernste Augen in dem schmalen
Gesicht. Gitta war nur mittelgroß , das Gesicht rundlich
und ziemlich bleich, die grauen Augen etwas verschleiert.
Gerade die immer ein wenig blinzelnden Lider und ein
eigentümliches Zucken der Nasenflügel machten , daß
Gitta häufig ironisch vergnügt aussah . Im übrigen
hatte sie auch ein sehr ruhiges und ausgeglichenes Tem¬
perament . Sie war 25 Jahre alt , zwei Jahre jünger als
die Schwester.

„Wir wollen nun hineingehen, " sagte sie. „Was hast
Du übrigens für Schmöker mitgebracht ?" Sie schlug das
Papier zurückund blickte auf das Titelblatt . „Nett, " meinte
sie dann anerkennend , „sieht ganz verheißungsvoll aus.
Daraus freu ' ich mich !" Sie las sehr gern und schrift-
stellerte auch, allerdings völlig erfolglos.

Die Mädchen traten in das Wohnzimmer . Die Lampe
brannte und die Goldrahmen des Spiegels und des
großen Sofabildes glänzten schwach . Es war die charak¬
teristische Kleinbürgerstube , die gelblichen Gardinen mit
Häkelspitze umrandet , das rote Ripssofa mit Deckchen
geschmückt , über den Tisch zog sich ein gestickter Läufer
hin , der ein Geburtstagsgeschenk war . An der einen
Seite stand das Vertikow , Nippsachen und Vasen auf der
blanken Mahagoniplatte tragend , die Stühle hatten die
sogenannte Wiener Form , neben einem Tische standen
rechts und links rote Ripssessel, ebenfalls mit Häkel-
deckchen geziert . Der ganze Raum aber sah sehr ge¬
schont

' und ordentlich aus , es war die einstige beste Ein¬
richtung der Frau , die durch die Steigerung der Verhält¬
nisse gus der guten in die Wohnstube gekommen war.
Frau Lentz saß in einem Sessel, während der Besuch auf
dem Sofa Platz genommen hatte , in der Ecke, in der
Frau Postdirektor Günther regelmäßig saß.

„Haben Sie Hella und Trande nicht gesehen, Fräulein
Dorothee ?" wendete sie sich nach der ersten Begrüßung
an das Mädchen.

„ Hella und Traude ? Nein, " sprach Dorothee nach flüch¬
tigem Nachdenken, „ ich bin ihnen nicht begegnet ."

„Du bist auch gewiß auf der andern Seite des Ringes
gegangen, " sagte Gitta harmlos , „dort , wo es weniger
belebt ist ." —

„Allerdings, " spraM Dorothee , „wo ich regelmäßig
gehe, den kürzesten Weg."

Die alte Rätin hörte freundlich zu , sie war nett und
sorglich gekleidet und machte überhaupt mit ihrem rund¬
lichen, friedlichen Gesicht und den blinzelnden , guten Augen
einen sehr anziehenden Eindruck. Man sah ihr die durch-
kämpsten und durchsorgten Jahre nicht mehr an , sie hatte
M dxn tzlötzlich , .vexgxöKext.en, PktMtMen , sehr, behag¬

lich angepaßt und ruhte bewußt aus . Frau Günthers
war ihre beste und intimste Jugendfreundin . Sie hatten
sich erst wiedergesehen , als der Postdirektor vor einigen
Jahren in die kleine Stadt versetzt worden war , früher,
als Lentz' noch in der engen Teilwohnung oben hausten
und ehrlich ums Dasein rangen , hätte der Verkehr wohl
kaum die alle Intimität wieder erreicht . Jetzt war Frau
Lentz in gewissen Dingen der Familie des Postdirektors
sogar überlegen . Die Damen besuchten sich gegenseitig
häufig , dagegen bestand zwischen den beiderseitigen Töch¬
tern keinerlei freundschaftlicher Verkehr . Es war eigent¬
lich schwer zu glauben , daß die beiden Frauen säst in
gleichem Aller standen . Frau Günther war groß und!
kräftig gebaut , mit ziemlich, festen Zügen und modern
frisiertem , leicht ergrautem Haar ; sonderbar kontrastierte
mit der gesunden Gesichtsfarbe und der vollen Gestalt
der leidende , Tagende Ton , in dem zu sprechen sie sich
angewöhnt hatte.

„Das Wetter ist entsetzlich, nicht wahr , Fräulein Do¬
rothee, " wendete sie sich von neuem an das Mädchen , „ich
spüre es schon in allen Gliedern ! Ich versichere Ihnen,
das Treppensteigen fiel mir entsetzlich schwer ! Wenn ich
Ihrer Mutter den Besuch nicht durchaus schuldig gewesen
wäre , so hätte ich inich heute für den ganzen Tag nie¬
dergelegt . Ein derartiges Wetter verschläft man am besten,
samt allem anderen ." — Sie seufzte und faßte mit beiden
Händen nach dem Scheitel . „Ach , mein Kops — mein Kops
— nun fängt es auch da an ." - Sie blickte die Rätin
an . „Mathilde . . . nein . . . die vergangene Woche wax
wieder entsetzlich nicht noch einmal möchte ich sie durch¬
leben ! Sonnabend war doch der erste Ball des Stadthaus¬
klubs — Du glaubst nicht, wie elend ich mich an dem
Tage fühlte !"

' l
„ Und Sie sind trotzdem hingegangen , Frau Direktor ?/«

fragte Gitta teilnahmsvoll.
Frau Günther faltete die Hände ergeben im Schoß,

„ Ich mußte doch ! Mein Gorr , was tut man nicht alles,
um der Kinder willen — das ist doch klar ." —

„Aber wenn Du so leidend warst , hätten Dsine Töch¬
ter recht gut einmal auf das Fest verzichten können/«
sagte die Rätin bedächtig . „Sie machen doch so viel der¬
gleichen mit — es wäre doch kein allzu großer . Verlust
gewesen !"

„ Ich bin viel zu gut, " sprach Frau Günther , „ das ist
es ja eben . Ich opfere mich auf , das weiß ich genau ."
--- Sie seufzte wieder . „ Und man hat doch auch Verpflich¬
tungen , die sich schwer umgehen lassen . Meinem Mann
freilich sind sie sehr gleichgültig , er würde mit Freude
auf dergleichen verzichten, so weit sein persönliches Be¬
hagen dadurch gefördert würde . Du weißt , daß er unser;
Treiben von einer höheren Warte aus betrachtet !" Sie
rang die kräftigen Hände . „ Ich sage es meinen Kindern
oft : heiratet nie ohne Neigung ! Lieber die bekannte kleinste
Hütte , als eine räumlich günstigere Existenz ohne Har¬
monie !" Verloren starrte sie zur Erde,

(Fortsetzung folgt .)



Solidester Anaben - Anzug für jede LahresM.
Denkbar bester Schul -Anzug.

ÄM/ee/e. A '. WpFe-r.
Geschäftseröffnung.

Eröffne heute

DM- Krrrtvickstratze Nr . S

KslsNiMMk- u. MMeiUsW.
Es soll stets mein Bestreben sein,

tadellose Ware zn billigsten Preisen
zum Verkauf zu bringen.

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen,
zeichne ich Hochachtungsvollk 'rrlL

Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins,

Soiasos Nsrrso-
usü vLwoo - vdrvo

in allen Preislagen.
Große Auswahl . Äparte Neuheiten.

Fachkundige , reelle Bedienung.
L-LIii 'S, Nhmchtt,
HelligengeiststratzeS._

THeiiiiijm
in großer Auswahl

4 bis 300 Mk.
empfiehlt

sülistv Uhmacher,
I I . IlMIÜ , HMjeM -Wr. S.

für Herren « ud Damen
il Coli>, Zillll, KM - Umi « , 8slS -I » i>ble »» i> Niül.

Große Auswahl , billige Preise.

Uhrmacher,
_ HeiligengeLftstraße 9. _

Taseluhren, Freischwinger,
Wegutateure, Küchenuhren,

Mschuhren, Wecker
empfiehlt zu billigsten Preisen

kMUM
_ Heiligengeiststratze9 .

Gelegenheitskauf!
E« Um mein Lager in Fahrrädern und Zubehörteilen für größere
« neue Sendungen frei zu machen, verkaufe bis auf weiteres ^

AtrHwäösv,
Lcrtsvrrsrr,^eocNorr,

und sonstige Zubehörteile
zu Ausnahmepreisen.

krßes NldeNsrgWes Mviorfahrzküg -Klills

6 . Arreste,
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M .SrW8,Leer.
14 Tage zur Prsbe!

W
Wensin,gL:

^ ssclrsclsinpksr
unü>

^ ^ ckmsscdivs«

Nickkliige Llkiiftkg
_ Wilhelmstraffe I . ^
Polyphon mit I ^ Pl tten und Pe¬

troleumofen bist , zuverk. Ehnrnstr . 86.

ÜRms8edlü8ü
MM Fuß - und Handbetrieb
allerbeste Qualität, empfiehlt
billigst

Varl v . Kösnoln,
- _ Ovelgönne.

lMMM
Unisrrsugö

Zu verk . schöne antike Truhe.
_ Cloppenburgerstr . 23.
Zu verkaufen ein schöner zahmer

Fuchs. _ Diecks , Ofener CH.
Ich empfing einen Posten garantiert

feuer ester

Geldschränke.
Um schnellstens damit zu räumen,

verkaufe ich zu billigst gestellten
Preisen ; auch sehr paffend zu
Weihnachtsgeschenken.

D . H. Schröder , Breme «,
Geeren 68. Fernspr . 697.

Punsche I . Li- MHil.
in größter Answahl.

Garl Wille . Likörfabrik.

SorasanL-
N Vsws , ^
naturrein , vollsaftige Importe

in jeder Preislage.
Wein - Großhandlung'

M
'
LlLG-

V1ÄS » V « I?S.
Hoflieferant . "W

Oldenburg i. Gr.

nach Matz fertigt an
unter Garantie

Langestr. 40.

Jir im WeitzchtstW:
— Garnierte Hüte » — Häubchen,
Schleifen , Schleier , Kragen,
Manschetten , Shlipse , Handschuhs,
Schürzen aller Art . Preise
billigst.

Bei Barzahlung S °/o Rabatt.
KDsL 'LIrQK '

,
Schüttingstraßs 11.

Praktische Weihnachtsgeschenke:
Torf- u. Lohlcnkasten,

Ofenschirme,
Zeugrollen,

Wringmaschinen,
c-

j
Fleischhackmaschivev,

BrstWeiiieiiigsAm,
Wetrokeumheizöfen,

- - Messer u . Gabel,
'

LGemchr , SchlWO.

_ ?" Billige Preise.

FH Streichsertige Oelfarben, Zj
sowie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware zu sehr billigen Preisen
Linst MostsrwLMl, Staustr. 14,
_ Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Maler -Artikeln.

ist das Liebt

einer mit llsSseröl,
speisten trampe . Leim ^ eoranen

llsizeröl
» IsLkl SXDloÄLSZ 'ÄAr'SLTL lbSlr ?v ! SHLtrr , ge¬
speisten Lampo . Leim Oebraneb von

ist selbst beim Lm-
Lallen oder Zer¬

trümmern der Lampe

Lxp ! o 8ion8- unei ssöusi^gsfatw gLnrliok
LU8gS36 k ! o88öN,

und sollte dasselbe da-
ber in lreinsm Haus¬

halt leiden!
ist ein ebenso vorLnZliobes Naterial 2ur LpsisnnZ von
I »Slr «rlSrrrir °-LKSks» n. ^ Slr ?« LsPt « i - LoDlr-
ULAlsoLLrrGZr u. VDrsTLlLsr »!: solrl 2N baben bei

«isiseröS

L. 8. L Lv ., Nssrensir.

Wir vergüten sür Einlagen
mit halbjähriger Kündigung — Vs 7° unter dem jeweiligen

Diskontsätze Ler Reichsbank , mindestens 3, höchstens 4 7-

gegenwärtig also 41«
mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine 2Vs —4 7»
mit Mägiger Kündigung und auf Check-Lonto 2 7»

A. sortmsmi L Löhne.
VMgesekSlt , Wenlnirg i . stk.

Lange goldene Damen -Uhrketten,
MLZLMS , ZZNOlUSLLGZLz

Große Auswahl , billige Preise.

Heiligengeiststraße 9 .
üsus und Asbranobto

LLZLLESZULOMlSAl
stationär und iabrbar.

lloebärueit- . . eompomul - "UW nuä
LelssdllmpL- Systeme

liekert in allen Orösssn lraui- und
mietweise mit Vorlranisreobt

Lrost SLibLvb,
L-SGr ? i . Osttr.

lltzverlll-Verti'öter der Firma lleiurivd bssr , lffullubsim.

« NSülllE ^ i L fügtÄM -̂ LetzM - Lktenr^ M den LnfexateMtziU Z, BsülssL NatatiWZdrMMt > BMagrÄ . ZÄLLk . LldMhKL-
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